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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

eſtellungen 

nehn ei alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 


G. K. PDaube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
in Bromberg E. 5. Mittler 'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & 
meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe & C 


Sonnabend, den 21. Auguſt 1869. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat Septbr. ein beſonderes Abon⸗ 
nement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 
Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be⸗ 
ſtellungen von Auswärts ſind direkt an die 
Expedition zu richten. 

Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 
Berlin, 20. Auguſt. k | 
Dem praktiſchen Arzt Dr. v. Köcher zu Warſchau und dem Major a. D., 
Landesälteſten, Kreis-Deputirten und Rittergutsbeſitzer v. Buſſe auf Pol- 
niſch⸗Marchwitz, Kr. Namslau, den Kronen- Orden IV. Kl., dem katholiſchen 
Schulrektor, Organiſten und Küſter Kaintzik zu Reichthal, Kr. Namslau, 
den Adler der IV. Kl. des Hausordens von Hohenzollern; dem Schullehrer 
und Küſter Buder zu Groß⸗Lieskow, Kr. Kottbus, dem Organiſten und 
Schullehrer Wendt zu Fiſchau, Kr. Marienburg, dem Ortsſchulzen Krahl 
zu Jehſerigk, Kr. Spremberg, dem Kreiskaſſen⸗Exekutor a. D. 15 zu Kalbe 
4. S., und dem Blankſchmiedebeſitzer Gieſecke zu Oſterode a. H., das All- 
— Ehrenzeichen, ſowie dem Packer Obrecht zu Elberfeld, dem Heizer 
pengler daſelbſt und dem Diener Rauer zu Mittel ⸗Peilau, Kr. Rei ⸗ 
chenbach, die Rettungs⸗Medaille am Bande; ſowie dem Kreisgerichts ⸗Sekre · 
tär und Salarienkaſſen⸗Kontroleur Langebecker in Kammin den Charak- 
ter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Dem Oberlehrer Dr. Meyer an der ſtädtiſchen Realſchule zu Königs 
berg i. Pr. iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 


Politiſche Rundſchau. a 

Die todte Saiſon geht zu Ende, ohne eigentlich recht da⸗ 
58 zu ſein. ei war in diefem Jahre ein Wort ohne In 
hatt. Im Schweiße ihres Angeſichts — nicht blos figürlih ges 


Winterſaiſon zu hoch gegangen, um jofort durch die Sommer⸗ 


In Deutſchland hatte eine faſt 8 Monate dauernde Parlaments- 
ſaiſon die Gemülher aufgeregt, jo ſehr aufgeregt, daß man ſelbſt 
nach ihrer Beendigung die Ermattung vergaß und rüſtig weiter 
debattirte — wenigſtens in der preſſ. ief eingreifende neue 
Geſetze waren berathen und beſchloſſen worden, mit deren Publi⸗ 
zirung und Inſtruktionsausſtattung ſich der Bundesrath des 
Norddeutſchen Bundes und des Zollvereins noch nach dem Schluß 
des Parlaments beſchäfligte, damit zu Berichten, Gerüchten und 
Diskuſſionen Anlaß gebend. 15 
Am meiſten aber ftörte die offizielle Darſtellung der preu- 
ßiſchen Finanzlage und die darauf gebauten, alle Klaſſen berüh⸗ 
tenden Steuerprojekte den politiſchen Sommerſchlaf. Wie ein 
Alp lag uns das Defizit auf der Bruſt. Wir beriethen und 
verhandelten, hörten die Berichtigungen der halbamtlichen Preſſe, 
beriethen und verhandelten abermals, — und eines ſchoͤnen Mor⸗ 
3 war der Alp verſchwunden, trotzdem die Erſparniſſe in der 
erwaltung nichts Nennenswerthes eingebracht haben ſollen. 
Die Offiziösen ſchloſſen die Debatte mit der Bemerkung, der 
Ip werde im Landtage wieder erſcheinen, — wenn auch nicht 
Io groß und ſchwer als die finanzminifteriellen Federn ihn an 
angs gezeichnet hatten. Unterdeſſen iſt auch die Befürchtung, 
aß der Kriegsminiſter vor den Reichstag mit der Forderung 
eines Nachtrags von 5 Millionen treten werde, ziemlich geſchwun⸗ 
en, jo wenig Glauben man auch dem offiziöjen Dementi des 
Wolffſchen Telegraphenbureaus zuerſt ſchenken mochte. f 
Im Finanzminiſterium hat nach Rückkehr des Freihern 
b. d. Heydt bereits die Berathung und Aufitellung des Budgets 
ür 1870 begonnen, um, wie es heißt, den Landtag zeitig zu⸗ 
ammenberufen zu können. Hie und da, wo nämlich polikiſches 
ben herrſcht, beginnt man ſich auf die kommende Parlaments- 
leſſion vorzubereiten, um mit neuen oder vom Neuen mit alten 
zünſchen vortreten zu können. Die Form der Etatsaufſtellung 
wird wohl nicht, wie man anfangs glaubte, zu Beſchwerden 
Anlaß geben, da das Projekt die Ausgaben in nützliche und 
nothwendige zu theilen, von der Regierung geleugnet wird. 
Ebenſo erregt wie in Deutlchland war das politiſche Leben in 
Italien, wo eine Unterſuchungskommiſſion eingeſetzt wurde, um 
die Beichuldigungen zu prüfen, welche gewiſſe Abgeordnete der Un⸗ 
Oi ichkeit bei der Finanzoperation mit der Tabaksregie ziehen. 
0 = Kommiſſion hat bekanntlich jene Anklagen als unbegründet 
bezeichnet und gegenwärtig herrſcht in Italien nach all den 
Steuerdebatten und Entdeckungen von Verſchwörungen eine 
kurze Ruhe, welche eine Partei zu benützen ſcheint, um den Koͤ⸗ 
nig zu bewegen, ſeinem Sohne Platz zu machen. ; 
Noch weniger als Deutſchland und Italien erfreute ſich 
Frankreich einer politiſchen saison morte. Die Neuwahlen zum 
ejepgebenden Körper hatten dem Napoleoniden klar gemacht, 
daß er den „Vizekaiſer“ Rouher und Konſorten gehen laſſen 
müſſte, wenn er nicht in Gefahr kommen wollte, ſelbſt zu gehen 
ie vom Kaiſer gewährten Konzeſſionen, welche mit einem na⸗ 


Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
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heften um d Tages eigr ſſe zu ten u d ſtim⸗ Volt, inder ne ſes * 9 , n Die 2 
men wiederzugeben. Die Wogen der Politik waren während der ſammlung zu unterbreitenden Fragen verlautete, Alle belehrte, 


reiſen einiger Diplomaten und Politiker zur Ruhe zurückzukehren. 


Jahrgang. 
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Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
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ſcheinende Nummer nur bis 


genommen. 


olf Moſſe; in Berlin: A. Dei 
in Breslau: Emil Kabalh; Jenke, Bial & Freund; in A Mi. 


poleoniſchen Coup — einer plötzlichen Kammervertagung — in 
Szene geſetzt wurden, dämpften die Unruhe ohne das Gefühl der 
Mißſtimmung bis zur Freudigkeit umzuwandeln. Napoleon hat 
deshalb am Napoleonstage noch mit einer weitgehenden Amneſtie 
beim Volke Amneſtieg nachgeſucht. Der Kaiſer iſt alt geworden 
und gebrechlich, ſo daß er nicht einmal ſeine „große Familie“ in 
Chalons — wir meinen die Armee in Frankreich ſei mehr ein 
Orden von Eheloſen — beſuchen konnte, ſeine Getreuen ſterben 
hin, Kriegsminiſter Niel iſt den andern Imperialiſten — er 
wa zugleich rein tüchtiger Chauviniſt — gefolgt, und der Kaiſer 
ſucht den Frieden, welchen das Kaiſerre ich nie vorſtellte. 

Währenddem ſcheint die Kaiſerin die Zügel der auswärtigen 
Politik, beſonders der italieniſchen und ſpaniſchen zu leiten. 
Ihre Reiſe dispoſitionen mögen ihr eben noch Zeit laſſen. Man 
beachte die unter „Spanien“ ſtehende Nachricht der „Neuen 
freien Preſſe.“ 

Spanien iſt noch immer nicht zur Ruhe gekommen. Die 
Revolution, am 29. Sept. 1868 begonnen, wird bald ihren Jah. 
restag erleben; und noch iſt das Proviſorium, das ſie geſchaffen, 
nicht beendigt. Die Rathloſigkeit der proviſoriſchen Lenker des 
Landes, welche eine Monarchie errichten wollen und keinen 
Monarchen finden, hat der karliſtiſchen, d. h. der ultramontan⸗ 
feudalen Partei den Muth gegeben, an den verſchiedenſten Punk⸗ 
ten des Landes die Fahne der Empörung zu erheben, und es iſt 
der katholiſche Klerus, der die Geſchäftsführung des Aufſtandes 
übernommen hat und mit allen, ſelbſt den ſcheußlichſten Mit⸗ 
teln betreibt, obwohl doch in der neuen Verfaſſung die katholi⸗ 
ſche Religion als ſtaatliche anerkannt iſt, und der Geiſtlichkeit 
alle nur mögliche Freiheit gewährt wird. 

Das leitet uns auf das kirchliche Gebiet über. Die Vor⸗ 
gänge, welche ſich hier abſpielten, waren es beſonders, welche die 
oͤffentliche Diskuſſion auch während der Sommermonate in Athem 
erhielten und eine, man kann ſagen, durch ganz Europa ge⸗ 


lichen und bürgerlichen Zuſtände die Sympathien Europas 
gewinnen. Die Regierung geht in dieſer Beziehung mit gutem 
Beiſpiel voran Schon macht ſich ihr wohlthätiges Wirken in 
der öffentlichen Sicherheit, dem Handel und den Finanzen fühl 
bar, ſo daß man ſich der Hoffnung hingeben kann, daß Grie⸗ 
chenland endlich jenen geregelten Zuſtänden ſich nähern wird, 
> die erſten Grundlagen zu einem ſtaatlichen Wohlergehen 
ilden. 

Auch der gereizte Notenwechſel zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich, welcher nur die diplomatiſche Fortſezung der offiziös⸗ publi 
ziſtiſchen Fehde iſt, giebt bis jetzt zu Befürchtungen nicht Anlaß. 
Die Regierungen ſind friedlich und die Völker noch mehr. Das 
miniſterielle Organ, genannt „Provinzial⸗Korreſpondenz“, welche 
kürzlich „die friedliche Lage Europas“ zeichnete, fand, daß nir⸗ 
gends Anlaß zur Störung des Weltfriedens vorliege, und wir 
geben ihr Recht. 


Deutſchlan d. 

G Berlin, 20. Auguſt. Wie die Zeitungen melden, hat 

der Etzbiſchof von Köln den neuernannten Biſchof von Roten⸗ 
burg, 11515 eingeladen, an der Verſammlung der Biſchoͤfe 
in Fulda theilzunehmen. Es wäre aber zu wünſchen, daß dieſe 
Verſammlung von allen deutſchen Biſchöfen beſucht und daß den 
großen Erwartungen entſprochen werde, welche man an dieſe 
Zuſammenkunft natürlich knüpft. Die tiefe theologiſche Bildung 
dieſer Biſchöfe, die Achtung, in der ſie bei uns in der Oeffent⸗ 
lichkeit und dem Staate gegenüber ſtehen, die hohe Würde, welche 
bei uns in der biſchöflichen Stellung erkannt wird, alles das 
ruft den Wunſch hervor, daß unſere deutſchen Biſchöfe nicht nach 
Rom zum Konzil gehen moͤchten, um ſich dort durch Biſchöfe 
der romaniſchen Zunge überſtimmen zu laſſen, von denen ſehr 
viele aus Amerika, dem Orient u. ſ. w. kommen, die aber in 
keiner Weiſe die hohe Dice zu beanſpruchen be 
chen Biſchöfe bei uns einnehmen. 
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10 Uhr Vormittage an. 
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hende Erregung hervorriefen. Das für den 8. Dezember nach 
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daß Rom von feinen Prätenfionen, die bereits in der Eneyklika 
und im Syllabus von Neuem der modernen Welt ins Gedächt⸗ 
niß zurückzerufen wurden, nicht zu laſſen gedenkt. Andere Er⸗ 
eigniſſe traten hinzu, um die religiöſe Frage als eine brennende 
hinzuſtellen. Das Beiſpiel der Regierung Englands, wo eben⸗ 
falls das Parlament bis tief in den Sommer tagte, um die ir- 
riſche Kirchenbill zur Ausführung zu bringen, vermochte die 
Ultramontanen in Süd⸗Deutſchland und Oeſterreich nicht zu jener 
Gerechtigkeit Mäßigung und Duldſamkeit anzueifern, welche Eng⸗ 
land den Katholiken gegenüber bethätigte. Die Aufſetzigkeit des 
Biſchofs von Linz gegen die Staatsgeſetze war ein eklatantes 
Beiſpiel von dem allgemeinen Geiſt, der die römiſche Kirche be⸗ 
herrſcht, und von der Macht, deren fie ſich bewußt iſt. Zu den 
Uebergriffen des römiſch geſinnten Klerus kamen die Enthüllun⸗ 
gen einer Reihe von Kloſterverbrechen, welche die ſittliche Ent» 
rüſtung Europas wach riefen. Und während dies Gefühl noch 
durch jede Bruſt bebte, in welcher noch nicht der kirchliche Sure 
mus Sittlichkeit und Humanität vernichtet hat, ertönte die Nach⸗ 
richt von der Errichtung eines Dominikaner Kloſters in Moa⸗ 
bit — wie eine grelle Ironie auf jene Aufgeklärten, welche, weil 
fie in ihrem Indifferentismus ſelbſt nicht beläftigt werden, einen 
Kampf gegen den Ultramontanismus für übefflüſſig erachten, 
weil er ja machtlos ſei und auf jene radikale Partei, welche 
ſogar Bündniſſe mit ihm eingeht, weil ſie glaubt, ihm wie 
Fiesko dem Mohren den Scheidebrief geben zu können, wenn 
fie die Ultramontanen nicht mehr braucht. 

Man ſieht, Völker und Regierungen waren genügend mit 
inneren Fragen beſchäftigt, mit Fragen von der größten Trag⸗ 
weite, ſo daß die Diplomatie, die Politik nach auswärts, 
um ſo ruhiger ihre Sommerferien halten konnte. Der kleine 
Zwiſt zwiſchen dem Sultan und feinem vizeföniglihen Va⸗ 
fallen in Egypten ſcheint vorläufig wieder beigelegt zu fein. 
Der Khedive hat auf die Note, welche ihm der Großvezier 
ugeſandt und die in geradezu verletzendem Tone ziemlich halt⸗ 
fas Beſchwerden gegen ihn vorbringt, eine verſöhnlich gehaltene 
Antwort nach Konſtantinopel abgehen laſſen. Wie lange dieſes 
gute Einvernehmen anhalten wird, iſt freilich nicht anzugeben; 
denn jo viel iſt gewiß, daß der Vizekönig, ſobald er wieder feſt 
in dem Sattel ſitzt, die erſte beſte Gelegenheit ergreifen wird, 
um das loſe Band, welches ihn mit der Pforte verbindet, zu 
zerreißen. Weniger die Furcht vor unliebſamen Maßregeln ſei⸗ 
tens der Pforte, als die Nachricht von einer in Egypten ſich 
vorbereitenden Verſchwörung und die Ueberzeugung, daß er 
vor der Hand von den Mächten keine Unterſtützung zur 
Durchführung ſeiner ehrgeizigen Pläne hoffen dürfe, haben 
ihn zur Nachgiebigkeit genöthigt. — In Griechenland hat man 
endlich einſehen gelernt, daß die großgriechiſchen Träume 
unter den herrſchenden Umſtänden zur Unmöglichkeit geworden, 
und bei Störung des europäiſchen Friedens keine auswärtige 
Hilfe zu erwarten ſei. Dieſe Anfiht gewinnt unter der Bevöl⸗ 
kerung immer mehr Boden und bringt die Ueberzeugung, daß 
es Zeit ſei, durch Befeſtigung und Regelung der inneren ſtaat⸗ 


welche die deu 


Nie er 

ändige Haltung der Biſchoͤfe Prätenſionen gegenüber ſein 

würde, durch welche der Friede zwiſchen Staat un 
Kirche geſtört werden könnte. Die Beziehungen zwiſchen die⸗ 
ſen beiden Faktoren find ja durch Bullen und Konkordate in 
Deutſchland feſtgeſtellt, und dieſe ſind völkerrechtliche in aller 
Form abgeſchloſſene Verträge mit Geſetzeskraft, alſo von weit⸗ 
greifender juriſtiſcher Bedeutung. Die Biſchöfe werden ſich ſa⸗ 
gen müſſen, daß dieſe Verträge nicht durch einen einſeitigen Be⸗ 
ſchluß der Majorität des Konzils aufgehoben werden können. 
Würde aber ein ſolcher Verſuch gemacht werden, und ſollten die 
deutſchen Biſchöfe ſich den Konzilbeſchlüſſen, ſofern fie weltliche 
Dinge betreffen, unterordnen, ſo werden, darüber iſt in Regie⸗ 
rungskreiſen kein Zweifel, die deutſchen Regierungen in geſetzge⸗ 
beriſcher Weiſe Maßregeln herbeiführen, um dem Verſuch der 
Störung des Friedens zwiſchen Kirche und Staat in energiſcher 
Weiſe entgegenzutreten. Was das Konzil übrigens in dogmatiſcher 
Beziehung beſchließen will, iſt kein Gegenſtand des Intereſſes 
für den Staat, aber dieſer wird darauf zu achten haben, daß die 
Grenze der internen Angelegenheiten der Kirche in keiner Weiſe 
überſchritten werden. — Es iſt ſchon berichtet, daß dem Bundesrathe 
des Norddeutſchen Bundes der Entwurf eines Reglements für 
die Prüfung der Zahnärzte und gleichzeitig der Entwurf eines 
Reglements für die Prüfung der Thierärzte zur verfaſſungs⸗ 

mäßigen Beſchlußnahme vorgelegt worden iſt. Das erſte 

Reglement ſchreibt vor, daß zur Ertheilung zahnärztlichen, 
für das ganze Bundesgebiet gültigen Approbationen nur die 
Zentral Behoͤrden derjenigen Bundesſtaaten befugt find, in 

deren Gebiet eine Univerſität liegt, alſo Preußen, Sachſen, 

Mecklenburg- Schwerin, Sachſen⸗ Weimar und das Groß⸗ 

herzogthum Heſſen. Dieſe Zulaſſung zur Prüfung iſt bedingt 

durch ein Zeugniß der Reife für die Prima eines nord deutſchen 

Gymnaſiums oder einer norddeutſchen Realſchnle I. Ordnung, 

durch dreijähriges Univerſitätsſtudium und durch einjährige prak⸗ 

tiſche Thatigkelt bei einem approbirten Zahnarzt, welche nicht 

mit dem Univerſitätsſtudium zuſammenfallen darf. Die Prü⸗ 

fung zerfällt in vier Abſchnitte, für deren jede eine Gebühr 

von 5 Thlr. zu entrichten iſt. Im erſten Abſchnitt hat der 

Kandidat einem ihm vorgeführten die Zähne betreffenden 

Krankheitsfall zu diagnoſtiziren und über die Natur und Behandlung 

des Falles eine ſchriftliche Arbeit anzufertigen; im zweiten Abſchnitt 

hat er Fragen aus der Anatomie, Phyſiologie, allgemeinen Patholo⸗ 

gie und Therapie x. ſchriftlich zu beantworten; im dritten Abſchnitt 


hat er feine praktiſchen Kenntniſſe in Anfertigung einiger fünftlicher _ 


Zähne und ganzer Zahnreihen, ſowie in Anwendung der Zahne 
Inſtrumente an einer Leiche nachzuweiſen, und im vierten Ab⸗ 
ſchnitt über die Anatomie, Pathologie und Diätetik der Zähne, 
über die Krankheiten derſelben, über die Bereitung und Wirkung 
der Zahnarzueien u. |. w. eine mündliche Prüfung zu beſtehen. 
— Nach dem Reglement für die Prüfung der Thierärzte ſind 
nur die Zentralbehörden derjenigen Bundesſtaaten zur Approba⸗ 
tion befugt, in deren Gebiet ſich Thierarzneiſchulen befinden. 
Dieſe Staaten ſind zur Zeit nur Preußen und Sachſen. Die 
Prüfung iſt bei einer norddeutſchen Thierarzneiſchule abzulegen und 
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wird die Zulaſſung zu derſelben durch den 3jährigen Beſuch einer 
ſolchen Schule in Norddeutſchland bedingt. Sie zerfällt in drei 
ſelbſtſtändige Prüfungsabſchnitte, nämlich die kliniſche (Feſtſtel⸗ 
lung der Diagnoſe an erkrankten Thieren, nebſt ſchriftlicher 
Krankheitsgeſchichte), die techniſch-operative (Anatomie, Akiurgie, 
Hufbeſchlag) und die Schlußprüfung über alle thierarzneilichen 
Fächer. Bei der erſtgenannten Prüfung hat der Kandidat die 
Arzneien ſelbſt anzufertigen. Die Gebühr für die geſammte 
Prüfung beträgt 18 Thaler. 

O Berlin, 20. Auguft. Ueber die Abhaltung des Kö⸗ 
nigsmandvers, jo wie über andere projektirte Manöver ſind end⸗ 
gültige Beſchlüſſe erſt nach dem Eintreffen Sr. Maj. des Könige 


Be 


h in Berlin zu erwarten. Es iſt daher auch die Meldung ungenau, 
00 wonach bereits eine Verlegung des Königsmanövers von Juſter⸗ 
6 burg nach Braunsberg angeordnet wäre. — Es verlautet von unter⸗ 


Ki richteter Seite, daß das Budget pro 1870 genau wie das für das 
He laufende Jahr aufgeſtellt werden ſoll. Die Nachricht der „N. 

= Pr. Ztg.“, welche den Zuſammentritt des Landtages ſchon für den 
4. Oktober ankündigt (bisher war der 6. Oktober als früheſter 
Termin in Ausſicht genommen), ſcheint dieſer Angabe zur Seite 
i zu ſtehen. — Die Kloſterfrage, welche durch das Dominikaner⸗ 
75 Kloſter zu Moabit plötzlich in den Vordergrund getreten, ſcheint 
den Gegenſtand der Erwägung an maßgebender Stelle bilden 


zu ſollen. Es wird die Frage, ob in der geſchehenen Weiſe vor- 
gie gegangen werden könnte, keineswegs für indiskutabel gehalten und 
1 darauf hingewieſen, daß die ganze Angelegenheit bei den 
1 früheren Verhandlungen mit der römiſchen Kurie immer in 
10 der Schwebe geblieben ſei. Bekanntlich ſollte in dem Domini» 


banerkloſter bei Moabit ein Waiſenhaus errichtet werden. 
Dagegen ſind bereits Bedenken erhoben worden, welche 
eine Vereitelung dieſes Planes möglich erſcheinen laſſen. 
— Die Arbeiten des norddeutſchen Bundesraths werden vor 
dem Spätherbſt nicht wieder aufgenommen, dagegen die der 
Spezialkommiſſion zur Berathung des Strafgeſetzbuch⸗Entwurfs 
für den Norddeutſchen Bund zu Anfang Oktober hier beginnen. 
In der Kommiſſion wird der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt den 
Vorſitz führen. Aut 
gehörigen Schriftſtücken, Motiven, Vorarbeiten ꝛc. zugegangen 
und alle Vorbereitungen find jo getroffen, daß die Reſultate der 
1 Komiſſionsarbeiten möglichſt bald nutzbar gemacht werden kön— 
nen, da der Entwurf, wenn irgend möglich, an den nächſten 
Reichstag gelangen ſoll. — Die Einführung der neuen Zollord⸗ 
nung macht bekanntlich das Erſcheinen von Ausführungs⸗Regle⸗ 
{ ments nothwendig, mit deren Abfaſſung die erfahrensten Zoll⸗ 
und Steuerbeamten betraut worden ſind. Ein Theil dieſer Ar⸗ 
biiten iſt bereits beendet und liegt dem Zollbundesrathsausſchuß 


0 zur Prüfung vor. — Die Benutzung von Stempelmarken für 
in telegraphiſche Depeſchen beginnt bereits ſich zu bewähren, nad 
1 dem die erſten Schwierigkeiten beſeitigt find, die ſich im prakti⸗ 


ſchen Verkehr herausgeſtellt hatten. Die vielen Kaufleuten und 
rößeren Korreſpondenten gewährten Kredite kommen jetzt in 


lich zurückgezahlt worden. i u 
3 — ueber die beiden wichtigſten dem Reichstag demnächſt 
vorzulegenden Entwürfe: die Zivilprozeßordnung und das 
Strafgeſetzbuch äußert ſich die „B. B. Z.“ wie folgt: 
Nach Allem, was bisher über dieſe Vorlagen verlautete, hat der Ju- 
ſtizminiſter — und wir müffen doch dieſen, der den betreffenden Kommif- 
ſionen präfidirte, vorzugsweiſe als den Vater der Entwürfe wie überhaupt 
der in neuerer Zeit begonnenen Reformen betrachten — mit der Prozeß. 


* 
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Briefe an jede Leſerin. 

Von Dr. 9 * * 

IV. 

Welch Widerſpruch, Verehrte, liegt in Beziehung auf die 
menſchliche Schönheit in dem Worte Röthe! Sie gehören hof» 
fentlich nicht zu jenen Unbedachten, welche eine gewiſſe Röthe 
des Geſichts für „zu geſund, um ſchön zu ſein“ halten. Ihnen 
darf ich es gewiß nicht zutrauen, daß Sie Eſſig trinken, um ſich 
5 eine intereſſante Bläſſe zu geben. Daher bin ich in der glück⸗ 
5 lichen Lage, Ihnen gegenüber nur jene Geſichtsröthe in Betracht 

zu ziehen welche von krankhaften Urſachen herrühren kann. In 


— 


mil in 


10 dieſen Fällen, die alſo in Blutwallungen, Blutſtockungen, unrich— 
N tiger Blutmiſchung und dergleichen begründet ſein können, dürfen 
1 Sie ſichere Abhilfe nur von einem zuverläſſigen Arzte erwarten. 
1 Als ein unſchädliches Hilfd- und Heilmittel will ich das Eſſen 


von Obſt, namentlich von ſauren Früchten, Weintrauben, Kir— 
1 ſchen ꝛc. Ihnen anrathen. 


1 Gewiſſe Röthungen des Geſichts, an einzelnen Stellen 
0 häßliche rothe Flecke ſind oft genug darin begründet, daß 
e die Toilette zu feſt zuſammen geſchnürt, oder auch die Füße in“ 
8 u enges Schuhzeug gepreßt ſind. Dieſe beiden eingebildeten 
2 Erböhun smittel der Schönheit wollen Sie alſo, als arge Schä- 
1 diger Naben, ſorgfältig vermeiden. 

15 Eine eigentliche üble Röthe, bei der die Haut glänzt und 
gleichſam wie ladirt ausfieht, ift in verſchiedenen Urſachen, ins⸗ 
a! beſondere in einem übermäßigen Fetterguß der vorhin erwähnten 
Ki Talgdrüſen, begründet. Um dies Uebel zu bekämpfen, vermeiden 
0 Sie zunächſt zeitweiſe den Gebrauch der Seife und waſchen ſich 
15 anſtatt derer mit Eigelb oder Glycerin, oder auch nur mit kaltem 
Hi Waſſer. Sodann ſuchen Sie durch allabendliches Einreiben mit 


Hautpomade oder Coldeream die Haut zu erweichen und zu ſchmei⸗ 
Di.gen. Hauptſache ift es aber, daß fie die geſtörte Hautthätig⸗ 
keit wieder zu beleben ſuchen. Hierzu rathe ich fleißige kalle 
Waſchun zen, nebft Abreiben mit grober, doch weicher Leinwand 
oder mit Bürſten. a 
Jene widerwärtige Röthe, die man als Sonnenbrand 
bezeichnet, bat leider nur zu oft bleibende übele Folgen. Sie 
entſteht gewohnlich durch den Einfluß ſtarker Sonnenhitze und 
eigt ſich in einer entzündlichen Röthung der Haut — bei deren 
erſchwinden meiſtens jedoch alle Stellen dieſes Sonnenbrandes 
gebräunt zurückbleiben. Aber auch andere Urſachen, wie plößs 
liche Abfühlungen, Zugluft u. ſ. w., bei ſehr ſtarker Erhitzung, 
z. B. beim Tanzen, können eine hartnäckige Röthe, d. h. Ent⸗ 
zündung der Haut an einzelnen Geſichtstheilen, hervorbringen. 
Auch der Froſt gehört zu den hier zu nennenden Urſachen fol- 
cer Hautröthung. Alle dieſe mehr oder minder gerötheten und 


obliegenden Pflicht, ihre Kinder zu einem regelmäßigen Schulbeſuche anzu⸗ 


Den Mitgliedern iſt der Entwurf mit den dazu 


in einem beſtimmten, 


Wegfall und ſind ben ee 9 jetzt jämmt⸗ E R 


2 


ordnung einen glücklicheren Griff gemacht als mit dem Strafgeſetze. Die 
erſtere anlangend, ſo laſſen ſich ſogar aus der Rheinprovinz, wo man ſein 
partitulares Recht am Aengſtlichſten bewacht, Stimmen zu Gunſten des 
Entwurfs vernehmen, wie wir aus der „Rhein. 3.“ erſehen. Das Blatt 
bringt einen Artikel, deſſen Verfaſſer ſich mit den allgemeinen Prinzipien 
des Entwurfs einverſtanden erklart und dabei findet, daß derſ elbe im We⸗ 
ſentlichen auf dem Boden des franzöoſiſchen Zivilprozeſſes ſtezt. So iſt vor 
Allem die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens beibehalten wor⸗ 
den, indem nach 8 287 des Entwurfs die mündliche Verhandlung die Grund 
lage für die richterliche Entſcheidung bilden und nach § 281 dieſe mündliche 
Verhandlung grundfaglich öffentlich ſein ſoll. Dieſen Grundſätzen entſprechend 
Hält dann auch der Entwurf an der ſogenannten Verhandlungs⸗Maxime feſt, 
wonach die Inſtruktion des Prozeſſes, gerade wie nach unſerer ſeitherigen 
Prozeßordnung, ohne Konkurrenz des Richleramts von den Parteien, reſp. 
ihren Vertretern ausgeht; und dieſes iſt wiederum zur konſeguenten Durch 
führung des Grundſatzes der Mündlichkeit durchaus nöthig, indem die Rich 
ter jo erſt durch die mündliche Verhandiung von dem einzelnen Fall Kennt⸗ 
niß erhalten und ohne vorgefaßte Meinung die mündlichen Vorträge der 
Parteien anzuhören und nach dieſen das Urtheil zu bilden im Stande find. 
— Auch für die Schnelligkeit der Rechtshilfe iſt in entſprechender Weiſe, 
und wohl noch beſſer, als durch das Rheiniſche Prozeßrecht Sorge getragen 
worden. In dieſer Hinſicht brauchen die öiheinländer es namentlich nicht zu 
beklagen, daß der Entwurf das durch das franzöſiſche Dekret vom 30 März 
1808 ins Leben gerufene Inſtitut der Rolle, worunter man in der franzö⸗ 
ſiſchen Gerichtsſprache ein Regiſter verſteht, in welches alle anhängig ge- 
wordenen Klagen der Reihenfolge nach einzutragen find, und aus wel, 
chem die einzelnen Sachen nach dem mehr oder minder durchgeführ⸗ 
ten Prinzip der Anciennetat zum Vortrage gelangen, abgeſchafft 
hat, und ſtatt deſſen die Verhandlung einer jeden einzelnen Sache 
vom betreibenden Theile zu erwirkenden Ter⸗ 
mine ftatifinden ſoll. Denn, um blos eines hervorzuheben, nach dem neuen 
Entwurf wird der Richter zu kontroliren haben, daß die Sache, zu deren Ver⸗ 
handlung ein Termin extrahirt iſt, auch wirklich vorkommt; Vertagungen 
ſollen nach S 290 nur ausnahmsweiſe geftattet werden, Verſäumungen der 
Termine aber nach 8 269 und f f. grundſätzlich die Prakluſton der jäumi- 
gen Partei zur Folge haben. Dagegen brauchen nach dem fetzigen Rheint⸗ 
niſchen Prozeßrecht die Anwälte eine Sache nur von der Rolle löſchen zu 
laſſen, um ſie der Kontrolle der Richter ganz entziehen und für lange Zeit 
in ihren Schreibſtuben begraben zu konnen. — Glücklicher Weiſe hat ferner 
der Entwurf auch die ſog. Eventual⸗Mazime, wonach alle Einreden gegen 
einer Klage unter der Strafe der Prakluſion gleich im Betzinne des Pro: 
zeſſes vorzubringen find, laut $ 293 grundſatzlich vermieden, obgleich man 
vorher allgemein glaubte, daß dieſe mit der Mündlichkeit ſchwer zu ver⸗ 
einigende Maxime als Grundſatz in den Entwurf aufgenommen werden 
würde. 

— Die Erfahrung hat, inhaltlich eines darüber ſprechenden Reſkeipts 
der Fachminiſterien, gezeigt, daß es ſich im Allgemeinen nicht empfiehlt, 
mit den zur Leitung und Beaufſichtigung von Bauausführungen gegen 
diatariſche Bezahlung anzunehmenden Baumeiſtern oder Bauführern in ein 
Kontraktsverhältniß zu treten, deſſen erſte Vorausſetzung die Möglichkeit iſt, 
den Bau in einer beſtimmten Zeit zu Ende zu fügren, ohne daß die Inne 
haltung eines ſolchen Ter nins allein von dem Willen eines der kontrahi⸗ 
renden Theile abhängig gemacht werden kann, während ein ſolches Berhält- 
niß völlig zuläffig erſcheint, wenn es ſich um die Ausführung einer Chauſſee 
oder Eiſenbahn handelt und die Höhe der Remuneratton für die Leiſtung 
eines ſolchen Baues nach einer beſtimmten Längeneinheit bemeſſen werden 
kann. Wied ein Baumeiſter gleichzeitig bei mehreren Behörden beſchäftigt, 
fo erſcheint es angemeſſen, demſelben, falls durch eine Bauleitung feine Ar- 
beitskraft in ungewöhnlichem Maße in Anſpruch genommen wird, neben 
den für den einen Bau bezogenen Diäten für die Leitung des anderen eine 
vocher zu beſtimmende Nemuneration, ſei es in Form eines Pauſchquan⸗ 
tums, oder in Form von Ergänzungsdläten zu gewähren, durch welche jedoch 
der Geſammtbekrag von 2½ bis 3 Thir. täglich nicht überſchritten wird. 
— Bisher wurden die Strafen für Schulverſäumniſſſe als 

vom lass Mae e e e 


ſcheidung des höchſten Gerichtshofes die Vernadläffigungen der den Eltern 


halten, als Uebertretungen der hiefür gun Geſetze und Verordnungen 
in der ſtraftechtlichen Bedeutung des Wortes angeſehen werden und daher 
auch der Ahndung durch die Poltzeigerichtsbarkeit anheimfallen ſollen, iſt ange⸗ 
ordnet worden, daß nunmehr allgemein dabei nach dem Geſetze vom (4. Mai 
1852 zu verfahren iſt. Nach dieſem letzteren ſteht es den een frei, 
innerhalb zehn Tage, vom Tage der Behändigung der Strafverfügungen 


häufig auch häßlich gedunſenen Stellen zeigen aber nicht nur 
ein ſehr abſchreckendes Ausſehen, ſondern ſie bleiben auch für immer 
oder doch für lange Zeit äußerſt empfindlich gegen dieſelben Ein⸗ 
flüſſe; fie laſſen ſolche Entzündungen gar leicht wieder eintreten, 


ſelbſt wenn während des Winters die Haut wieder völlig aus⸗ 


gebleicht und ſcheinbar geſundet war. 

Zur Heilung derartiger Leiden müſſen Sie verſchiedene 
Wege einſchlagen. 

Eine vollſtändige Wiederherſtellung der ſo angegriffenen 
Haut iſt außerordentlich ſchwer und kann nur im Laufe länge⸗ 
rer Zeit erzielt werden. Zunächſt wollen Sie nun darauf 
achten, ob der entzündliche Zuſtand, beſtehend in lebhafter Röthe, 
Hitze und ſchmerzhaftem Gefühl, noch vorhanden ist. Gegen 
denſelben wenden Sie kühlende Mittel an, von denen mancherlei 
vorgeſchlagen worden ſind. Des Abends Waſchen in ſaurer 
Milch und danach Beſtreichen mit Coldeream, ferner Auflegen 
von friſch geſchnittenen Gurken ſcheiben, ferner Waſchungen mit 
heiß bereitetem, aber erkaltetem Peterſilienblätteraufguß. 
Auch das ſogenannte Kampfereis wird angerathen: weißes 
Wachs und Wallrath je einen Theil, fettes Süßmandelol ſechzehn 
Theile, ſchmelzen Sie im Waſſerbade zuſammen und ſetzen dann 
Kampfer einen Theil hinzu. Während des Erkaltens reiben 
Sie Roſenwaſſer ſechzehn Theile darunter, und parfümiren dann 
nach Belieben mit wohlriechenden Oelen; gewöhnlich miſcht man 
nur ein wenig Rosmarinsl hinzu. Viele Frauen lieben für dergleichen 
Zwecke Waſchungen mit Mandelmilch; dieſelben wirken 
ebenfalls wohlthätig kühlend, und ich ſtelle Ihnen daher ebenfalls 
eine Vorſchrift zur Verfügung: Gute Süßmandeln, unter denen 
ein Paar Bittermandeln ſein müſſen, legen Sie einige Stun⸗ 
den hindurch in kaltes Waſſer, bis ſie von den losgeweichten 
Schalen ſich befreien laſſen. Dann zerreiben Sie dieſelben mit 
einigen Tropfen Waſſers zum feinſten Brei, rühren dann all⸗ 
mälig Regen- oder deſtillirtes Waſſer 12 Theile und Roſenwaſſer 
4 Theile darunter und ſeihen und preſſen die Flüſſigkeit durch 
ein wollenes Tuch ab. Dieſe Mandelmilch dürfen Sie aber 
niemals ſauer werden laſſen und daher nicht mehr davon berei- 
ten, als Sie in ein bis zwei Tagen verbrauchen. 

Als das beſte und wirkſamſte Kühlmittel bei allen Entzün⸗ 
dungen der Haut, insbeſondere bei ſehr heftigen und ſchmerzhaf⸗ 
ten, rathe ich Ihnen, recht fleißig in Bleiwaſſer getauchte 
Leinwandläppchen aufzulegen. Zur Bereitung des Bleiwaſſers 
kaufen Sie in der Apotheke das ſogenannte Bleiextrakt (Blei⸗ 
eſſig oder Bleiflüſſigkeit) einen Theil und miſchen Regen- oder 
Flußwaſſer 48 Theile hinzu. Bemerken muß ich übrigens noch, 
daß das Bleiwaſſer giftig iſt. 

Auch während dieſer Entzündung der Haut waſchen Sie 
ſich niemals mit Seife. Um Sie nun aber nicht in Verlegen⸗ 
heit zu ſetzen, muß ich verſchiedene Waſchmittel Ihnen vorſchla⸗ 


Sf 


an, die gerichtliche Entſcheidung zu beantragen. — Durch ein für Lauen⸗ 
burg gegebenes 4 vom 6. d. M. iſt das preußiſche Geſetz über die Eide 
der Juden (d. d. 15. März 1869) „nach erfolgter Kommunikation mit 
Unſerer getreuen Ritter⸗ und Landſchaft des Herzogthums Lauenburg“ auch 
für das letztere in Kraft geſetzt worden. Ebenſo hat die preußiſche Verord⸗ 
nung vom 6. Juli 1845 wegen Einführung kürzerer Verjährungsfriſten für 
die Landesthelle, in welchem noch gemeines Recht gilt, Lort Geſetzeskraft 
erhalten. Gegen diejenigen Forderungen, welche zur Zeit der Veröffentli⸗ 
chung dieſes Geſetzes bereits fällig waren, können die kürzeren Friſten nur 
vom 31. Dezember 1869 an gerechnet werden. 

— Nach der Bundes⸗Militär⸗Erſatz-Inſtruktion follen Reklamation 
Anträge Militärpfllichtiger, welche zur Prüfung und Begutachtung der 
Kreis⸗Erſatzkommiſſion nicht vorgelegen haben, und ſofern die Reklama⸗ 
tions⸗Veranlaſſung nicht etwa nach beendetem Kreis⸗Erſaßzgeſchäfte entſtanden 
iſt, von der Departements⸗Kommiſſion gar nicht erwogen, ſondern zurückge⸗ 
wieſen werden. Neuerdings iſt jedoch angeordnet worden, daß eine nach⸗ 
ſichtigere Behandlung der nach ſtattgefundenem Kreis⸗Erſaßzgeſchäfte eingehen⸗ 
den Reklamations⸗Anträge eintreten ſoll, und es werden deshalb derartige 
Geſuche ſelbſt bis zum angeſetzten Termine angenommen, wenn ſelbige in der 
vorgeſchriebenen Form angefertigt und mit den erforderlichen Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen find, jo daß ſich die Verhältniſſe der Betreffenden ohne Zeitverluſt in 
zuverläſſiger Weiſe nach allen Richtungen klar überſehen laſſen. 

— Diejenigen Landwehrmannſchaften, welche bis fpäteftens 31. Marz 
1854, ehemalige einjahrig Freiwillige bis ſpäteſtens 31. März 1856 in den 
aktiven Mllitärdienſt getreten find, deren nn in der Land⸗ 
wehr deshalb auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom J. April d. J. 
im unmittelbar bevorftehenden Herbſte beendet iſt, ſollen aufgefordert wer⸗ 
den, ihre Militärpäſſe ungeſaumt an den betr. Bezirksfeldwebel zu ſchicken, da⸗ 
mit der Vermerk des Uebertritts zum Landſturme rechtzeitig darin 
gemacht und die Paſſe bei den Herbſtkontrolverſammlungen wieder ausge⸗ 
händigt werden können. Für diejenigen Mannſchaften, welche für eine wäh⸗ 
rend der aktiven Dienſtzeit erlittene Feſtungsſtraſe wegen Kontrolentziehung 
oder aus anderen Gründen nach dienen müſſen, regelt ſich das Dienſtverhälk⸗ 
niß derartig, daß dieſelben, wenn fie ein Jahr nachdienen müfjen, nur dann 
Anſpruch auf den Uebertritt zum Landſturme haben, wenn fie bis fpäteflens 
31. März 1853 (einjahrig Freiwillige bis 31. 1855), wenn fie zwei Jahre 
nachdienen muüſſen, wenn ſie noch ein Jahr früher (reſp. 1852 und 1854) 
und ſo fort in den aktiven Dienſt getreten ſind. 

B K. B. In dem Zeitraum vom J. Januar 1862 bis dahin 1868 
waren bei ſämmitlichen Armeekorps der preußiſchen reſp. norddeutſchen Bun⸗ 
desarmee 16,575 einjährig Freiwillige vorhanden. Von dieſen ge⸗ 
hörten an: der Infanterie 12,549, der Kavallerie 168], der Artillerie 1806, 
den Pionieren 445 und dem Train 103 (ſeit 1865). 
Freiwilligen ſind nach vollendeter einjähriger Dienſtzeit entlaſſen mit dem 


Von dieſen 16,575 


wur 


Ba a ae a er um Pe ze AB BER NE I 


Qualifikattonszeugniß als Offizier: 7136, mit der Quakifitation zum Unter I 


offister 2413, ohne Qualifikation zur Beförderung 5849. Vor vollendeter 
einjähriger Dienſtzeit wurden entlaſſen, reſp. ſtarben 805. Es verblieben im 
Dienſt auf Beförderung 279, darunter bei der Infanterie 79, bei der Ka⸗ 
vallerie 19, bei der Artillerie 45, bei den Pionieren 135 und bei dem Train 
1. Als Kapitulanten verblieben im Dienſt 78, darunter bei der Infanterie 
63, bei der Kavallerie 2 und bei der Artillerie 13. Die 16,575 Freiwilli⸗ 
gen gehörten folgenden Ständen an: Beamte 1202, Studirende 2475, Gym⸗ 
naſtaſten und Schüler 1505, Künſtler und Gewerbtreibende 7749, Land⸗ 
wirthe 3170 und bei 464 fehlte die Angabe des Standes. Außerdem abſol⸗ 
virten während dieſer Zett ihre einjährige Dienſtpflicht: als Aerzte 716, da⸗ 
runter bei der Infanterie 493, bei der Kavallerie 116, bei der Artillerie 88, 


bei den Pioniren 15 und beim Train 4; als Pharmaceuten 665 und zwar . 


ſämmtlich bei der Infanterie und als Uater⸗Roßarzte 27, davon 1 bei der 
Infanterie, 10 bei der Kavallerie und 16 bei der Artillerie. Die Geſammt⸗ 
zahl dieſer Kathegorie von einjährig Freiwilligen belief ſich alſo auf 1408, 
und die Geſammtzahl der run Freiwilligen überhaupt den einzelnen Jahr⸗ 
gängen nach im Jahre 1862 auf 2057, im Jahre 1863 auf 1774, im Jahre 1864 auf 
192/ im Jahre 1865 1802, im Jahre 1860 auf 2060, im Jahre 1867 auf 3557 und 
im Jahre 1868 auf 2 Es f alſo von je 100 einjahrig Freiwilligen, welche 
hre mit der Waffe e 

Affe e alt der Bare 28. —— 

Qualifikation zur Beförderung entlaſſen; 4% wurden vor vollendeter Dien 
zeit entlaſſen reſp. verſtarben, 1% verblieben auf Beförderung und 04 
Kapitulanten im Dienſt. Von je 100 einjährig Freiwilligen waren 775 
Beamte, 14, Studirende, 9,0 Gymnaſiaſten und Schüler, 46,75 Künſtler 
und Gewerbtreibende, 193 Landwirthe und von 2% % war der Stand 
nicht bekannt. Im Verhaltniß zu denjenigen einjährig Freiwilligen, welche 


gen Als das einfachſte derſelben nenne ich die ſchon mehrmals 


erwähnte Honig⸗Mandelpaſte; ferner eine gute Mandelkleie nach 


folgender Vorſchrift: Von den Schalen befreite ſüße Mandeln 
fünfzehn Theile und bittre Mandeln einen Theil laſſen Sie zum 
feinſten Pulver zerſtoßen; dann miſchen Sie Veilchenwurzelpul⸗ 
ver einen Theil und wohlriechende Oele ¼ Theil darunter. 
Sehr empfehlenswerth ift auch der folgende Glyzeringelee: Gute 
weiße Seife, am geeignetſten Mandelſeife, zwei Theile wird fein⸗ 
geſchabt, mit Regenwaſſer erweicht und zum dünnen, ganz gleiche 
mäßigen Brei zerrieben; dann miſchen Sie reines, jäurefreied 
Glyzerin drei Theile hinzu, und nachdem die Maſſe ganz gleich⸗ 
mäßig geworden, laſſen Sie aus einem dünnen Hahne, im ganz 
feinen Strahl, fettes Mandelöl, 32 Theile dazu rinnen und 
miſchen es durch Umrühren zum gleichmäßigen, feſten Brei, wel⸗ 
cher nach Belieben mit den koſtbarſten Oelen wohlriechend ge⸗ 
macht und ſchnell in kleine Porzellantöpfchen gefüllt wird; dieſe 
wien mit feuchter Blaſe oder Wachspapier luftdicht verbunden 
werden. 

Bei der Behandlung des vom Sonnenbrand heimgeſuchten 
Geſichts haben Sie noch ganz beſondere Vorſichtsmaßregeln zu 
beobachten. Bei rauher Luft, ebenſo wie bei Sonnenſchein und 
Hitze, dürfen Sie niemals damit ohne Weiteres hinausgehen. 
Ein vortreffliches Schutz- und zugleich Heilmittel bei der Ent 
zündung iſt das Pudern mit feinſtem Reismehl. Dies 
Poudre de riz bereiten Sie ſich in folgender Weiſe: Beſten 
ſtaubfteien Reis weichen Sie in lauwarmes Waſſer io lange, 
bis er mittelſt einer Holzkeule zum feinſten Schlamm ſich zer⸗ 
reiben läßt, dieſen preſſen Sie durch Mouſſeline von dem Groͤ⸗ 
bern ab, laſſen ihn in dem Waſſer ſich abſeten, gießen das Letz⸗ 
tere ab, breiten den zurückzebliebenen Brei auf Löſchpapier zum 
Trocknen aus und zerreiben ihn unſchwer zu einem unglaublich 
feinen Pulver. Wenn Sie die große nu dieſer Zubereitung 
erſparen wollen, ſo kann ich feingeſiebte Weizenſtärke, den be⸗ 
kannten Puder, oder feingeſtoßenes Reispulver Ihnen als faſt 
ebenſo gut ar ür 5 
ten pulver it für denſelben Zweck zu empfehlen: Beſte 
Weizenſtärke 300 Theile, Deilsembispelhktoet 60 Theil, beide 
aufs Feinſte gepulvert, vermiſchen Sie mit Zitronenöl einen Theil, 
und Vergamott⸗ und Nelkenöl je ½ Theil. Je ſtärker die Ent 
zündung iſt, umſomehr müſſen Sie jedoch die parfümirten Sa⸗ 
chen vermeiden, weil die ätheriſchen Oele reizend wirken; Sie 
wenden dann am zweckmäßigſten nur Reismehl oder Puder und 
zum Waſchen Honigmandelpaſte oder nicht wohlriechend gemachte 
Mandelkleie an. 

An jedem Abend beſtreichen Sie das Geſicht mit gutem, 


jäurefreiem und unparfümirtem Glycerin. Selbſt bei milder 
Luft gehen Sie niemals hinaus, ohne das Geſicht ſtark einzu- 
pudern. — Vor allen übrigen, namentlich aber inneren Kuren, 


it Qualifikation zum 
. e karion 


ihre Dienſtpflicht mit der Waffe ableifteten, beltef ſich die Zahl der einjährig 
freiwilligen Aerzte ꝛc. auf 8, %. Was die Vertheilung der Freiwilligen 


Auch das folgende Veilchen⸗Toilet⸗ 
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uf die einzelnen Armeekorps betrifft, fo iſt das Gardekorps von altersher 
8 bevorzugte geweſen; es wird nur in neuerer Zeit durch die maflenhaf- 
En Eintritte in das 9., 10. und Il. Armeekorps etwas in den Hintergrund 
f Kerängt. Jener Vorzug hat feinen Grund in dem Umſtande, daß das 
b hardekorps ſeine Standquartiere zum größten Theil in Berlin hat, wo⸗ 
N bſt ſich auch wegen der vielen Lehranftalten die meiſten Studirenden, 
dmnafiaften, Schüler zꝛc befinden, und weil das Dienftjahr, in einer Uni⸗ 
derſitätsſtadt zugebracht, dem akademiſchen Triennium zugerechnet wird, fo 
Neben es ſelbſtverſtandlich die jungen Leute vor, zwei Fliegen mit einer 
Rlappe zu ſchlagen. Allerdings muß in ſolchen Fällen immer eins, entwe⸗ 
der der Miltiärdienft oder das Studium leiden und wie man annehmen 
tf, bei der Strenge des Militärdienftes vorzugsweiſe das letztere immer 
ehr. 
— Die fo eben erſchienene Rang- und Quartierliſte der preußiſchen 
Armee und Marine pro 1869 enthält zum erſten Male in voll tändiger 
Zuſammenſtellung die ſämmtlichen Heerestheile der norddeutſchen Bundesarmee, 
Mit Ausſchluß des königlich ſächſiſchen (XII.) Armee-Korps, und der heſſen⸗ 
armſtädtiſchen Diviſion. Nach dem Perſonalausweiſe der Liſte gehörender 
neralität und dem Stabs- Offizier⸗Korps gegenwärtig an: 1 General⸗Feld⸗ 
Narſchall (Graf Wrangel), 1 General⸗Feldzeugmeiſter (Prinz Karl) mit dem 
ange eines Feldmarſchalls, 46 Gereräle, 55 General-Lieutenants (2 Bürger⸗ 
, 108 General⸗Majore (7 Bürgerliche), 152 Oberſten der Infanterie (16 
Bürgerliche), 51 der Kavallerie (2 8 Mauch 38 der Artillerie (17 Bür⸗ 
gerliche), 15 des Ingenier⸗Korps (13 Bürgerliche), und 2 des Trains (bür⸗ 
derlich); ferner 110 Obeſtlieutenants der Infanterie, 36 der Kavallerie, 43 der 
Artillerie, 20 der Ingeniere und 2 des Trains, ſowie 733 Majore lu allen 
Waffengattungen. Unter beiden letztgenannten Chargen befinden ſich 318 Bürger⸗ 
che von denen auf die Artillerie und Ingenieure 138 kommen. Regimenter u ſ. w., 
an deren Spitze Chefs ſtehen, finden ſich 35 bei der Infanterie, 34 bei der Ka⸗ 
llerie, 1 bei der Artillerie, 1 bei einem Jäger⸗Bataillon und 3 bei der 
andwehr. Darunter führen 16 den Namen ihrer Inhaber. Der geſammte 
martierſtand der Armee vertheilt ſich auf 337 Garnſſonſtädte, darunter (mit 
nigsſtein) 32 befeſtigte Plätze. Aus dem übrigen Inhalt iſt im Weſent⸗ 
ſchen noch hervorzuheben, daß der durch die Armee-Reorganifation geſteigerte 
Bedarf an Offizieren im Allgemeinen jetzt auf die Etaksſtärke geführt wor- 
den iſt, und ebenſo das erſt neu ins Leben gerufene Armee» Rejerve- Dffizier- 
lorps bereits gut kompletirt iſt. Was ſchließlich das Flag. und Stabsoffi⸗ 
ferkorps der Marine anbetrifft, jo umfaßt daſſelbe gegen rtig: 1 Admiral 
[brinz Adalbert), 1 Vize- Admiral, 2 Kontre⸗Admirale, 5 Kapftäne zur See, 
und 19 Korvetten ⸗Kapitäne, ſowie 2 Oberſten, 3 Oberſtlieutenants und 2 
ajore. 
— Der Magiſtrat hatte bei dem k. Konſiſtorium den An⸗ 
nag geſtellt, daß für den vierten allgemeinen deutſchen Pro⸗ 
teſtantentag die Benutzung von hieſigen evangeliſchen Kirchen 
leſtattet werden möge, und zwar ſowohl für die Abhaltung von 
vorbereitenden Abend⸗Gottesdienſten am 5. Oktober d. J. die 
St. Nikolai⸗, die Dorotheenſtädtiſche und die Neue Kirche, als 
duch insbeſondere die letztere für die gleichfalls mit einem Got⸗ 
keödienſte zu eröffnenden, am 6. und 7. Oktober ſtatthabenden 
Berhandlung des Vereins. Dieſem Geſuche hat das Konſiſto⸗ 
tum die Genehmigung verſagt und ſich hierzu von Amtswe⸗ 
n für verpflichtet gehalten, weil der Proteſtanten verein durch 
ne Statuten ſowohl, als durch die im Laufe der letztvergan⸗ 
nen Jahre vielfach von ihm fa be unzweideutigen 
Kundgebungen, welche keinen Zweifel über die von ihm verfolg⸗ 
5 len Ziele übrig laſſen, auch ſolchen Beſtrebungen und Auffaſſun⸗ 
gen der Heilswahrheit volle Berechtigung zuerkennt, welche die 
beſentlichen Grundlagen des chriſtlichen Glaubens verwerfen und 
daher mit der Lehre, dem Kultus und der Verfaſſung der evan⸗ 
geliſchen Kirche im offenen Widerſpruch ſtehen. Das Kirchen: 
kegiment, meint das . koͤnne nicht zum 
and zt e ; 
lündizung des chriſtlichen Glaubens nach dem evangeliſchen Be⸗ 
kenntuiß deutſcher Reformation geweihten Kirchen und Tempel 
dem Proteſtantentage einräumen. Es iſt nun abzuwarten, ob 
e beim Oberkirchenrath angebrachte Beſchwerde, wie bei der 
chleiermacher⸗Feier, eine andere Entſcheidung herbeiführen wird. 


J büten Sie ſich durchaus. Das einzige und allerdings vottreff⸗ 
che Mittel gegen allerlei ſolche Hautleiden find Bäder und 
Gaſchungen in den Quellen des deutſchen Bades Schlangenbad. 
5 Wer eine Reiſe dorthin jedoch nicht auszuführen vermag, wird 
; doffentlich durch gewiſſenhafte Ausführung meiner Rathſchläge 
ebenfalls des beſten Erfolges ſich erfreuen. i 
So lange dieſe Entzündung anhält, vermeiden Sie feurige 
Und gewürzte Getränke und Speiſen, auch ſtarken Kaffee und 
Thee; trinken Sie lieber möglichſt viel Milch, Buderwallen, oder 
duch Limonade, welche jedoch nicht zu ſauer ſein darf. Vor allen 
Dingen aber, Verehrteſte, hüten Sie ſich in dieſer Zeit äußerſt 
ſorgfällig vor heftigen Erregungen, Aerger, Zorn, Gram u. ſ. w. 
do, da deren ſcharſe Striche der empfindlichen Haut ſich jetzt 
ooppelt tief einprägen. 
N Ungleich übler daran, verehrteſte Leſerin, ſind Sie, wenn 
nach vorangegangener Entzündung jene ſchon erwähnte Bräu⸗ 
nung der Haut zurückbleibt. Dieſe ift um fo ſchwieriger wieder zu 
A aufernen, weil fie in die zweite Hauptſchicht durchgebrannt iſt. 
deach gegen fie hat man mancherlei Mittel vorgeſchlagen: Waſchen 
15 Geſichts mit Branntwein, in welchem zerſchnittene Ingwer⸗ 
ſeurzelu ausgezogen worden; vermeiden Sie jedoch dies Mittel 
N lange, bis die Entzündung völlig gehoben iſt. Ferner Gur⸗ 
Füwaſſer oder verſchiedene Emulſionen oder Milchwäſſer, wie 
edermilch, Gurkenmilch, Löwenzahnmilch u. ſ. w. Außerdem 
I} Waſchwaſſer die ſogenannte Jungfernmilch (Lait Viriginal); 
ieſelbe bereiten Sie, indem Sie Tolubalſamtinktur einen Theil 
— Roſenwaſſer 64 Theilen allmälig durch emſigſtes Schütteln 
wischen. Von den Geheimmitteln, welche gegen Hautbräu⸗ 
5 und dergleichen auspoſaunt werden, find die beiden folgen ⸗ 
te bekannt Das Kummerfeldſche Waſchwaſſer bereiten 
e ſich, indem Sie Kampfer 12 Theile mit Arabiſch⸗Gummi 
in Theile auf das Feinſte zuſammenreiben. Der Kampfer wird 
un einem Porzellanmörſer mit ein wenig Spiritus befeuchtet 
er, gepulvert, dann das ebenfalls gepulverte Gummi dazu ger 
iſcht und beides nun mit Roſenwaſſer zur Emulſion gerieben. 
Em ſezen Sie Schwefelmilch, (präzipitirten Schwefel oder 
hfte Schwefelpulver) 240 Theile hinzu und verdünnen das 
ade mit Roſenwaſſer bis zu 4800 Theilen. Dies Geheim⸗ 
N ante! kommt bei der . kaum zum vierten Theile 
Preiſes zu ſtehen, welchen man für die Originalflaſche be 
blen muß. Cirkaſſiawaſſer oder Schönheitswaſſer nennt 
Ö eine Flüſſigkeit, welche in Spiritus beſteht, der mit Zimmt⸗, 
der en., Bergamott⸗, Lavendelöl und Perubalſam angeduftet iſt; 
8 Werth beträgt etwa ein Fünftel des Preiſes. Dieſe beiden 
Veheimmittel können aber weder gegen den Sonnenbrand, noch 
den ſonſt 95 ein Schönheitzübel wirklich etwas nügen. 
Nach meiner Ueberzeugung giebt es nur einen Erfolg ver⸗ 
chenden Weg, auf welchem Sie die Bräunung der Haut, 
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den ſtadtiſchen Behörden von einem Mitgliede der Schuldeputation einge⸗ 
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— Geſtern brachten die „Volks⸗Zeitung“, die „Staats⸗ 
bürger Zeitung? und die „Gerichts Zeitung * einen im 
Uebrigen wörtlich übereinſtimmenden Artikel über den „Klo: 
fterfturm in Moabit“, in welchem der Referent, bezugneh⸗ 
mend auf die Vorgänge, die ſich am Dienſtag Abend vor dem 
Kloſter zugetragen, die Anſicht ausſprach, daß die Polizei an die⸗ 
ſem Abend ohne Grund eingeſchritten und dadurch gewiſſerma⸗ 
ben die folgenden Verhaftungen provozirt habe. Heute Nach⸗ 
mittag, alſo 36 Stunden nach Ausgabe der betreffenden Zei- 
tungsblätter ſind alle drei oben genannten Zeitungen auf An⸗ 
ordnung des Staatsanwalts und auf Befehl des Polizeipräſi⸗ 
diums in ſämmtlichen hieſigen öffentlichen Lokalen konfiszirt wor⸗ 
den. Dieſe Maßregel war bereits geſtern von unſerm A Korres 
ſpondenten als bevorſtehend angekündigt worden. Leider hatten 
wir dies zu ſpät entdeckt, um einen ähnlichen aus der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ entnommenen Artikel, deſſen Wahrheit wir aller- 
dings ſtark bezweifelt hatten, noch zurückzuziehen. 

„— Mit der Auswechſelung der Ratifikationen über die bis⸗ 
herigen Vereinbarungen der in München tagenden Feſtungs⸗ 
kommiſſion hat, wie die „Südd. Pr.“ hervorhebt, nur erſt 
der erſte Theil der Arbeiten der Bundesliquidationskommiſſion 
ſeinen Abſchluß gefunden, d. h. ſo weit ſie ſich auf Regelung des 
beweglichen Eigenthums der ehemaligen Bundesfeſtungen beziehen. 
Es ſollen nun die Verhandlungen über die weitern Fragen be⸗ 
ginnen, worunter namentlich die von der Inſpektion der Feſtun⸗ 
gen eine prinzipiell wichtige iſt. Der „Nürnberger Korr.“ jagt 

ber die bisher getroffenen Vereinbarungen: „Nach der „Hoffm. 
Korr.“ find die Matifikations⸗Urkunden über den „Feſtungsver⸗ 
trag“ am 14. in München lediglich zwiſchen Bayern, Würtem⸗ 
berg und Baden ausgetauſcht worden; hiernach wäre alſo der 
Feſtungsvertrag ein „ſüddeutſcher“. Auf der andern Seite geht 
aber aus derſelben „Hoffm. Korreſp.“ hervor, daß in der Verein⸗ 
barung über das ehemalige Bundeseigenthum auch die preu⸗ 
Bilde Feſtung Mainz einbezogen worden iſt; hier liegt alſo 
ein jüddeutſch⸗norddeutſches Verhältniß vor, welches auch auf die 
„Feſtungskommiſſion“ nicht ohne Rückwirkung geblieben ſein 
dürfte. Der Umſtand, daß die Beſchlüſſe der Bundesliquida⸗ 
tionskommiſſion nicht veröffentlicht werden ſollen, ſcheint jeden⸗ 
falls darauf hinzudeuten, daß man befürchtet, dieſelben möchten 
irgendwo Anſtoß erregen.“ 
Bei der am 16. Auguſt c. im 7. Wahlbezirk des Reglerungsbezirks 
Koͤnigsberg ee) für den verftorbenen Abgeordneten, Land⸗ 
ſchaftsrath Nebbel, abgehaltenen Neuwahl ift der Kandidat der konfervati- 
ven Partei, Kreisgerichtsdirektor Korſch aus Neidenburg, mit 162 gegen 
62 Stimmen, welche auf den Kandidaten der Fortſchrittspartei, Aſſeſſor 
a. D. Schmiedide, fielen, gewählt worden. 

Jauer, 18. Auguſt. In Folge des Beſchluſſes unſerer ſtädtiſche Be⸗ 
hörden, das feit zwei Jahren hier beſtehende Inftitut der katholiſchen Schul⸗ 
ſchweſtern aufzuheben und dafür mit einem Mehraufwande von 450 Thlr. 
zwei Lehrern anzuſtellen, fand am 14. Auguſt eine Verſammlung von Kar 
tholiken ftatt, bei welcher etwa hundert ſelbſtſtändige Männer erſchienen wa ⸗ 
ren. Die Verſammlung ſprach zunächſt ihr lebhaftes Bedauern aber den 
erwähnten Beſchluß aus und erklärte ferner, „daß fie den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden für Abſchaffung der Schulſchweſtern, die doch Niemand elwas zu 
Leide thun, ſich vielmehr ſehr nützlich zeigen, gar nicht dankbar ſei, ſondern 
die Schulſchweſtern behalten wolle. Ferner ſprach die Verſammlung ihre 


volle Anerkennung über die Leitung der Schulſchweſtern aus und bedauert, 
„daß diefe Pflanshätte geiftlicher ge Bi R 5 Die 


ſittung aufgehoben werden ſoll.“ 


reichte Denkſchrift, durch welche der Aufhebungsbeſchluß hauptſachlich veran⸗ 
laßt worden war, wurde in der Berfammlung einer ſcharfen Kritik unter» 
worfen und eine Zuſchrift an den Magiſtrat beſchloſſen, zu deren Unterzeich⸗ 
nung alle ſelbſtändigen Männer der katholiſchen Gemeinde auf den 21. Au⸗ 
guſt eingeladen werden ſollen. (Schleſ. Zig) 


wenn dieſelbe als Nachwirkung des Sonnenbrandes zurückgeblie⸗ 
ben, wieder beſeitigen können; dies iſt der ſachgemäße Schutz 
durch helle Schleier, loſe Tücher und alle die Vorſichtsmaßregeln, 
welche ich bei den Sommerſproſſen angegeben habe und die Sie 
mit einer ſorgfältigen Hautpflege verbinden müſſen. Wenn Sie 
dabei insbeſondere den ſchädlichen Einfluß heißer und rauher Luft, ſo⸗ 
wie der Sonnenſtrahlen durchaus vermeiden, ſo werden Sie nach dem, 
während der Winterszeit von ſelbſt erfolgtem Ausbleichen der 
Hut, im nächſten Frühjahre und Sommer ſich über das Wie⸗ 
derkommen der Bräunung nicht zu beklagen haben. 

Da nun aber dieſe, erſt in ferne Ausſicht geftellte Abhilfe 
Sie in augenblicklicher Verlegenheit rathlos im Stiche läßt, fo 
iſt es jedenfalls meine Pflicht, Ihnen ein Hausmittelchen 8 de 
ben, vermittelſt deſſen Sie bei gebräunter Haut, ja ſelbſt bei 
dunklem oder unreinem Teint, doch recht weiß erſcheinen können. 
Dies treffliche Mittel hat zugleich den Vortheil, daß es durchaus 
unſchädlich iſt. Tröpfeln Sie in Roſenwaſſer jo viel Benzos⸗ 
tinktur, daß eine milchige Flüſſigkeit entſteht, und waſchen mit 
dieſer, vermittelſt eines weichen Schwämmchens, Geſicht, Hals, 
Arme u. |. w. 3 


Das Jatum des deutſchen Kaiferpokafs. 


Der geniale Holzſchnitzer Johann Rint in Linz hat bekanntlich vor 
etwa acht oder neun Jahren einen Pokal in Holz geſchnitzt, den er den deut» 
ſchen Kalſerpokal nannte und welcher diefer Benennung auch in jeder Hin⸗ 
ſicht entſpricht. Der Deckel zeigt die deutſchen Reichsinſignſen, während die 
i matenng des hohen Gefäßes einige der Hauptmomente unſerer Natio- 
nalgeſchichte in Hautrelief vorführt, eine Vorführung, deren einzelne Felder 
durch die Reichsſchilde der verſchledenen Länder Deutſchlands und andere 
paſſende Embleme verbunden ſind. 


Die ganze Arbeit darf als ein Unikum der Holzſchneidekunſt, als ein 
Werk betrachtet werden, in dem ſich das Hoͤchſte geleiſtet zeigt, was Griffel 
und Meißel in Holz zu geſtalten vermögen. Man hat den Pokal daher 
auch mit Recht als eine Schöpfung der Elfenwelt und wie aus Spinnwe⸗ 
ben, Strohhalmen und Mondſcheinglanz zuſammengezaubert erklärt. 

Trotz deſſen hat bis jetzt der Kaiſerpokal keinen Abnehmer und Käufer 
finden können. Vor 1866 hatte Kalſer Franz Joſeph von Oeſterreich die 
Abſicht, denſelben ſich anzueignen; nach dem verhangnißvollen Jahre jedoch 
ließ er Abſtand davon nehmen, weil er kein deukſcher Kaiſer mehr 
ſe i. Nun richtete man fein Augenmerk auf König Wilhelm von Preußen; 
allein dieſer erlauchte Monarch, ſo ſehr ihn die Arbeit entzückte, meinte doch 
auf den Beſitz deſſelben verzichten zu müſſen, um nicht den Anſchein zu ge⸗ 
ben, als ſähe er ſich etwa ſchon im Geiſte für denjenigen, dem 
der Pokal von Rechts wegen zukomme, alſo für den künftigen 
deutſchen Kaiſer an. 

So fällt das ſeltene Kunſtwerk den eigenthümlichen und ſeltſamen po⸗ 
litiſchen Verhältniſſen unſeres Vaterlandes gleich ſam zum Opfer. Es fin⸗ 
det nirgends die paſſende Stelle und den geeigneten Plaz, und ſo hat denn 
endlich die Idee auftauchen muſſen: daſſelbe an das Ausland zu veräußern. 
Die Sachſeſche Kunſthandlung in Berlin war in Folge deſſen, wie man hört, 
bereits nach England und nach Moskau hin in Unterhandlungen getreten, 
als deutſche Patrioten, um nicht die Schmach zu erleben, den deutſchen 
Kaiſerpokal auf der Tafel eines Bojaren oder eines Lords prangen zu ſehen, 


Königsberg i Pr., 19. Aug. Das Königsmanöver fol 
der Rinderpeſt wegen nicht bei Braunsberg, ſondern bei Inſter⸗ 
burg ſtattfinden. 


Frankfurt, 18. Auguſt. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung der Stadtverordneten interpellirten zwei Mitglieder 
des Kollegiums den Magiſtrat dahin, ob und welche Schiitte 
derſelbe gethan habe zur Abwendung der Gefahr und Rücknahme 
der polizeilichen Ausweiſungen; wenn nicht, ob er ſolche ſobald 
als möglich zu thun gedenke? Der Oberbürgermſtr. Dr. Mumm 
beantwortete die Interpellation ſofort und erklärte, laut dem 
„Fr. J.“, wörtlich Folgendes: 

„M. H.! Ich bin in der Lage, Ihnen ſofort Auskunft auf die geſtellte 
Anfrage geben zu können. Von der fraglichen Maßregel, die ſeitens des k. 
Polizeipräſidiums gegen die betreffenden jungen Leute ins Werk geſetzt wor⸗ 
den, iſt dem Magiſtrat keinerlei offizielle Mittheilung gemacht worden; nichts 
deſto weniger hat er dem Gegenſtande ſeine volle Aufmerkfamkeit geſchenkt. 
Es iſt gar nicht zu verkennen, daß es ſich bei dieſer Maßregel nicht nur um 
die Intereſſen Einzelner, in specie der betreffenden jungen Leute handelt, 
ſondern daß die Geſammtintereſſen des hieſigen Gemeinweſens mit in Be⸗ 
tracht kommen, und gerade darin liegt eine Sache, welche nach Anſicht des 
Magiſtrats die Kompetenz der ſtädtiſchen Behörde begründet. Der Magiſtrat 
hat dieſen Gegenſtand bereits in die Hand genommen und werden, der Lage 
der Sache entſprechend, diejenigen Schritte geſchehen, die angezeigt erſcheinen, 
um womöglich eine Rücknähme dieſer Maßregel herbeizuführen. Der Mas 
giſtrat kann nur lebhaft bedauern, daß die k. Behörde das Ergreifen einer 
ſolchen Maßregel als angezeigt erachtet hat. Welchen Erfolg die Schritte 
des Magiſtrats haben werden, die bereits eingeleitet worden find, wird zu 
erwarten ſein. Ich gebe anheim, ſich mit dieſer Auskunft zu begnügen.“ 

Frankfurt a. M., 20. Auguſt. (Tel.) Se. Maj. der 
König traf heute um 9%, Uhr hier ein und begab ſich ſofort 
zur Abhaltung der Truppenrevue nach dem Exerzierplatz. Der 
Großherzog von Heſſen wird um 10 Uhr erwartet. Das De⸗ 
jeuner findet im Darmſtädter Palais auf der Zeil ſtatt. Die 
Rückreiſe nach Homburg erfolgt um 1 Uhr. 

Homburg, 20. Auguſt. (Tel.) Se. Maj. der König 
empfing heute Nachmittag eine Deputation der Stadt Uſingen. 
Heute Abend wurde dem Könige von dem hieſigen Geſangverein 
ein Ständchen nebſt Fackelzug gebracht; der Kurgarten iſt feſt⸗ 
lich illuminirt. Morgen Vormittag erfolgt die Abreiſe nach 
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel. N 

Koblenz, 20. August. (Tel.) J. M. die Königin, welche 

eute einem Konzerte im Zivilkaſino zum Beſten der im Plauen⸗ 
chen Grunde verunglückten Bergleute beiwohnen wird, gedenkt 
in nächſter Woche nach Mainau am Bodenſee zum Beſuche der 
großherzoglichen Familie von Baden zu reiſen. 

üſſeldorf, 15. Auguſt. Ein Herr Herbertz in Uerdingen hatte bei 
dem Regierungs⸗Praſidenten v. Kühlwetter die Wiederherſtellung der 
1867 ohne Angabe von Gründen aufgehobenen Schuldeputation in Uer⸗ 
dingen beantragt. Der Regierungs-Präfident lehnte den Antrag, mit Hin⸗ 
weis darauf, daß Uerdingen noch nicht 5000 Einwohner zählt, und daß 
ſich die Schuldeputationen nicht bewährt hätten, ab. Herr Herbertz wieder⸗ 

olte nun feinen Antrag, wurde aber wiederholt abgewieſen. „Eine lang; 
Ieheise und vielfeitige Erfahrung, heißt es in dem Regierungsſchreiben, hat 
gelehrt, daß durch die Einrichtung von Schulkommiſſionen das Schulweſen 
im Allgemeinen nicht gehoben worden iſt, namentlich da nicht, wo nicht ein 
eigner Schulinſpektor angeſtellt wurde, was aber in kleineren Städten nicht 
moglich. Daher iſt es gekommen, daß in vielen Städten Schulkommiſ⸗ 
ſionen gar nicht eingerichtet, in anderen, wo ſie eingeführt waren, von dieſen 
ſelbſt der Antrag auf Beſeitigung geſtellt worden iſt, wieder in anderen 
von ung ſelbſt die Auflöſung derſelben angeordnet werden mußte.“ J 

Dresden, 20. Auguſt. (Tel.) Das „Dr. Journ.“ enthält 
eine Bekanntmachung des Geſammtminiſteriums, welches die 
ſächſiſchen Kammern zum 27. September zur ordentlichen Land⸗ 


| tagsſeſſion einberuft. 


ünchen, 20. Auguſt. (Tel.) Die hieſige theologiſche 


intervenirten und zunachſt veranlaßten, daß das ruhmreiche Schnitzwerk 
noch einmal auf der großen, von Ende Auguſt bis Ende September 
dieſes Jahres ſtattfindenden Induſtrie ⸗Ausſtellung zu Altona zur 
Aufſtellung komme. Sollte es auch hier keinen deuiſchen Käufer finden, 
ſo iſt eine fernere Abſicht: den Verſuch zu machen, durch eine National- 
Subſkription den Preis von 4500 Thlr. zuſammenzubringen und den Kai⸗ 
ſerpokal alsdann dem deutſchen oder einem andern Kunſtmuſeum im lieben 
ſchönen Vaterlande zu erwerben Jedenfalls bedünkt uns dieſer Plar der 
beſte und geeignetſte, um dem Fatum des deutſchen Kalſerpokals und ſei⸗ 
nem herrenloſen Zuſtande ein Ende zu machen. Treten die rechten Leute 
an die Spitze, jo möchten wohl die nothigen Mittel herbeigeſchafft und da⸗ 
mit verhindert werden, daß das herrliche deutſche Kunſtwerk als eine Re⸗ 
liquie unſerer „kaiſerloſen Zeit“ dem Auslande zum merkwürdigen Schau⸗ 
Iptel diene. F 


Saiſontheater. 

Mit dem Auftreten des Frl. Minna Wagner vom Karltheater in 
Wien auf unſerer Bühne wird, 10 ihrer vorzüglichen Leiſtung am Freitag 
und der allgemein beifälligen Aufnahme derſelben zu lg Hoa neues friſches 
Leben in unfer zur Neige gehendes, matt gewordenes Theaterleben dieſer 
K ae kommen. Als „ſchöne Galathee“ in der gleichnamigen Operette, 
einem pikanten Allerlei von Reizend ⸗Schönem, Barok⸗Lächerlichem, heiterer, 
griechiſcher Sinnlichkeit und Frivolität, wußte unſer Gaſt, deren brillante 
Stimme die Ohren der Kenner befriedigte, ja entzückte, beſonders durch das 
Feuer ihres Vortrages das Publikum und auch das mitſpielende Perjonal 
8 Dieſe Galathee, aus ihrem Steinleben erwachend, wie ein großes 
rind, nach Allem, was ihr gefällt, begehrlich trachtend, Hinderniſſe mit ſich 
gleich zurechtfindender Frauenliſt wegräumend, mußte auch durch die na⸗ 
türliche Lebendigkeit, mit der fie ihre ungeheuchelte Freude an dem fie ringe 
umgebenden friſchen, warmen Leben an den Tag legt, in höchſtem Maß unſere 
Theilnahme erwecken. Den Glanzpunkt ihrer Leiſtungen bildete die ſtürmiſch 
applaudirte Hymne auf den Wein; alle in dem Marmorleben der Galathee 
zurückgehaltene Lebenöluft macht ſich nach den erſten Zügen aus dem 


den Lebenstrank ſpendenden Pokal wie gewaltſam Luft; nur ſo wenigſtens 
iſt die bachantiſche Begeiſterung der zum Leben erwachten Natur, 
in deren Adern der cypriſche Feuerwein rollt, wie ſie die Dar⸗ 


ſtellerin zum allgemeinen Entzücken und Mitvegeiſterung in Geſang 
und Vortrag mit Feuer wiedergab, zu erklären. Herr Reer als Pygmaleon 
und Herr Eckert als Kunſtenthuſiaſt Midas füllten, beſonders letzterer, ihre 
Rollen auch neben unſerm Gaſt vollſtändig aus, von dem Ganymed des Frl. 
Bertina gilt dies nicht. Mochte Frl. Bertina indisponirt ſein an dieſem Abend, 
oder ein anderer Grund außerdem vorliegen, Frl. Wagner fand nicht die 
nöthige Unterſtüßung an dieſem Ganymed, der auch das klaſſiſche Lied von 
den flaſſiſchen Griechen nicht hörbar genug und deshalb zu wenig wirkſam 
vortrug. 8 x 

Nicht geringeren Beifall errang Frl. Wagner als weinende Hanni und 
lachender Hannſi in der bekannten Offenbachſchen Operette und war in beiderlei 
Geſtalt ſo überwältigend komiſch, daß der Wunſch, die Künſtlerin gerade in 
dieſem Genre noch öfters zu ſehen, gewiß ein allgemeiner geweſen iſt. 

Für allgemein anregende Unterhaltung ſorgte auch die Aufführung des 
Luſtſpiels „das Sonntagsräuſchchen“, in welchem Frl. Schneider die Rolle 
eines Gänschen von Buchenau, Herr Ellmenreich den blaſirten, herabge⸗ 
kommenen Adligen mit bekannter Meiſterſchaft ſpielten. — t; — 
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rücklaſſen konnten. 


— — — — 


Fakultät hat ſich nunmehr bezüglich der vom Miniſterium über 
das Konzil ihr vorgelegten Fragen ſchlüſſig gemacht. Die Be⸗ 
ſchlüſſe find mit Einſtimmigkeit gefaßt worden und werden in 
den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 5 

— Das bayeriſche Miniſterium des Handels und der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat, wie der „B. B.⸗Z.“ geſchrieben wird, auf 
Grund des neuen Berggeſetzes eine Reihe von Vorſchriften 
erlaſſen, die ſpeziell die Verhütung von Gefahren für Perſonen 
und Eigenthum bei dem Bergbau betreffen und auch außerhalb 
Bayerns eingehender Beachtung zu empfehlen ſein dürften. Un⸗ 
terdeß iſt ein neues Grubenunglück in Dortmund paſſirt. Man 
vergleiche unter „Vermiſchtes“. f 

Aus Bamberg, 18. Auguſt. Wie wir aus dem „Nürnb. Korr.“ ers 

ehen, wurde heute bei überfülltem Saale vor dem Hache Stadtgerichte die 
eſchuldigung gegen den Pfarrer F. J. Mahr von Ebermannstadt wegen 
Berufsehrenkränkung des Fürſten Hohenlohe als Zollparlaments- 
Abgeordneten verhandelt Der Beſchuldigte, aufgefordert, ſich über die 
am 2. Mai d. J. gelegentlich einer ten Job nl im Gaſthauſe „zur 
Sonne“ zu Ebermannſtadt gegen den Fürſten Hohenlohe gebrauchten beleidi. 
genden Ausdrücke „Dummkopf“ und „Landesverräther“ zu äußern und zu 
verantworten, verlas derſelbe einen längeren Bericht, der ſeiner Zeit im 
„Bayer, Kurier“ über den Vorgang erſchienen war, und erklärt, dieſer Bericht 
behandle die Sache ſtreng wahrheitsgemäß und erſchöpfend. Pfarrer Mahr 
. ee nur „beſchränkter Kopf“ und „mehr Volkeverräther als 
Volksvertreter“ geſagt zu haben. Das Urtheil gegen Pfarrer Mahr lautet, 
dem ſtaatsanwaltlichen Antrage entſprechend, auf 30 Fl. Geldſtrafe und Tra⸗ 
gung der Koſten wegen Uebertretung der Berufsehrenkränkung. 
Oeſterreich. 

Wien, 18. Auguft. Ueber den Zuſtand der Barbara 
Ubryk erhält die „W. Mediz. W.“ von einem ärztlichen Kor⸗ 
reſpondenten in Krakau folgende i Mittheilungen: 

Die pſychiſche Störung der Übryk zeigt das Bild der Verrücktheit, wel. 
cher Zuſtand nach einem N: beſtandenen geſtörten Gemüths und Ge- 
hirnlebens zurückgeblieben iſt. Welche Kämpfe muß aber die Unglückliche durch⸗ 
gemacht haben, welchen haarſtränbenden Wahnvorſtellungen und ſchauderer⸗ 
regenden Sinnestäuſchungen war dieſelbe unterworfen, bis völlige düſtere 
Nacht ihre Seele umfangen und ſie nur noch das niedrigſte animaliſche Leben 
ührt! Sonderbarerweiſe iſt der übrig gebliebene gegenwärtig vorherrſchende 

deenkreis hauptſächlich mit Vorſtellungen aus der Geſchlechtsſphäre ausge: 
füllt und es bleibt ein pſychologiſches — 8 daß gerade dieſer Sinn bei 
dieſem Weibe unter den eigenthümlichſten Weiſe ſo intakt und lebhaft geblie⸗ 
ben iſt. Aber nicht blos in abet Beziehung iſt dieſer Fall wa 
und lehrreich, auch auf das Keuſchheits⸗Verhältniß, welches in den Kloſter⸗ 
mauern herrſchen ſoll, wirft er ein ſonderbares Licht. Die Nonne bedient 
nämlich in ihren wahnwitzigen Reden fo ordinärer, lasciver Aus⸗ 
drücke, wie man fie ſelbſt von den verworfenſten Weibsbildern nur äußerſt 
elten zu hören bekommt. Nun ſteht die Unglückliche jetzt im 52. Lebens. 
ahre. Sie trat 16 N alt ins Nonnenkloſter, war nach einem von ihr 
herrührenden korrekten Briefe in ihrem 26. Lebensjahre (im Jahre 1843) eine 
mit ihrem Berufe vollkommen zufriedene, moralpredigende Nonne und wurde 
erſt im Alter von 31 Jahren (1848) als irrſinnig von ihren „Schweſtern“ 
iſolirt. Es entſteht nun die Frage, ob die 16jährige Nonne die Erotomanie 
ins Kloſter mitbrachte und ob die obſzönen Ausdrücke und Reminiszenzen aus 
der früheſten Zeit der Liebe find? Warum fand die zügelloſe, liebenswürdige 
Dame in den veſtaliſchen Mauern willige Aufnahme? Oder wäre es gar 
möglich, daß die Unglückliche im Eule erſt das ſtrenge Gelübde der Keusch. 
eit gebrochen und die gottgeweihte Stätte zum Tummelplatze der Leiden ⸗ 
chaft und Begierde gemacht hätte? Dann müſſen aber dieſe Begierden einen 
ſehr hohen Grad von Ausſchweifung erreicht haben, wenn ſie trotz Alter kli⸗ 
makteriſchen Verhältniſſen unb Entbehrungen noch ſo lebhafte Eindrücke zu⸗ 
Die gerichtliche Unterſuchung dürfte dieſe Zweifel 3 

maßen aufklären, desgleichen ob der Unglücklichen irgend eine ärztliche Be. 
andlung zu Theil geworden iſt. Letzteres gewiß nicht und bei dem hohen 
Gad von Sittlichkeit und Aufklärung des hieſigen ärztlichen Standes muß 
die Anſicht mit Entrüſtung zurückgewieſen werden, ob als irgend ein Arzt 
die Verwahrloſung der Übryk geduldet oder gar angerathen haben konnte. 
Ob die Erbarmenswerthe geheilt werde, iſt mit Beſtimmtheit nicht auszu⸗ 
ſprechen, wohl aber, daß man ihr trauriges Loos bedeutend erleichtern konnte, 
was jetzt in auffälliger Weiſe geſchehen ist. Die Unglückliche verträgt jept 
die Kleidungsſtücke, ihre unwillkürlichen Entleerungen haben aufgehört; fie iſt 
reinlicher und genießt alle ihr dargebotenen Nahrungsmittel nicht ohne uſtand. 

Wien, 19. Auguſt. Die Delegation des Reichsrathes 
genehmigte heute den ordentlichen Etat des Kriegsminiſteriums, 
verweigerte jedoch eine Zuſchußleiſtung aus Reichs mitteln für die 
Militärgrenze, obwohl der Reichskanzler und der Reichsfinanz⸗ 
miniſter die Bewilligung des Beitrages befürworteten, indem 
ie namentlich betonten, daß die Militärgrenzfrage auf verfaſ⸗ 
ungsmäßigem Wege und im Einverſtändniſſe mit den Vertre⸗ 
tungen beider Reichstheile gelöft werden müſſe. 

Trieſt, 20. Auguſt. Die heute hier eingetroffene Levante⸗ 
poſt bringt folgende Nachrichten: 

Athen, 14. Auguſt. Die Deputirtenkammer hat den Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Aufnahme einer Anleihe im Betrage 
von 9 Millionen Drachmen genehmigt. Die Regierung brachte 
einen Geſetzentwurf betreffend die Durchſtechung der Landenge 
von Korinth ein. — Aus Konſtantinopel wird gemeldet, 
daß zwiſchen der Pforte und Perſien ein proviſoriſches Ueberein⸗ 
kommen in Bezug auf die Feſtſtellung der Grenze zu Stande 
gekommen iſt. — Die Stadt Janina wurde in der Nacht 
vom 9. zum 10. d. durch eine große Feuersbrunſt verheert. Es 
find 1300 Magazine und 300 Häuſer zerſtört worden. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. Menſchenleben ſind nicht verloren 
gegangen. 


Sch wei 3. 

Bern, 19. Auguſt. Die von hier an verſchiedene deutſche 
Zeitungen gemeldete Nachricht, der Bundesrath habe in der 
Frankfurter Ausweiſungs⸗Angelegenheit bei der preußiſchen Re⸗ 
gierung um Auskunft zu erſuchen beſchloſſen, iſt, wie man an 
unterrichteter Stelle erfährt, unrichtig. Der Bundesrath hat bis 
jezt überhaupt keinen Anlaß gehabt, ſich mit der Angelegenheit 
zu beſchäftigen. (Das heißt mit andern Worten: Die als Bürger 
der ſchweizer Republik gefärbten Frankfurter haben bis jetzt 
noch nicht die Hilfe 5 Heimathsbehörde, nämlich die Schweizer⸗ 
regierung, angegangen). 

. Frankreich. 

Paris, 18. Auguſt. Der Senat hat nunmehr ein ſehr 
einfaches Mittel gefunden, über die Kolliſion mit den für die 
nächſte Woche angeſetzten Generalrathsſizungen hinwegzukommen. 
Der Senat wird weder vertagt, noch werden die Sißungen der 
Generalräthe verſchoben werden, ſondern man wird einfach, ſo⸗ 
bald der Referent Devienne ſeinen Bericht vorgeleſen und auf 
dem Bureau des Hauſes niedergelegt hat, den Senatoren eine 
Woche Zeit laſſen, über die Vorlage und den Antrag der Kom⸗ 
miſſion mit ſich zu Rathe zu gehen. Die Niederlegung des Be⸗ 
richts kann vor dem 21. oder 23. kaum erfolgen, wird dann die 
Plenarſitzung und Diskuſſion der Vorlage etwa auf den 31. 
Auguſt oder 1. September angeſetzt, ſo bleibt den Senatoren, 
die zugleich Generalräthe ſind, eben die Zeit, den Sitzungen die⸗ 
jer Baſanmlungen, die ja nur eine Woche in Anſpruch neh⸗ 
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men, beizuwohnen und ſich zur Plenarfigung des Senats wie⸗ 
der in Paris einzufinden. Ob ein erneuerter Aufſchub der Se⸗ 
natsberathungen die ſchon ungeduldig gewordene öffentliche Mei⸗ 
nung beſonders befriedigen wird, iſt eine andere Frage. 

— Der „Public“ theilt über die vorgeſtrige Sitzung des 
Senatsausſchuſſes Folgendes mit: 

„Art. 2 (Miniſterverantwortlichkeit) gab zur längſten Diskuſſion Ver⸗ 
anlafjung, der Beſchluß in Beziehung auf denſelben iſt auf Donnerſtag ver⸗ 
ſchoben worden. Man weiß, daß Art. 2 ſowohl was ſeinen Inhalt als 
was ſeine Form betrifft, in der Preſſe wie in den Büreaus des Senats 
ſehr lebhafte Debatten hervorgerufen hat. Dieſelben haben ſich in Gegen. 
wart der Miniſter wiederholt, welche eingeladen worden waren, ſich über 
die Paragraphen zu erklaren, die ſich auf die Verantwortlichkeit des Sou⸗ 
veräns, auf die „Abhängigkeit“ der Miniſter und auf deren Verantwortlich 
keit beziehen. Desgleichen find Erkärungen über die Amendements ausge⸗ 
tauſcht worden, welche die Wiedereinführung der Adreſſe verlangen. Es iſt 


irrig, daß dieſe Frage von der Kommijfion in negativem Sinne entſchieden 


worden ſei; ihre Entſcheidung iſt vielmehr auf den Zeitpunkt verſchoben 
worden, wo die von Art. Il des Senatskonſult vorgejehere Regelung der 
Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer, dem Senat und dem geſetzgebenden Kör⸗ 
per erfolgen ſoll. Allein dieſer Punkt erheiſcht wieder die vorherige Löſung 
der anderen Frage, welche durch ein Amendement in Anregung gebracht 
worden iſt, od namlich jene Beziehungen durch Dekret oder durch Senats. 
konſult geregelt werden ſollen. Man glaubt, daß in der Donnerſtag⸗ Sitzung 
die Miniſter in der Lage ſein werden, ſich definitiv über die verſchledenen 
Punkte aus zuſprechen, die zu prüfen übrig bleiben. Zu den bereits bekann⸗ 
ten Amendements, deren Zahl ſich nicht vermehrt hat, muſſen noch die Vor⸗ 
ſchlage hinzugefügt werden, weiche von der Kommiſſton ſelbſt herrühren.“ 

— Das Auftreten der Pariſer Polizeibehörden iſt plötzlich ein 
viel milderes geworden. Das Amneſtiedekret hat denſelben nämlich bewieſen, 
daß man ſelbſt höchſten Orts der Anſicht iſt, die alte Willkürherrſchaft dürfe 
nicht mehr fortdauern. Jedenfalls kam übrigens der Polizei die Amneſtle 
ſehr zu Statten, da es auch dem neuen Unterſuchungsrichter Bernier trotz 
ſeines guten Willens nicht gelungen war, die Exiſtenz des von der Polizei 
angeblich entdeckten Komplols feſtzuſtellen. Welch anderer Geiſt plötzlich in 
die Polizei gefahren zu ſein ſcheint, geht übrigens deutlich daraus hervor, 
daß ſie geſtern eine Verſammlung, welche im Alcazar (Rue du Faubourg 
Poiſſonniete) ſtattfand, und worin arge Dinge gejagt wurden, nicht auf 
löfte, und fie ſogar die Abſicht hat, Rochefort, falls er nach Paris zurück 
kommt, nicht feſtzunehmen, ſondern es dieſem überlaſſen will, wann er die 
Gefaͤngnißſtrafe, welche ihm ſeine Angelegenheit mit dem Drucker Rochette 
zugezogen hat, abſitzen will. Rochefort ſoll jedoch — zum wenigſten kün⸗ 
digt es der „Rappel“ an — im Ausland bleiben, bis ihn ſeine Wähler 
heimberufen. — Geſtern fand ein Duell zwiſchen dem Kommandanten 
de Cattex und dem Schriftſteller Rodrigues (Mitarbeiter am Figaro) ſtatt. 
Erſterer erhielt einen Stich durch den Am. Die Wunde iſt nicht gefährlich. 
— Heute wurde in der Madelalenekirche eine Meſſe für die in den letzten 
Wochen in Spanien gefallenen Karliften gefeiert. Alle Karliſten, die ſich 
noch in Paris befinden, jo wie auch viele franzöſiſche Legitimiften wohnten 
dem Gotiesdienſte an. Die „Herzogin von Madrid“ war ebenfalls anweſend. 

Paris, 20. August. (Tel.) Die „Agence Havas? mel- 
det: Der Kaiſer erſchien geſtern an dem Gitter des Parks von 
St. Cloud, um den aus dem Lager von Chalons zurückgekehr⸗ 
ten kaiſerlichen Prinzen zu empfangen. Der Kaiſer ſah wohl 
aus und ſcheint wieder vollſtändig hergeſtellt. — Die Kaiſerin 
wird am 24. d. nach Korſika abreiſen und am 2. September 
wieder in St. Cloud eintreffen. Der kaiſerliche Prinz wird 
dieſelbe auf dieſer Reiſe begleiten. — Aus Perpignan vom 
heutigen Tage wird gemeldet, daß der dortige Präfekt Triſtany 
und zehn andere karliſtiſche Chefs, welche im Begriff waren, die 
Grenze zu überſchreiten, hat feſtnehmen laſſen. 6 


S p a i e u. 8 
Madrid, 15. Auguſt. Das lebhafteſte Intereſſe erweckt 
die von der liberalen Preſſe gebrachte Mittheilung, daß die Re⸗ 
gierung auf dem Punkt ſtehe, alle diplomatiſchen Ver⸗ 
bindungen mit Frankreich abzubrechen und unter Ab⸗ 
berufung ihrer Geſandtſchaft von Paris eine Zirkularnote an 
alle europäiſchen Kabinette zu richten, welche die Aufmerkſamkeit 
derſelben auf die offene Unterſtüzung lenken ſoll, welche die 
franzöſiſche Regierung den Iſabelliſten wie den Karliſten ange⸗ 
deihen läßt. Das füngſte Auftreten einer karliſtiſchen Bande 
von nahezu 1000 Mann, welche vollſtändig gerüſtet und orga⸗ 
niſirt über die franzöſiſche Grenze in Spanien einrückte und die 
nicht nur aus Spaniern, ſondern auch aus angeworbenen frem⸗ 
den Nationalen gebildet iſt, hat in dieſer Richtung das Maß 
voll gemacht. — Wie der Korreſpondent der „N. Fr. Preſſe“ 
aus ſicherſter Quelle vernimmt, ſind die demokratiſchen Miniſter 
und Zorilla unbedingt für dieſen Bruch um der Sache ſelbſt 
willen. Die unioniſtiſchen Miniſter, und mit ihnen der Regent, 
find auch für denſelben, weil fie dadurch in der ihnen gelegenften 
Weiſe die Schwierigkeiten beſeitigt ſähen, erſt durch die von ihnen 
noch immer beabſichtigte Wahl des Herzogs von Montpenſier 
die Entzweiung mit Frankreich herbeizuführen; aber Marſchall 
Prim und ſein getreuer Sagaſta, der Miniſter des Innern, ſind 
bisher noch nicht beigetreten und aus dieſem Grunde war, we⸗ 
nigſtens bis geſtern Abends, noch kein definitiver Beſchluß zu 
Stande gekommen. 
t al i 


3 en. 5 
Florenz, 20. Auguſt. Die „Gazzetta uffiziale“ veröfe 
fentlicht ein Dekret des Königs, welches den Schluß der dies⸗ 
jährigen parlamentariſchen Seſſion anordnet. 


Rußland und Polen. 

11 Petersburg, 15. Auguſt. Aus Polen und Lithauen gehen Nach. 
richten über den Ausbruch des Milzbrandes ein. In Lithauen kann zum 
Glück das Uebel nicht große Dimenfionen annehmen, da nur „ot Rind. 
vieh vorhanden und das wenige ſporadiſch über große Flächen vertheilt iſt. 
Ein ſtatiſtiſcher Bericht über den Stand der Landwirthſchaft und beſonders 
der Viehbeſtände Lithauens ſagt: „Die Viehbeſtände in Lithauen find fo ge- 
ring, daß ſich jedes Stuck verzwanzigfachen müßte, um ſagen zu können, die 
Provinz ſei in Bezug auf lebendes Inventartum mittelmäßig beſtellt.“ — 
Am 12. wüthete ein Orkan über die Stadt nach Weſten und richtete befon- 
ders in der Umgebung Schaden an. Im Hafen von Kronſtadt wurden 
mehrere Fahrzeuge beſchadigt und ein engliſches Schiff ſcheiterte an der 
Rhede. — Die Kriegsfregatte, welche auf hieſiger Werft ganz allein aus 
inländifhem Material und von ruſſiſchen Technikern erbaut wird ſoll, wie 
ich höre, bei der Taufe den Namen „La fierte* erhalten, wahrſcheinlich 
als Anſpielung darauf, daß Rußland das Ausland nicht mehr bedürfe und 
auf ſeine Emanzipation bezüglich der inländiſchen Induſtrie ſtolz ſein könne. 
Für den Empfang des Kaisers werden großartige Feierlichkeiten vorbereitet; 
auch Bauerndeputaltonen werden eintreffen und dem Landesherrn Brot und 
Salz überreichen auf maffiven filbernen Schüſſeln, welche dann dem be. 
reits vorhandenen Vorrath an derartigen Geſchenke in der Schatzkammer 
der kaiſ. Familie beigefügt werden. Die Schüſſel, auf welcher die Bauern 
nach der Emanzipation im Jahre 1861 dem Kaiſer Brot und Salz über⸗ 
reichten, wiegt 25 Pfund und iſt von außerordentlich ſchoͤner Arbeit und ſo 
reich verziert, daß fie ein Kunſtwerk genannt werden kann. 

!! Petersburg, 17. Auguſt. Seit einigen Tagen zir⸗ 
kulirt unter den hieſigen Deutſchen ein Einladungsſchreiben zur 
Betheiligung an der am 10. September Abends 6 Uhr im Reſ⸗ 
ſourcenlokale angeſetzten Berathung über eine hier zu veranſtal⸗ 


tende Humboldtsfeier. Die Genehmigung zur Abhaltung dieſer 


Verſammlung iſt von Seiten der Polizei mit großer Bereitwil: 
ligkeit ertheilt worden. Wie ich höre, werden auch Ruſſen a 
den intelligenteren Kreiſen und beſonders einige der hieſig 
Prof ſſoren ſich an der Feier betheiligen. So wie die zuſagen⸗ 
den Unteiſchriften bis jetzt darthun, werden ſich zu den Berg⸗ 
thungen ſchon gegen Tauſend Perſonen einfinden und dürfte die 
Zahl der an der Feier ſelbſt ſich Betheiligenden über 2000 ber 
tragen. Die „Wied.“ ſpricht ſich über die Humboldtsmanie, wie 
die ruſſiſche ae ſie nennt, in einem kurzen Artikel aus und 
macht darauf aufmerkſam wie groß die Toleranz der ruſſiſchen 
Regierung gegen die Deutſchen jei, daß fie im Herzen des Reicht 
in der Metropole ſolche Kundgebungen deutſchen Nationalgefühl® "| 
ungeſtört geſtatte. a * 

Wilna, 15. Auguſt. Nach einem beſtehenden Geſetz dürfen Juden 
keinen Landbeſiz erwerben. Da die jüdiſche Bevölkerung, die auch auf dem platten 
Lande ſtark vertreten iſt, hier theilweiſe zum Ackerbau hinneigt und trotz der 
herrſchenden Noth doch unter den Juden noch Geld, alſo der Hebel ſteck 
der allein der Landwirthſchaft aufhelfen kann, jo wäre eine Milderung jene) 
Geſetzes für unſere Provinz unter den gegenwärtigen Verhältniſſen gew 
eine Wohlthat. Es find deshalb auch der „Schleſ. Ztg.“ zufolge Vor 
ſtellungen höheren Orts gemacht worden und man hoffte auf eine Berückſi 
tigung derſelben. Nun aber bringt ein Exlaß vom 7. v. M. den Befehl, 
ſämmtliche Pachtverträge, welche zwiſchen Juden und chriſtlichen Beſitzern von 
Laͤndereien ſeit dem Jahre 1860 abgeſchloſſen worden und nach denen Juden 
im Pachtbeſitz von Ländereien ſich befinden, zu kontroliren find und ftreng 
darauf zu halten iſt, daß dieſe Verträge nur noch bis zu einem Termin, der von 
oben herab noch 1 beſtimmt werden wird, Giltigkeit haben, dann aber 
aufgehoben werden ſollen, falls nicht eine andere Bestimmung bis dahln 
erſchienen iſt. Wo ſich etwa die ＋ÿI1m 8 ſollte, daß der Vertr. 
ein fingirter und das Geſchäft in Wirklichkeit ein Kaufgeſchäft ſein könne, Ü 
ſofort Anzeige zu machen. Solche Fälle dürften leider manche vorkomme 
da mitunter Verträge in der Art geſchloſſen worden find, daß der Pächter 
den Werth des Beſitzthums auf eine Reihe von Jahren, gewöhnlich auf W 
Jahre, als Pachtzins vertheilt, auf einmal zahlte, alſo Eigenthümer des Land ⸗ 
ſtücks wurde, obgleich er nach dem Vertrage nur Pächter war. Derartig ver, 
pachtete Grundſtücke ſind meiſt gut bebaut; wenn aber das beſtehende Der | 
fer au geſtört und der Pächter gewaltſam außer Beſitz geſetzt wird, werden 

ie anch bald wüſte werden und der Nachtheil erwächſt außer den Betroffen) 9 
auch der Allgemeinheit. So muß unſere Landwirthſchaft immer mehr zurück, 
ehen und die beſtmögliche Abhilfe gegen den herrſchenden Nothſtand bleibt 
0 gut wie verſchloſſen. N 

Von der Weichſel, 19. Auguſt. Zur Charakterifirung 
der Steuerverhältniſſe in Ruſſiſch⸗Polen erhält die „Br. Ztg.“ 
nachſtehende für den Handelsſtand und namentlich für den Holz⸗ 
handel intereſſante Mittheilung: 

Als vor einigen Jahren durch Erbauung der Eiſenbahnbrücke über die 
Weichſel bei Warſchau die dort über den Strom führende Pontonbrücke über 
flüſſig und nach Wloclawek verlegt wurde, richtete die ruſſiſch-polniſche Re 
gierung hier gleichfalls ungeſäumt eine Brückenzollhebeſtelle ein, und zwa 
auch für Kähne und Holztraften, von denen die Brücke doch garnicht benußt 
wird und für welche ſie doch nur ein Hemmniß iſt. Wie dergleichen ſtaa - 
liche Einrichtungen in Rußland ſich ſtets iu den Händen von Pächtern he 
finden, ſo wurde auch dieſe neue Hebeſtelle zur Verpachtung an den Melt | 
bietenden ausgeboten. Es meldeten ſich dann verſchledene Perſonen als 
Pächter; das von dieſen gemachte Meiſtgebot aber betrug nicht die Sum 
von 3000 Rubeln jährlich, auf welche die Regierung den Juſchlag zu ertheilen 
geneigt war. Da erſcheint noch in letzter Stunde, tief aus dem Innern 
Rußlands, aus Witebsk, der Kaufmann Markus Endelmann mit dem Ä 
bot einer jährlichen Pacht von 25,000 Rubeln, doch unter der Bedingung 
daß ihm geſtattet werde, den Brückenzoll nach einem von 755 ſelbſt entwor” 
fenen Tarif zu erheben. Die ruſſiſche Regierung geht auf gen 


eine Forderun 
ein, akzeptirt das Gebot und genehmigt den i ä 

Tarif. Endeimann wird allge ed Sr er 
Pacht ein reicher Mann. Mit ſcheelen Augen ſah nun fein Plocker Koll 
auf die guten Geſchäfte, welche ſein Nachbar in Wloclawek auf Grund DE 
von ihm entworfenen Tarifs machte, denn nach demſelben hat dieſer nach de 
Stückzahl der Hölzer den Zoll zu erheben, während er ſelbſt ihn nach Traften 
zu berechnen hat. Doch auch er, der Pächter in Plock, iſt ein ſchlauer Kopf. 
Er ſchreibt nach Petersburg oder reiſt ſelbſt dorthin und beſchwert ſich ge“ 
eigneten Orts darüber, daß die Holztraften auf der Weichſel viel zu groß jelelı 
daß ſie durch ihre ee die Brücke ruinirten und dergl. Dinge mehr. 5 
gelingt ihm auch, die Herren in Petersburg zu wache eine Beſtimmung 
zu treffen, daß eine Weichſeltraft nicht mehr als 160 Stück Rundhölzer oder 
840 Stück Schwellen enthalten dürfe. Das war es aber, was der Brücken 
zollpächter in Plock haben wollte. Zwar find die Traften nach wie vor u 
derſelben Größe geblieben, die Hölzer müſſen aber gezählt werden und e 
eine gewöhnliche Weichſeltraft ca. 4000 Stück Schwellen enthält, jo wir)? 3 
von gt ab für eine Traft, wofür früher 2 Rudel Zoll bezahlt wurde und 
die 8 bis 8¼ Mal größer iſt, als fie geſetzlich fein ſoll, auch eben fo viel 
Mal mehr Zoll gezahlt. Dieſer Mehrbetrag fließt nur zum geringſten Theile | 
in die Staatskaſſe, ſondern in den Säckel des Zöllners. 

Amerika. 

Panama, 23. Juli. Am 26. Juni fand eine Revol n“ 
tion gegen die Regierung des Hrn. Guzman, Präfidenten der 
Republik Nicaragua, zu welcher bereits am 27. Mai von den 
Herren Maxime Jerez, Tomas Martinez, Buonaventura Selb 
und Francisco Baca der Plan kombinirt worden war. Das Pre? 
gramm des Pronunciamentos war folgendes: 

J) Entwicklung des Elementarunterrichts auf Koſten des Staats; 2) I 
freier Unterricht und folglich Abſchaffung der geſetzlichen Wirkung der ala“ 
demiſchen Grade; 3) Aufhebung der Monopole und Errichtung einer einge 
gen Steuer; 4) Fortſchritt der Induſtrie, beſonders mittelft Freihandels und 
mit beftändiger Verbeſſerung der Kommunikationswege; 5) Amerikantsmuß, 
oder Solidarität mit dem Kontinent Amerikas, um die republikaniſche rel“ 
heit aufrecht zu erhalten; 6) nachdrückliche und energiſche Tendenz zur Her, 
ſtellung der Union von Zentral Amerika; 7) liberale Freiheiten, um d 
Einwanderung heranzuziehen, indem der Genuß bürgerlicher Rechte verlie“ 
hen und die Erwerbung der politiſchen Rechte erleichtert wird; 8) Anerlem 


nung der liberalen Prinzipien in religtöſen Angel von 
den allgemeinen Ueberzeugungen des Landes eee A 1 


hebung der Todesſtrafe; 10) Urtheil durch Geſchwotene; 11 ahlen . 
Die Munizipalität von Leon Ahn dire Pro kamm den 
Juni an und die Revolution ging am 26. vor ſich, indem der 
General Jelez die Autorität übernahm und den Hrn. B. Selm 
zu ſeinem 8 Miniſter ernannte. Am 29. wurde die 
proviſoriſche Regierung definitiv organifirt und am ſelben Ta 
legte General Jerez die Präſidentſchaft in die Hände des Lizen, 
tiaten Francisco Baca nieder, um ſich dem Kommando der Armer 
zu widmen. Die Generale Hilario Oliva und Mateo Pineila 
ſchloſſen ſich dem Pronunciamento an. Die Städte Chinandeg 
und Goncepeion del Vieja ſchloſſen ſich der Bewegung an un, 
das Departement Matagalpa zählt viele Anhänger der Revolution. 
Man wirft dem Präſidenten Guzman vor, er habe die Gefäng* 
niffe mit politiſchen Proſkribirten, denen kein anderes Vergehen 
nachzuweiſen ſei, als daß fie ſich zu Anſichten bekennen, die ander? 
als die ſeinigen find, gefüllt, ſodann habe er die Güter jeinet 
Gegner konfiszirt. 4 
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Lokales und Provinzielles. 
a Poſen, 21. Auguſt. | 
— Die Vertretung des beurlaubten Landraths Wocke iſt dent 
Kreisdeputirten und Rittergutsbeſitzer Hrn. v. Tempelhoff auf 
Dombröwka übertragen worden. 
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(Bortfegung in der erſten Beilage. 2 
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195. Sonnabend, 


a — Die Humboldtfeier und die Polen. Wir wieſen neulich 
darauf hin, daß die Bedeutung Humboldts eine kosmopolitiſche ſei, und 

aß darum die Humboldtfeier nicht blos von einer Partei, ſondern vom 
- Banzen Volke, von der ganzen Menſchheit begangen werden müſſe. In wie 
Hohem Maße Humboldt über den Nationalitäten ftand, und das Gute und 
Große allenthalben, fern von jeder nationalen Eiferſüchtelei, anerkannte, das 
beweiſt auch ſein Verhalten gegenüber den Polen. Wir erinnern uns, vor 
längerer Zeit den Bericht eines polniſchen Schriftſtellers über einen Beſuch, 
welchen er Göthe in den zwanziger Jahren in Weimar abgeſtattet, geleſen 
u haben. In ſehr anerkennenswerther Weiſe hatte fi damals dieſer Fürſt 
der Geiſter über die Leiſtungen der Polen auf dem Gebiete der Literatur 
1 So hat auch Alexander v. Humboldt, dieſer zweite univer- 
ale Geifterfürft, ein reges Intereſſe für die wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
Rrebungen der Polen an den Tag gelegt. Und wird von befreundeter 
polniſcher Seite darüber Folgendes mitgetheilt: Während der Jahre 1856 
bis 1858 erſchlen hier eine naturwiſſenſchaftliche Zeitſchrift in polniſcher 
Sprache unter dem Titel: Przyroda i przemyst (Natur und Induſtrie). 
dakteur derſelben war der Lehrer an der Realſchule, Dr. Zaborowski, ein 
lenntnißreicher, gediegener Mann, der leider bereits in feinem 34. Lebens 
Jahre am 6. Oktbr. 1858 feinem Wirkungskreiſe entriffen wurde. Daß der 
Geiſt, in welchem dieſe Zeitſchrift redigirt wurde, kein engherziger war, geht 
unter Anderem aus einem größeren, gediegenen Artikel hervor, in welchem 
hlreiche Zitate aus Werken Göthes, Schillers und Humboldts vorkommen. 
In wie hohem Maße Humboldt die in dieſer naturwiſſenſchaftlichen Beit- 

drift vertretene Richtung anerkannte, geht aus einem Briefe deſſelben an 
die Redaktion hervor. In warmen Worten äußert er ſich über die wiſſen ⸗ 
ſcaftlichen Beſtrebungen von polniſcher Seite und wünſcht jener Zeitſchrift 


das beſte Gedeihen. — Als ferneres Beiſpiel, wie Humboldt junge polniſche 


Gelehrte protegirte, wird uns die Thatſache mitgetheilt, daß er durch feinen 
Emfluß bei der oſterreichiſchen Regierung es durchſetzte, daß einem jungen 
Botaniker polniſcher Nationalität, welcher an dem Krakauer botaniſchen Gar⸗ 

angeſtellt war, die nöthigen Mittel zu einer wiſſenſchaftlichen Reiſe nach 
Amerika gewährt wurden. So hat der große Mann allenthalben fördernd einge⸗ 
Wirkt, indem er tüchtige Beſtrebungen anerkannte, wo er fie auch vorfand. Es iſt 
lezt den Polen Gelegenheit gegeben, den Manen Humboldts einen kleinen 
Tridut des Dankes zu zollen und zugleich zu zeigen, daß das Beiſpiel dieſes 
——— Humaniſten, den fie verehren, in ihnen eine ähnliche Sinnesrich⸗ 

erregt hat. ET. 2 

7 — oſen⸗Märkiſche Eiſenbahn. Die e e der drei 
botomotiven „Grätz“, „Thorn“, „Inſterburg“ vom biefigen Bahnhofe nach 
der Poſen⸗Märkiſchen Eiſenbahn in der Nacht vom 12. zum 13. d. M., deren 

Wir bereits neulich erwähnten, ift ohne Genehmigung der Oberſchleſiſchen 
enbahndirektion und ohne — des 4 Wen Eiſenbahnſtationsvor⸗ 
rs erfolgt. Es wurde zu dieſem Zwecke keine Weiche eingezogen, wie wir 
Neulich angaben, ſondern man bediente ſich dazu der ſog. kuſſiſchen Weiche, 
lüdem einige Schienen der Poſen⸗Breslauer Bahn losgebrochen und fo gelegt 
wurden, daß mit Hilfe einiger anderer Schienen eine Verbindung mit dem 
de herangeführten Schienenſtrange der Poſen⸗Märkiſchen Bahn hergeſtellt 
en konnte. Nachdem alsdann die Lokomotiven herübergeſchafft worden 
baren, wurden die Schienen der Poſen-⸗Breslauer Bahn wieder in der bis⸗ 
en Weiſe befsftigt Dies Alles wurde während der Nacht in der Zeit, 
da kein Zug die Bahn paſſirte, mit großer e AREA Wie 
derlautet, iſt nun ſeitens der Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die 
Unterſuchung gegen den betr. Beamten der hieſigen Station, welcher das 
Kühne Unternehmen leitete, beantragt worden. Die Anklage dürfte wohl zu⸗ 


bit nur auf § 11 des „ vom 6. September 
8,8 erhoben werden, welcher ſich auf 2 eſchädigungen der Eiſenbahnen be⸗ 
eht, ſtützen, ohne eine ſtrafrechtliche Verfolgung zu intendiren. 

— Militäriſches. Nach Beendigung der jetzigen Regiments übun ⸗ 
gen, an welche ſich die Brigadeübungen anſchließen, marſchiren die been 
dier Infanterieregimenter zu den Divifionsübungen, welche für die 9. Di- 
diſion vom 8. bis 18. September bei Haynau, Goldberg und Liegnitz, für 
die 10, vom 1. bis 11. September bei Punitz und fpäter bei Liſſa ſtattfin⸗ 
en. Nach Beendigung dieſer Uebungen erfolgt die Entlaſſung zu den Re⸗ 


vember, bei der andern den I. Mal, bei den Oekonomiehandwerkern den 
„Oktober, bei der Infanterie den 16. Dezember. 
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egierung 
liebreltung r 8 
düche Maßregeln zu treffen. Da Seitens der 8 Regierung gewiß 
eſer Angelegenheit dieſelbe hohe Bedeutung beigelegt wird, fo dürfen wir 


5 dun uh vielleicht die Hoffnung hegen, daß der Wohlſtand unſerer Provinz, 
eka 


ddentlich ni 
Klagen niedrige 
— Thierquälerei, Alltäglich ficht man gegenwärtig einſpännige, ſchwer 
Ste * — Fuhrwerke — den niederen Stadttheilen, beſonders von der 


N 
I de tens find vor dieſe Fuhrwerke elende, abgetriebene Pferde geſpannt, welche 


denden Stellen in der Kane ei und beim Berliner Außenthor, vor- 
s bewegen und oft ermattet unter den roheſten ee rg 1 

7 ! ein es ſchwer 
f Es — Fuhrwerk an der Poſtecke durch einen Polizeikommiſſarius angehalten. 


Ge 


gültigen Vero i izeibehörde ei ke nicht ſch l 
tonung der hieſigen Polizeibehörde einſp. Fuhrwerke nicht ſchwerer, als 
= Jentnern bla werden dürfen, ſo mußte der Fuhrmann daſt anfänglicher 


Mequent durchgeführt wird, die Fuhrleute künftig von ſelbſt um ſich vor Schaden 
und trafe zu bewahren, ihre Fuhrwerke nicht über das vorgeſchriebene Maß 
Es find Fälle vorgekommen, wo einſpännige Fuhrwerke 
5 mit 20 Sack Getreide, d. h. ungefähr mit 30 Zentnern beladen waren. 

cht dann das kraftloſe, abgemagerte Thier unter vergeblichen Anſtrengun 
merzund Peitſchenhieben zufammen, jo hört man häufig genag auf die Be. 
abakung der Umftehenden, das arme Thier könne ja nichts leiſten, da es ie 
. Werth dert ſei, den rohen Fuhrmann äußern: „das faule Thier fei gar nicht 
th, daß man ihm überhaupt Futter gebe!“ = 
— Bei der Regulirung des Berdychowoer Dammes wir 
bars Wedeng ag aich Daum und Warthe, welches im Volksmunde 
— Namen „Kraßbuſch⸗ führt, und welches hauptſächlich früher der Aufent- 
n von liederlichen obdachloſen Perſonen war, verſchwinden. Die wenigen, 
nöth noch vorhandenen Gäſte dieſer ſchönen Gegend werden ſich demnach ge⸗ 
Gi ſehen, ein mehr außerhalb der Stadt gelegenes Hotel von „Mutter 

u“ zu ihrem Aufenthalte auszuwählen. 
tan Diebſtahl. Geſtern Vormittag wurde mit Anwendung von Nach. 
M ſſein ein Einbruch in eine Wohnung am Grünen Plage verübt. Mit 

* eines Schlüſſelbundes, welchen der Dieb vorfand, öffnete er Sp 
ad Kommoden und eignete ſich mehrere ſilberne Löffel, eine goldene Kette, 

es Geld u. ſ. w. an. 


2 


ven am Tage nach der Ankunft ja de RER Saralfonähädten, — | 
h eee 1960570 70 werden ei bet der Kavallerie ur 3 
enden Artillerie den 15. Oktober, bei * einen Hälfte des Trains den 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


e. Murowana⸗Goslin, 18. Auguſt. Am Montage voriger Woche 
war der Arbeiter Matz im Kruge zu Plawno eingekehrt. Später erſchien 
auch der Ortsſchulze M. und forderte den erſten auf, ſich nach Hauſe zu 
begeben. Da Matz nicht ſofort Folge leiſtete, ſchlug M. jenen mit einem 
dicken, mit Eiſen beſchlagenen Stocke dergeſtalt über den Kopf, daß derſelbe, 
über und über mit Blut beſpritzt, zuſammenbrach, ſich indeß ſpäter wieder 
erholte. Matz ſchleppte ſich am folgenden Tage bis nach Bialenzyn, wo er 
angeblich ortsangehörig iſt und wo er in der Scheune des dortigen Schul⸗ 
zen nach wenigen Stunden feinen Geiſt aufgab. Wie verlautet, ſoll be- 
reits die Obduktion der Leiche ſtattgefunden haben. — Am vergangenen 
Freitag ſtürzte eine noch junge rüſtige Frau von einem, dem Dominium 
Pila gehörigen, im Aufbau begriffenen, nicht allzuhohen Getreideſchober. 
Obgleich der Fall als gar nicht gefahrlich erſchien und auch ſofort ärzliche 
Hilfe in Anſpruch genommen wurde, ſo ſtarb die Unglückliche dennoch an 
demſelben Tage, Abends 10 Uhr. Sie hinterläßt vier kleine Kinder. — 
Auch in hieſiger Gegend kommen Feuersbrünſte leider öfters vor. So 
brannte u. A. am 14 d. M. die Scheune des Mühlengutsbeſitzers Scheller 
zu Pila, unweit von hier, mit eiuem Inhalte von ca. 100 Fuhren Getreide 
— Roggen, Weizen, Erbſen, faſt die ganze diesjährige Ernte — total nie⸗ 
der. Wie das Feuer entſtanden, iſt bisher nicht zu ermitteln geweſen. 
Kaum eine Stunde vor dem, zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags erfolgten 
Ausbruche deſſelben, wurde ein Knecht, ein durchaus unbeſcholtener Menſch, 
in die Scheune geſchickt, um eine Heugabel herauszuholen, welcher aber 
von einem, im Entſtehen begriffenen Feuer nichts bemerkt haben will und 
eine abſichtliche Brandſtiftung iſt wenigſtens dieſem Menſchen nicht zu⸗ 
zutrauen Merkwürdig iſt es immerhin, daß dieſe Scheune, oder vielmehr 
die auf derſelben Stelle gebauten Scheunen, nun ſchon (jeit man fi erin- 
nern kann) zum fünften Male abgebrannt ſind. Das verbrannte Getreide 
ſoll übrigens verſichert ſein. 2 = 

r. Wollſtein, 20. Auguſt Nachdem Herr Regierungsrath Naffel 
aus Poſen in den geſtrigen Vormittagsſtunden das Bureau des hieſigen Di⸗ 
ſtriktskommiſſariats, das seit faſt einem Jahre durch den Translateur Weſſ⸗ 
ling aus Pieſchen kommiſſariſch verwaltet wird, einer ganz gründlichen Re⸗ 
viſion unterzogen hatte, beſuchte derſelbe in den Nachmitkagsſtunden die hieſige 
Provinzial Blinden⸗Anſtalt und nahm in eingehender Weiſe Kenntniß von den 
Einrichtungen der Anſtalt. Auch in der katholiſchen Waiſenanſtalt, die mit 
dem Krankenhauſe „zum Samariter“ verbunden iſt, verweilte der Herr Re⸗ 
ierungsrath längere Zeit. — Dieſer Tage fiel der 11 aus Kreuz 
o unglücklich von einer Leiter, daß er nach kaum 48 Stunden in Folge der 
dabei erhaltenen Verletzungen ſeinen Geiſt aufgab. — Am kommenden Mon⸗ 
tag wird bereits mit der Pflücke des in hieſiger Umgegend gepflanzten „Saazer 
Hopfens“ begonnen werden. Man verſpricht ſich von demſelben etwa eine halbe 
Ernte. Mik der Pflücke des hierländiſchen Hopfens, bei dem ſeit einigen 
Wochen die Dolden 1 a0 gut entwickelt haben, wird 2 in den 
erſten Tagen des künftigen Monats vorgegangen werden. Man erwartet 
ebenfalls bis eine halbe Ernte. 

J Inowraclaw, 19. Auguſt. In Nieſchewken, Kreis Thorn, un⸗ 
mittelbar an der Grenze unſeres Kreiſes, iſt die Rinderpeſt ausgebrochen. Es 
iſt demnach in einem ra = Umkreiſe des genannten Ortes die Abhal⸗ 
tung von Vieh- und andern Märkten, der Handel mit Rindvieh und deſſen 
Transport bis auf Weiteres unterſagt. Unſer Kreis gehört mit zu dem ges 
5 — Bezirke. Der Transport von Rindvieh und der Verkauf deſſelben 
oll indeſſen auf Grund von Erlaubnißſcheinen, welche von den Ortspolizeibe⸗ 
hörden zu ertheilen find, geſtattet werden. Doch find Erlaubnißſcheine in 
allen ſolchen Fallen verſagt, wo Verdacht vorliegt, daß das betreffende Vieh 
aus der Provinz Preußen oder aus dem Königreich Polen eingeführt ſei; 
oder, wenn ſonſt irgend ein Grund zu der Annahme vorliegt, daß dadurch 
ar Verbreitung der Rinderpeſt beigetragen werden könnte. Das nöthige 
Vieh zum Fleiſchkonſum ſoll nur unter Aufſicht der Veterinär⸗Polizeibehörden 
gekauft und geſchlachtet werden. Für die Folge dürfte dieſe Sperre unſere ohne 
hin ſchon ſehr hohen Fleiſch. und Butterpreiſe noch um ein Bedeutendes erhöhen. 
— Von dem hieſigen Poſtperſonal iſt der Expedient B. wegen Vergehen im 
trunkenen Zuſtande ſeines Amtes entſetzt worden. — Ferner iſt auf dem hie 
ſigen Poſtamte vor kurzer Zeit ein ähnlicher Fall vorgekommen, wie der, 
über den die „Poſt“ (Nr. 418) berichtet. Der 


1. 
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„die Freimarken von den Briefen abzulöfen verke 
der Marken beraubten Briefe ſchaffte er natürlich bei Seite. 
unterſchlug er ſolche Briefe, in denen er Kaſſen⸗Anweiſungen oder anderen 
Werthinhalt vermuthete. Eines Tages, als er eben im Begriff war, ein 
Paar Briefe in die Bruſttaſche gleiten zu laſſen, faßte ihn der Poſtdirektor 
dabei ab. Eine ſofortige Haus ſuchung ergab, daß der Poſtbote jenes Hand⸗ 
werk ſchon längere Zeit betrieben haben mochte, denn man fand dort meh⸗ 
rere Kaſſenanweiſungen. Der Thater befindet ſich zur Zeit in Haft. 

Schneidemühl, 19. Auguſt. Am künftigen Sonntag, den 22 d. M., 
feiert die hieſige freiveligiöfe Gemeinde das Jubilaum ihres 25 jährigen Be 
ſtehens. Herr Prediger Czerski, der Stifter dieſer Gemeinde, wird an dem 
Fefttage uͤber die Entſtehung und weitere Fortbildung derjelben ſprechen. 
Am Sonntag Nachmittag findet in dem Knopfſchen Saale eine Synodal⸗ 
Konferenz ftatt. Zur Vorfeter des Jubiläums wird Sonnabend, Abends 8 
Uhr, Herr Prediger Reichenbach aus Braunſchweig in der Czerskiſchen 
Kirche einen Vortrag über das Thema: „Uebernatürliche und natürliche 
Offenbarung“ halten. Zu der „Wilhelm Winterſchen Stiftung“, aus wel ⸗ 
cher Herr Prediger Czerski in feinem Alter eine Unterftügung erhalten fol, 
find ! hierorts ſchon Beiträge, namentlich von außerhalb, eingegangen. (Br. 3.) 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

Trieſt, 20. August. (Tel) Der fällige Lloyddampfer „Pilade“ iſt 
of der oftindifch- hinefiihen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier einge 
troffen. 

* Ausfall der Ernte. Die an die landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
in Worms aus den verſchiedenen Ländern gekommenen Nachrichten über 
den Ausfall der Ernten weiſen nicht allgemein die Befriedigung nach, die 
man erwartet hatte. Wahrend man ſich in Oberitalien und im füdlichen 
Frankreich große Verſprechungen hinſichtlich des Ausfalls der Weizen und 
Roggen Ernte gemacht hatte, iſt dieſelbe doch unter mittel ausgefallen; denn 
fo überaus üppig auch das Wachsthum der Halmfrüchte war, hatte der 
Körneranſatz doch durch die Ungunſt der Witterung während der Blüthe⸗ 
zeit erheblich Noth gelitten, in Folge deſſen denn die Aehren kaum halb ge- 
füllt find. Ueberaus gunſtig dagegen lauten alle Nachrichten aus den ſuͤd⸗ 
lichen und ſudweſtlichen Theilen Deutſchlands; nicht nur, daß der Raps 
einen weit über alle Erwartungen gehenden Ertrag brachte, auch die Win⸗ 
ter-Ha'mfrüchte und insbeſondere die Gerſte geben eine vortreffliche Schut⸗ 
tung. Jaſt alle Ernteberichte ſprechen ſich dahin aus, daß, was wir ſchon 
in unſerem letzten Berichte andeuteten, die früh geſäete Gerſte gegen die 
fpät zur Ausſaat gekommene entſchieden im Vortheile iſt. Auch aus Eng⸗ 
land und Belgien lauten die Berichte ſehr gut, jedoch wird darüber Klage 
geführt, daß der Weizen flart vom Brande heimgeſucht geweſen ſei, was, 
wiewohl er ſich gut mahle, doch ſeine Qualität immerhin beeinträchtige. 
Sehr lobend ſprechen ſich die belgiſchen Berichte über die Gerſte aus. Die 
Schüttung derfeiben iſt ſtärker, als man fie in den letzten Jahren beobachtet 
hat Aus den öſtlichen Gegenden lauten im Allgemeinen die Nachrichten 
weniger günftig. Schon in den öſterreichiſchen Landen erau tet man den 
Körnerertrag kaum über mittel und die Qualitat befriedigt auch nicht in 
der gehofften Weiſe. In Ungarn iſt die Ernte beſſer ausgefallen, als man 
es erwarten zu dürfen glaubte; allein fie bleibt doch nur mittel und es 
wird daher dort der Export nicht die Lebhaftigkeit gewinnen, die man in den 
letzten Jahren beobachtete. Inebeſondere gilt dieſes für den Weizen, der 
nicht allein in ſeiner ganzen Entwickelung gering war, ſondern auch in der 
Blüthe geftört worden iſt; in Folge deſſen erweiſen ſich denn auch die Körner 
in ihrer Größe ſehr verſchleden, was zur Erzielung einer ſchönen Marktfrucht 
ein ſehr forgfältiges Sortiren nothmendig macht. — In den nördlichen Ge⸗ 

enden Deulſchlands ſind die Ernten im Allgemeinen gut ausgefallen; aus 
annover lauten die Berichte beſonders günftig, namentlich in Hinſicht auf 
den Weizen- und Gerſtenertrag Der letztere iſt feit einer Reihe von Jahren 
nicht vollkommener geweſen. — In den nördlichen Provinzen Deutſchlands 
und in den deutſch ruſſiſchen Diſtrikten iſt man weniger zufrieden. Nach den 
bis jetzt gewonnenen Urtheile n dürfte der Maſſenertrag „mittel“ nicht über ⸗ 
ſteigen und die Qualität zeichnet ſich auch nicht aus. 

** Düngerſtätten, Jauchenziſternen, Abtrittsgruben. In 
verſchiedenen Städten Deutſchlands muß nach den lokalen Bauverordnungen 
beim Neubau von Wohnungen für die Anlage A undurdläffiger Gruben 
oder Ziſternen zur Aufnahme der Auswurfſtoffe Sorge getragen werden, 
und es unterliegen dieſelben aus geſundheitspolizeilichen Rückſichten vor 


Poſtbote Sch., welcher die 


Beſonders 
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ihrer Benützung einer Beſichtigung durch Sachverſtändige, ganz gerade ſo, 
wie es hinſichklich der Jeuergefährlichkeit der Schorniieine geſchieht. So 
ſehr ſolche Maßregeln im Intereſſe der öffentlichen Gefundheit gelobt wer⸗ 
den müſſen, ſo ſehr geboten erſcheinen ſie auch aus nationalökonomiſchen 
Gründen. Das „Hannoverſche land- und forſtwirihſchaftliche Vereinsblatt“ 
berechnet den Werth der Exkremente von ſammtlichen Bewohnern Deutſch⸗ 
lands auf jahrlich 200 Millionen Thaler und iſt der Meinung, daß daran 
nicht 20 Millionen Thaler ausgenützt würden; man verſtehe eben denſelben 
nicht zu behandeln und kenne deswegen ſeinen Werth nicht; es fehle an 
den nöthigen > eingerichteten Abtritten und werde ein großer Theil 
dieſes koſtbaren Düngers überall hin verſchleppt, nebenbei noch unnöthig die 
Luft verpeſtet; man ekele ſich vielfach, jenen zu verarbeiten und ſtehe hierin 
den Chineſen nach, die vernünftig und praktiſch genug ſeien, den Wert 

deſſelden anzuerkennen und deshalb ihrem Geruchsſinne gern ein Opfer auf- 
erlegen. — Mancher kleine Ackersmann klagt jämmerlich über die hohen Ab- 
gaben, doch es betragen dieſelben insgeſammt vielleicht nur 20— 30 Thaler, 
während er für 40 Thaler der genannten Abfälle ungenutzt zu Grunde 


gehen läßt. 
Bermiſchtes. 


* Mit der Aufhebung der Theaterkonzeſſionen iſt nach einem 
auf geſchehene Nachfrage von einem angefehenen Berliner Juriſten ertheilten 
Gutachten auch die Theaterzenſur aufgehoben. Dieſelbe gründet ſich be⸗ 
kanntlich lediglich auf Beſtimmungen der bisherigen Konzeſſtonen. Wie die 
Behörde darüber denkt, iſt zur Zeit noch nicht bekannt. — Franz Wall- 
ner ſchreibt in der „Preſſe“ über Theaterfreiheit: „... Es liegt mir 
nichts ferner, als gegen eine ehrenwerthe und anſtändige Konkurrenz auf dem 
Gebiete der dramatischen Kunſt ankämpfen zu wollen, ich habe von einer ſol⸗ 
chen, ſeit ich meiner Bühnenthätigkeit gänzlich und für immer entſagt habe, 


weder Nachtheil zu fürchten, noch Nutzen zu hoffen; allein nur dann wird 


eine ſolche Konkurrenz der Sache nützen, wenn die Verhältniſſe der deutſchen 
Bühne durch ein Theatergeſetz geregelt und geordnet find. Heutzutage, wo 
man ſo oft die Konzeſſion zur Führung einer Bühne und mit dieſer das 
Wohl und Wehe von Hunderten von Familien ohne alle weitere Prüfung in 
die Hände eines unwiſſenden, aller geiſtigen und pekuniären Mittel baaren 
Schwindlers legt, wo man dem redlichen Direktor, der mit ſeiner Ehre und 
ſeiner Habe für das Gedeihen ſeines Inſtituts einzuſtehen hat, nicht den ge⸗ 
ringſten geſetzlichen Schutz gegen böswilligen Kontraktsbruch eines erſten Mit⸗ 
gliedes gewähren kann, liegt in der Freigebung der Theaterführung der Keim 
eines ſchlimmeren Proletariats, als das des arbeitsloſen Handwerkers. Ein Theater⸗ 
geſetz, baſirt auf den Grundprinzipien des franzöſiſchen Handelsgeſetzes, mit 
ſchneller Entſcheidung der ſchwebenden Rechtsfragen, das iſt es, was die deutſche 
Bühne am nöthigſten braucht.“ 

B. P. C. H 


einen 8 Hund vor demſelben an, dem er es überläßt, ihn ſammt ſeinem 
u 


freunde 8 


klärte, den unfreiwilligen Aufenthalt ſofort verlaſſen u wollen, 


des Wagens die Gräfin Kattaneo Sartoris di Ribrarchi erſchoſſen. 
Fenſter waren von Außen eingeſchlagen. Das Verbrechen iſt eine Frucht der 
Eiferſucht. Urſprung und Hergang deſſelben wird ziemlich übereinſtimmend 
folgendermaßen erzählt. Die Gräfin, welche ſchon längere Zeit von ihrem 
Gemahl entfernt lebte, hatte ſich in ein Verhältniß mit einem Lieutenant der 
Viktor⸗Emanuel⸗Lanciers, Namens Negro, eingelaſſen und als derſelbe mit 
feinem Regiment nach Nola bei Neapel verſezt wurde, folgte fie ihm und 
miethete ſich in dem Nola nahegelegenen Orte San Paolo eine Villa, wo 
ie ihren Liebhaber und . Freunde empfing und ein kleines Haus machte. 
Nach einiger Zeit glaubte Negro Urſache zu haben, auf einen dieſer Freunde 
eiferſüchtig zu fein und von da an gab es in der kleinen Villa zwiſchen Ne⸗ 
gro und ſeiner Geliebten die brutalſten Auftritte, die in thätliche Mißhand⸗ 
lungen, ja in Verwundungen übergingen, jo daß die Gräfin ihrem Liebhaber 
verbot, je wieder ihr Haus zu betreten. Unterdeß rüſtete ſie ſich, nach Pie ⸗ 
mont zurückzukehren und da fie von den furchtbaren Drohungen Kunde er« 
hielt, welche Negro gegen fie ausſtieß, jo erlaubte fie zwei Offizieren def. 
ſelben Regiments und einem römiſchen Grafen, fie bis nach Kaſerta zu ber 
gleiten, wo dieſe fi) verabſchiedeten. Allein Negros eiferfüchtiges Auge hatte 
alles entdeckt; er befand ſich in einer ſehr ärmlichen Zivilkleidung in einem 
Wagen 3. Klaſſe deſſelben Zuges; in der Nacht ſcheint er unvermerkt auf die 
außen an den Wagen entlang laufende Bank geſtiegen und bis zum Wagen 
der Gräfin vorgedrungen zu ſein, wo er mit dem Griff feines Revolvers 
das heraufgezogene Fenſter einſchlug. Die Gräfin bat vermuthlich Negro er⸗ 
kannt und ſein Eindringen verhüten wollen, wie ihre von Glasſchnitten ver- 
wundeten Hände bezeugen. Aufgeſtachelt von Wuth und Eiferſucht ſchoß nun 
Negro ſeinen Revolver auf die Gräfin ab, die, in den Kopf getroffen, 
augenblicklich eine Leiche war. Daß Negro von dem auf dieſer Strecke mit 
größter Schnelligkeit fahrenden Zuge unverletzt herunterkommen konnte, ift 
u verwundern. Noch hat ſich derſelbe nirgends geſtellt, auch iſt man ſeiner 
noch nicht habhaft geworden. Wahrſcheinlich ift, daß er ſeinem Leben ſelbſt 
ein Ende machte. 

—— —— nn nn 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
—ñ ———————U ⁵ .: ͥ 2— 


Für die Hinterbliebenen der im Plauenſchen Grunde Ber- 
ee bis jetzt eingegangen. 
bir 


Weitere Beiträge nimmt entgegen 
die Expedition der Poſener Zeitung 
Angekommene Fremde 
| vom 21. Auguſt. > = 
OEHMIGS HOTEL DE FRANOE, Die Rittergutsbeſitzer Fräul. v. Slawska 


ce ne c 8 


aus Komornik, v. Treskow aus Owingk, v. Treskow aus Chludowo, 
v. Michalowskt aus Golina und Opitz aus Lomwencin, Kaufmann 
Burchartz aus Elberfeld. 5 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Krakowski aus Mieligna, Frau v. Re⸗ 
jewska und Tochter aus Sobleſterno. 

MYLIUS’ HOTEL DR DRRESDE. Die Nitterqutsbefiger v. Treskow aus 

Wierzonka, v Unruh und Frau aus Neugebnick, Witte und Frau 

aus Bogdanowo, Hildebrandt und Frau aus Sliwno und v. Tres. 
kaw aus Radojewo, Major Heller aus Poſen, die Kaufleute Stenzel 
aus Leipzig Hirſchmann und Tuchler aus Berlin, Lorſch aus Mainz, 
Engler aus Altona, Franke aus Harburg und Lätge aus Düren. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Ritterſchaftsrath v. Winterfeld mit Frau 

und Familie aus Mur.⸗Goslin, Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſ. 

v. Winterfeld mit Frau aus Przepedowo, die Rittergutsbeſitzer Bardt 

aus Pawlowice, Hoffmann aus Kowalskie, Grundmann aus Neiffe, 

Birkner aus Beuthen, Apotheker Toltz und Frau aus Kurnik, Fabrik- 

beſitzer Brig und die Kaufleute Paczta, Bohnen, Görtel und Niclas 

8 er v. d. Einden aus Frankfurt a M., Hardenacke aus 
ach. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer Jauernik u. Frau aus Nagradowice, 
die Gutsbeſitzer Heiderodt und Frau aus Prawcee, Morgenſtern aus 
Starzyny, VBorkowska und Töchter aus Weißhof, die Rentiers v. 
Gielezewsft aus Breslau, v. Kaniewskt und die Kaufleute v. Wierz⸗ 
dinski und Familie aus Gneſen, v. Kaniewakt jun. aus Poſen, Srä- 
bahn aus Zerbſt, Sklarek aus Liſſa, Leonhardy aus Wien, die Frls. 
Tonn und Grünwald aus Mur.⸗Goslin. 

BEELI@’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Belgard aus 
Berlin und Wolff aus Sachſenhauſen, Wirthſchaftsbeamter Dräger 
und Schweſter aus Sielino, Frau Brandt und Frau Sauer aus Buk. 

BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Löwy aus Rogaſen, Silberſtein aus 
Moſchin und Jentis aus Wollſtein, Inſpektor Wolfell aus Wronczyn. 


Obornik, 19. Aug. Das Referat in Nr. 191 dieſer Zeitung: Obornik, 
15. Auguſt ſtrotzt voller Unwahrheiten und obwohl es nicht der Maße lohnt, 
dieſen von verletzter Eitelkeit diktirten Zeilen eine Entgegnung zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen, ſo diene zur Steuer der Wahrheit doch Folgendes: 

I) Unwahr iſt es, daß die Majorität der Stadtverordneten in Obornik 
die Holzrente von 2000 Thlr. nicht zu ſtädtiſchen Zwecken, nicht zur Grün⸗ 
dung einer höheren Schule mit verwenden will, da in Bezug darauf noch 
kein Beſchluß gefaßt worden iſt. 

2) Unwahr iſt es ferner, daß in der Sitzung vom 10 c. bei Konſtitui⸗ 
rung der Verſammlung, 12 Stadtverordnete anweſend waren, da nach dem 
unterzeichneten Protokolle bei der Wahl des Vorſitzenden und feines Stell⸗ 
vertreters 8 Stimmen für dieſelben abgegeben wurden, wohingegen die 3 ab⸗ 
fallenden Stimmen auf den Kreisſteuereinnehmer Herrn Auguſt Suder und 
den Schneidermeiſter Herrn Moſes Scholem Faß fielen. 

In neueſter Zeit hatte ſich nun allerdings in hieſiger Stadt eine Partei 
Haller zu welcher, wie angenommen werden muß, der Referent gehört, welche 

ch indeß in einer verſchwindenden Minorität befindet und eifrig bemüht 


wär, Männer in die ſtädtiſche Verwaltung zu bringen, welche den Antrag 
auf aer ae der gu. 2000 Thlr. Holzrente zur Deckung von Kommunal» 
Ausgaben unterſtützt haben würden, was aber nur zum Nachtheil unſerer 
armen, ſeit mehr denn 50 Jahren in ungeſtörtem Genuſſe der Holzgerecht⸗ 
ſame befindlichen Bürgerſchaft hätte geſchehen können. 

Der Referent wähnt, daß unter den obwaltenden Umſtänden die Errich- 
tung einer beſſeren (höheren) Schule in unſerer Stadt in weite Ferne gerückt 
ſei; es ſcheint ihm indeß weniger um Gründung einer ſolchen Anſtalt, als 
um Ermäßigung des Kommunaletats durch Entziehung der den holzberech⸗ 
tigten Bürgern gehörige Rente zu thun zu ſein. 

Wenn Jemandem die Gründung einer höheren Schule am Herzen liegt, 
fo wären Unterzeichnete wohl berechtigt, dieſes von ſich zu behaupten, da 


Beide für die Ausbildung ihrer Kinder, in Ermangelung einer ſolchen Au⸗ 
ſtalt, die größten Opfer zu bringen haben. Dieſelben verfolgen ſeit Jahren 
den Plan, eine 1 5 Schule in hieſiger Stadt zu errichten und werden 
dieſen Zweck als Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltung nach Kräften verfol ⸗ 
gen, aber nicht auf Koſten ihrer ärmeren Mitbürger. 

Schließlich erklären wir, daß wir zu keiner der hier angeblich beſtehen⸗ 
den Partheien i ſondern einzig und allein bei unſerm Thun und 
Laſſen nur das Wohl der Stadt im Auge haben, auch werden wir fernerhin 
in eine weitere Zeitungspolemik uns nicht einlaſſen. 

Oscar Mrieger, Stadtverordneten-Vorſitzender. 

MM. Glorinsky, Stellvertreter des Stadtverordneten-Vorfigenden. 


(Eingeſandt.) 

Denjenigen, die bei Sommerauſenthalt in Wald- und Badeorten Ver⸗ 
anlaſſung nehmen, ſich mit den eßbaren und ee Schwämmen 
bekannt zu machen, kann als eine ganz vorzügliche Anleitung dazu empfohlen werden: 
Die nützlichen, schädlichen und verdächtigen 
Schwämme von Prof. Dr. Lenz, Lehrer an der Erziehungs⸗ 
anſtalt zu Schnepfenthal, welches Buch jetzt in vierter Auflage 
mit nach der Natur gezeichneten und gemalten 
zahlreichen Abbildungen erſchienen iſt. Preis 2 Thlr. 
Das Buch iſt in den Beſchreibungen allgemein verſtändlich gehalten und 
bietet auch für Zubereitung in der Küche, Einmachen der . treffliche 
Anweiſung. Poſen, vorräthig bei Beast sehfela, Wilhelmspl. 1. 


Der Unterzeichnete, welcher feit geraumer Zeit den täglich ſich ſteigern⸗ 
den Verluſt des Haupthaares zu beklagen hatte, gebraucht feit etwa 2 Mo⸗ 
naten den Esprit des eheveux von Hutter & Co. in Berlin. 
Seitdem find die Haare nicht mehr ausgefallen, vielmehr haben dieſelben ſich 
fo erſtarkt und ihr Wachethum ſich dergeſtalt geſteigert, daß fie in kurzer 
Zeit wieder zur gänzlichen 8 9 des Kopfes ausreichen. Ich gebrauche 
dieſen Balſam aber auch noch deshalb regelmäßig, weil er für die Kopfner⸗ 
ven ſehr wohlthätig iſt und eine außerordentlich angenehme Wirkung hat, 
beſonders bei leiſen Anfällen von Kopfweh einige Tropfen hinreichen, daſ— 
ſelbe 1 zu verſcheuchen. IB 

Köln, den 9. Juli 1869. Hörner, Bureau - Aſſiſtent. 

Depot bei Herrmann Moegelim in Poſen, Bergſtraße 9, 


in Flaſchen & 1 Thlr. 8 
Für Bromberg und Din hat Herr 
ieckmann 

den alleinigen Verkauf unſeres Bieres. 


Friedr. 
Berliner Brauerei-Geſellſchaſt. 
(Tivoli. ) 


Für WPriedr. ofen hat Herr 
Friedr. Dieckmann 
den alleinigen Verkauf meines Bieres. 
J. Ph. Schifferdeoker, Konigeberg i Pr. 


(Eingeſandt.) 

Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
Revalescière du Barry glücklich wiederbergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die ee dieſer köſtlichen Heilnah⸗ | 
rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 


die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Magen-, Nerven, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
baut», Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
aufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
4757 Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller 
Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 
Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um: 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er 
ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolate 10 Mal mehr als Zleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 
bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, 
giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Heilkraft und Wohlgeſchmack. 


Hrn. Hoflief. Johann Hoff, Berlin. „Das Hoff ſche Malzextrakt 
überragt nicht bloß durch ſeine Heilkräftigkeit, ſondern durch ſeinen 
lieblichen Geſchmack alle Biere, auch den Porter.“ von Jeuſſen⸗ 
Ju Oberſt⸗Lieutenant in Hamburg. — Ludwigskuſt, 20. 
Junk 1869. „Bitte mir noch für 3 Thlr. von dem heilſamen Malz 
Chokoladenpulver zu ſenden, da ſolches dem Kleinen ſo außerordentlich 
wohl bekommt.“ von Blücher, geb. von Flotow. 

Verkaufsſtellen in Poſen General» Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei SD. Messner, Markt 91, Niederlage bei 28. 
Neugebauer, Wilhelmepl. 10 und Breiteſtr. 15; in Won⸗ 
growitz Hr. TRM. Wohlgemwutn; in Neutomysl Herr 
Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in 
Kurnik Hr. F. . ines; in Schrimm Herren . 
Cassriel Comp. 


Vom J. September e. ab findet mit Per- 
ſonenzug Nr. 3 « 
Abfahrt in Stargard 7 Uhr 32 Min. VM., 
und mit Perſonenzug Nr, 4 
Abfahrt in Kreuz 7 Uhr 27 Min. Abends 
auf der Strecke Stargard - Kreuz Perſonenbe⸗ 
förderung auch in der IV. Wagenklaſſe ſtatt. 
Breslau, den 19. Auguſt 1869. 


en. 
Jeder e welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 


. —————— 
Waſſermühl⸗ le 
Etabliſſement 
mit 130 Morgen Acker und Wieſen in reizen. 
der Lage d. Prov. Poſen, ½ Meile von der 
Chauſſee, iſt Familienverhältniſſe halber ſehr 
air zu verkaufen 
Die Mühle iſt oberſchlächtig mit 3 Mahl⸗ 
gängen; hat im Sommer wie auch im Winter 


Der Unterzeichnete beabſichtigt, einen 
bungskurſus 
und Baſſiſten zu eröffnen. 


naͤchſten Tagen zwiſchen 2 und 3 Uhr 
Sonnabend) zu melden. 
Carl Hennig. 
Kantor und Deganiß zu St Pauli, 
Neuftädt. 


Ich habe meine Wohnung nebſt 
Bureau Kaliſcherſtraße Nr. 191 
(im Haufe des Herrn Jeblowitſch) 
genommen. 

Pleſchen, Auguſt 1869. 

Meyer, 


Rechtsanwalt und Notar. 


e zu vervollkomm ⸗ 
ſich in den 
(außer 


arkt 3a., III. 


hinreichend Waſſer. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 


Bekanntmachung 
der Konkurs⸗-Eröffnung und des 


fengefept worden. 
um einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


Donnerſtag, den 26. Auguſt d. J., 
von 9 Uhr Morgens und 3 Uhr Nachmittags 
ab, werde ich im Auftrage des hleſigen König ⸗ 
lichen Kreisgerichts im Geſchäftelokale, Wil⸗ 
een Nr. 4, Sättel (darunter ein 

amenſattel), Geſchirre mit Neuſilber⸗ 
beſchlah, Jagd⸗, Geld: u. Reiſetaſchen, 
Koffer, Kandaren, Zrenfen, Gurte, 
Chabraquen, Stöcke, Reitpeitſchen, 
Bürſten, Striegel, Schnallen, Steige⸗ 
bügel, Lacke, diverſe Leder ꝛc. öffentlich 


ſtillation oder Aareon vortheilhaft 
eignet u. in welchem feit vielen Jahren Schank 
u. Reftaur, betrieben, nebſt gr. Garten, Kegel 
bahnen und Ackerparzelle zu verkaufen. 8 
Landsberg a. W., den 17. Auguſt 1869. 
wre. Sperling. 


Her * 
Augk. ertb. G. Sperling in Polen, Schiſſerſt 15. 


Höhere weibliche Schul⸗ und 


Deutſche Grund⸗Kredit⸗Banuk. 


Zur allgemeinen Orientirung erſcheint es zweckmäßig, darauf 
hinzuweiſen, daß die Deutſche Grund⸗Kredit⸗Bank zu Gotha Darlehne 
auf in Feſtungen belegene Gebäude vorläufig nicht gewährt. 

Breslau, den 14. Auguſt 1869. 


Die General-Agentur für die Provinzen Schleſien u. Pofen. 


Moritz Schlesinger. 


Penſions⸗Anſtalt 
zu Landsberg a. M. 


Am 1. Oktober c. werde ich, mit Genehmi- 
gung der hohen Schulbehörden, die vor 15 
ahren von mir begründete Anſtalt den Da- 
men Tueie Gewieſe aus Carolath in Schle⸗ 
fin und Emma 


konzeſſionirt 


Oktober 


auf den 20. Oktober 1869, 


Vormittags 10 uhr, iſſa. 


Ein hart an der Stadt Poln.⸗Liſſa belege 
nes ſtädtiſches Vorwerk mit 170 
Areal incl 40 Wirg. 2. u. Zſchnittiger Wiefen, 
maſſiven guten Gebäuden, vorzüglichem In- 
ventar, ſoll mit reicher vollſtändiger Ernte ſeröffnen. 
Familienverhältniſſe halber ſofort verkauft Dr. Meter, 
werden. Anzahlung 67000 Thlr. Näberes{Großteerenftr. 9, zwiſchen dem Anballiſchen 
oste restante J. L. 465 franco Poln. ⸗ſund Halleſchen Thore, in der Nähe der Chri⸗ 


Vorbereitungskurſe 


Tondoner National- Provinzial. 


Fpiegelglas-Verſicherungs-Geſellſchaft, 


Nachdem die Herren Gebr. Jablonski auf 
der Vertretung der Geſellſchaft entbunden worden 


David B 


und Provinz Poſen übertragen worden. 
Aachen, den 10. Auguſt 1869. 


Der General-Bevollmächtigte für die preußiſchen Staaten. 


— 


durch engliſche Parlamenks⸗Akke vom 24. Auguſt 1854 


und für die königlich preußiſchen Staaten durch Hohes Miniſterial— 


Reſkript vom 8. November 1861. 


Grundkapital 350,000 Thaler und unbeſchränkte Haftbarkeit der Ak— 


tionaire über den Aktienbetrag hinaus. f 
ihren Wunſch von 
ſind, iſt dem Herrn 


ley in Poſen die Haupt- Agentur für die Stadt 


Theodor David. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige halte ich mich zum Abſchluß 
von Verſicherungen gegen Bruch. von Spiegelglas zu den billigſten 
Prämien beſtens empfohlen. 

Poſen, im Auguſt 1869. 


Die Haupt⸗Agentur. 
David Bley. 


zum Freiwilligen⸗ und Fähn⸗ 
richs⸗Examen 


Morgen 


Dr. O. Kil 


heilt. 
ſtuskirche in Berlin. 


— 
Epileptische Krämpfe 
heilt der 1 für Epilepsie 


Mittelstrasse Nr. 6. — 
brieflich. — Schon über Hundert ge- 


Eine gute Penſion bei einer anſtändl⸗ 
gen Famtlte für einige Knaben vom 1. or 
tober e. an weiſt nach das Wohnungs ⸗Nach⸗ 
weiſungs⸗Bureau von 
E. range, Lindenſtraße 4. 
60 Schachtruthen Fundamentſteine, 
Schachtruthen Schmelz, 100,000 Sick gie 
geln iu auf der Biegelet g 5 d 
verkaufen. 


Fall- 


sucht) 


sch in Berlin, jetzt 


Auswärtige 


beginnt am 15. Auguſt, auch habe ich 


dem ausgeführt, 


| x Jede Bauarbeit in Zink, Etfenbleh und 
Biei wird billig und reell ausgeführt von 


| 


Saat, Probſteier Weizen, ſowie 

H. GEOFBES, aneh Campiner Roggen, offerirt zur 

- — — [Saat, 5 Sgr. über höchſte Bres⸗ 

Sandweizen zur Saat offerirt lauer Notiz am Tage der Lieferung 

5 Sgr. über höchſte Poſener Notizſ[das Dominium Witostaw bei 
das Dom. Kurzagôr a bei Koſten. Bahnhof Alt⸗Boyen. 


Naumann Werner, Poſen, 
Wilhelmsſtraße 18. 
Depot von Emil Cüssefeldt, 


Original⸗Saatgetreide, als: 


Probſteier Saatroggen, Hamburg. 
Seeländer Saatroggen, 555 Guyerpbahphat, . 
Correns Staudenroggen, Phospho⸗ Guano Amm., Super: 
Pirnaer Saatroggen, set: eie 
mmoniak⸗Superphospha 
K eee Kali⸗Superphoshat, n 
‚ Kali⸗Ammoniak⸗Superphosphat, 
namentlich Teuton, Hopetern, Wieſen⸗Rali⸗Phosphat, 
Hallets genealogischer, liefere zu Fabritkpreiſen unter Garantie der 


Für Rechnung der Herren Achgelis & Detsners in Eſensham, Groß ⸗ 

herzogthum Oldenburg, fol am 
Mittwoch, den 25. Auguſt c., Vormittags von 10 Uhr ab, 

12 — a. Hotel zum goldenen Löwen in Breslau, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße 8 2 2 

ein großer Transport vorzüglich ſchönes, direkt aus 

Holland und Oldenburg importirtes Milchvieh, ſowie 

junge Bullen, 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden 


Guido Saul. Auktious⸗Kommiſſarius, Breslau, Ring 30. 


träberfreie Mutterſchafe (Negretti) 
im Alter von 5 bis 6 Jahren ges 
ſucht. Näheres sub D. Sk. Or. 
poste restante Orchowo. 


Taſchentücher, Bettdekien und fertige 


billigen Preiſen 


F. W. Mewes, 


Markt 67. 


Es werden 100 — 150 Stückl Bielefelder, Creas- u Bleichleinen, werden. 


Wäſche empfehle in ſolider Waare zul — 


7 


Probſteier Roggen zweiter . Feinſte Schmelz- und Beguß- R 


Teppiche, 
Läuferzeuge, 
Fussdeckenzeuge, 


Reisedecken ele. 


empfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten 
Preiſen 


8. Kantorowicz, 


(Leinen und Teppich Lager.) 
— Wäſche⸗ Fabrik. — 
65 Markt 65. 


Markt 47. . 5 Markt 47. 
Zum billigen Laden. 


Es iſt mir gelungen, ein ſortirtes Lager 
von Kurz⸗, Leder⸗, Neuſilber⸗, Por⸗ 
zellan⸗Waaren, wie auch Tapeten 


billig zu kaufen. 

Sämmtliche Artikel ſollen und müſ⸗ 
ſen, um bald zu räumen, zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen verkauft 
Aron. 


Tiſchzeuge, Vettwäſche, Negligeſtoſfe, Strickwollen, Vigogne und Eſtre⸗ 


madura⸗Baumwollen empfiehlt zu Fabrik. 
preifen Win, Fürst Nachf. 
Nähmaſchinen 
empfiehlt Aergtetet Päiiller, 
2... \.. 

Ein guter Mahagoni⸗Flügel 


Izu verkaufen St. Martin 75, 2 Treppen v. 


Sonntag den 22. d. Mts., bringe ich einen 
ransport, von 50 Stück theils Arbeits-, ſo 
wie auch zur Maſt geeignete Krakauer Ochſen 
nach Poſen zum Verkauf und ſtehen dieſelben 
del mir zur Anſicht. 
H. Royda, Viehhändler, 
Schrodka. Markt Nr 4. 


Nicht zu überſehen. 
Wegen bevorſtehender Verlegung meines Geſchäfts⸗ Lokals nach Markt 
Nr. 87 habe ich einen großen Theil meines Waarenlagers, um damit gänz⸗ 


lich zu räumen, zu bedeutend „ pPalk Preiſen zum Verkauf geſtellt. 


Harpen 5 Wronkerſtraße. 


Der Bockverkauf der 


Rambouillet⸗Zucht⸗Vöcke 


Die Färberei, 
gungs⸗Anſtalt von 


Correns⸗Saat⸗Roggen 
den Scheffel 10 Sgr. über den Poſener Markt⸗ 
preis zum Verkauf. 


Bogdanowo bei Obornik. 


auf den einfachſten wie koſtbarſten Stoffen. 


Druckerei, franzöſiſche Waſch⸗ und chemiſche Trockenreini⸗ 


2 * 0 
Spin in Berlin. 
empfiehlt ſich zur beſten und billigſten Ausführung aller in dies Fach einſchlagenden Arbeiten 


Annahme⸗Lokale in Poſen bei den Herren 
Isidor Bucck, Sapieha- Platz 2 und 
4. Cohn, Markt 85. 


N. Hi. Witt, 


vr, 


Am 1. September beginnt der Verkauf von 


Dreſchmaſchinen, Drillmaſchinen, Drewitzſche und Ro⸗ 
billardſche Säemaſchinen, ſowie alle anderen landw'erthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthe empfiehlt die Maſchinen⸗Fabrik von 


J. Moegelin, Poſen. 


1Y/,. und 2jährigen Kammwollböcken Bolde⸗ 
buder Abſtammung. Die Staturen find gut, 
die Wolle lang und edel. Die Preiſe mäßig 


Dom. Podolin, Poſtſtation Srebrnagöra 
J. Klemke. 


VBOEHEBIBDBSHBHE 
® Tyoner & 


eoulenrte und ſchwarze ® 
Heidenftoffe ‘ 
empfiehlt 85 
25 


ers} 
— 
= 


E. Tomski, 
1 Neueſtraße 1. 


Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne 


Fenſter 


zu Wohn- und Stallgebäuden in 
allen Größen und Formen empfiehlt 


8. J. Auerbach, 
Fabrik für Kunſt⸗ u. Bauſchloſſerei, 
Judenſtraße 1. 


Die neueſten Stuart-Freeſen, 

louſen, Antertaillen, Kor- 
ets, Krinolines, Schärpen, 
Anterröcke, Tournures, Hau- 
ben, wie auch moderne Beſätze, 
Frangen und Knöpfe empfing 
in größter Auswahl 


Zadek jun., 
Neueſtraße A. 
Hopfendrillich, 
a 55 80 Pfund ſchwer, von 4 


Thlr. an, drilliche zu bil ⸗ 
Wen enen map 


rechen, 


und a. m. 


basirt. 


. 


— 


Moritz 


By 
8 


Nach den in 1807 und 1868 gemachten 
then wir, Bestellungen für die Clayton Sh 
und Me. Cormiek“sehen Maschinen baldiget zu machen. 


Breslau, 13 
Reservetheile und Monteure werden i 
paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt 


Clayton Shuttleworih & Co. weltberühmte 
Locomobilen und Dreschmaschinen, 

Mo. Cormicks selbstablegende Mähe-Maschinen, 
Grasmähe-Maschinen, Heuwender, Pferde- 


Hunts Kleeausreibe-Maschinen, sieae-maseninen, 


Schrot- und Mahlmühlen, 


Ziegel- und Holz maschinen 


Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester 
Landwirthe Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab 


Erfahrungen ra- 


& Joseph Friedländer, 


Schweidnitzer Stadtgraben. 


Salomon Beck, 


Markt 89. 
Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 


feine empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl 


A. Krzyzanowski. 


in 


Alle Reparaturen an Drechslerarbeit wer 
wie auch Schirme überzogen 
L. Dattetbaum, 
Neueſtraße 4. 


a een e el faſt neu, Got. 


und reparirt bei eht billig zum 


tavig, 
18, Parterre rechts. 


erkauf Breslauerſtr. prüfen. 


Franzoſiſche und ſchleſiſche Mühl-] uuf dem Dom. Reklin Reden zum Verkauf: 
zöſiſch Müh I) ein vorzüglich ſchießendes Sündnade-3agb- 
Gewehr, Teſchner Patent, wenig gebraucht, 


Preis 30 Thlr., neu gekoſtet 55 Thlr.; 


2) ein Hühnerhund, engl. Race, lebhaften 

Temperamente, einjährig, noch ganz un⸗ 
hlr. 
zu beſichtigen und zu 


verdorben u. ohne 


teſſur. Preis 12 
Beide ſind nur hier hi 


uttleworth’sehen 


m Verhältniss zum Absatz gehalten, Re- 


Bl 1 Neue eu 4, 5 
4 28 P 8 zum 1. geräumt werden und werden 
öſen, Thonröhren, innen und darum ſammtlich Galanteries u. Drechs⸗ 
außen glaſirt, zu Brücken, Durch⸗ d dien 1 P KH: al 
läſſen und Waſſerleitungen, empfiehlt . 
8 1 Einen Poſten trockener eichener und 
A. Krzyzanowski. tieferner °/," und / Stammbretter em- 
1 Pe B. Kant nie 
R we. B. Huantoro , 
Repoſitorien, Bau. u. as endung, 
noch einige Schränke und ein Ladentiſch find Gerberfir. 48 und 
zu verkaufen Wilhelmsplatz 16, im Hofe. Bernhardinerplag. u. Thorſtraßen⸗Ecke 4. 
Bitte, aufmerkſam zu leſen! 
[77 * 0 * 
Stärkung und Reinigung des Blutes, 
97 24 22 2 
Kräftigung des Körpers, 
ein geſundes, friſches Ausſehen wird erzielt durch den bereits 
rühmlichſt bekannten N 
25232 22 0 2 . 
Medieinischen flüssigen Eisenzucker. 

Alle bisherigen Eifenpräparate wurden durch ihre ſchlechte Verdaulichkeit, widrigen 
Geſchmack von den Kranken böhft ungern eingenommen. Der mediziniſche flüſſige 
Eiſenzucker zeichnet ſich hingegen durch feine leichte Verdaulichkeit, Affimilirbarteit und 
ausgezeichneten Geſchmack vor allen anderen Eifenpräparaten aus (iſt die reine chemi- 
ſche Verbindung des Eiſenozydes mit Zucker), greift daher den Magen niemals an, wird 
ſelbſt von ſehr empfindlichen und ſchwächlichen Individuen ausgezeichnet gut vertragen und 
zeigt ſich endlich auch in jenen Fällen wirkſam, wo andere Eiſenpräparate fehlſchlagen. Durch 
feinen vorzüglichen Geſchmack eignet er ſich auch in hohem Maaße für Kinder und Indivi⸗ 
duen mit ſenſidlen Geſchmacksorgnen, denen namentlich ein längeres Einnehmen anderer Eiſen⸗ 
präparate faſt unmöglich wäre. 

Seine Anwendung findet er: 

a) Bei Blutarmuth, mag dieſe ſich ſelbſtſtändig entwickelt haben, oder aber durch 
Blutverluſte, langwierige oder diskraſiſche Leiden, ausſchweifende Ledensweiſe entſtanden fein, 
daher bei der Bleichſucht, in der Reconvalescenz nach ſchweren Krankheiten, bei Rachitis 
lengliſche Krankheit), Scrofeln, Scorbut, langdauerndem Wechfelficber, veralteter Syphilis 
und Mercurialſtechthum. 

b) Bei nervöſen Leiden: Veitstanz, Hyſterie, Epilepſte, allgemeine Erſchlaffung 
Zittern, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Herzklopfen, Aengſtlichkeit, Impotenz und de 
ginnender Lähmung. 

c) Bei zu reichlichen Abſonderungen; dahin gehören: Langdauerndes 
Stillen, ſtarke Schweiße, Eiterungen, zu häufige Samen⸗Entleerungen blut⸗ 
armer, nervenſchwacher Perſonen. 

d) Bei Frauen⸗Krankheiten: Störungen der Menſtruation, weißem 
wer . Neigung zu Abortus, wenn dieſe Leiden auf Blutar- 
muth beruhen. 

Die Blutarmuth iſt einer der gefährlichſten Feinde der Menſchheit, denn unmerk⸗ 
lich beſchleicht ſie eine Menge von Menſchen und in der Regel gerade in dem Lebensalter, 
wo das Blut für das Gedeihen des Körpers vom allergrößten Werthe iſt, im Entwicklungs⸗ 
Zeitraume nämlich, in den Kinder⸗ und Jungfrauen (Jünglings⸗) Jahren. Deshalb ſchreibt 
ſich aber auch eine große Anzahl von Krankheiten des reiferen Lebensalters, von denen die 
meiſten unheilbar ſind, ſchon aus der Jugend her, und dieſe hätten recht wohl verhütet 
werden können, wenn man damals der Blutarmuth energiſch entgegen getreten wäre. Darum 
iſt es Pflicht der Eltern, recht ordentlich auf den Zuſtund des Blutes der Kinder Acht 
zu haben und nicht das Wohl des Körpers derſelben für das ganze Leden Bien zu 
laſſen. Die Blutarmuth kennzeichnet ſich befonders durch den Mangel rother Blutfarbe und 
durch die Bläffe der Haut; diefe zeigt ſich an den Lippen, dem Zahnfleiſche, der Schleimhaut, 
welche die Mundhöhle auskleidet. Die nun farblos gewordene Blutwelle in eine roſige zu 
verwandeln und dadurch der erblaßten Korallenfarbe der Lippen, den verblichenen Roſen der 
Wangen, der verfärbten fahlen Karnation des Teints den lebhaften natürlichen Ton wieder⸗ 
zugeben, dann die Muskelkraftfülle und Straffheit der Muskelſubſtanz, bei heirathsfähigen 
Damen die Fülle der e eee zu heben, iſt die lohnende Aufgabe des 
an flüſſigen Eiſenzuckers. 


A 0 a bemerkt, daß dieſer Eiſenzucker durchaus unſchädlich d nicht 
als‘ in folder Writer ache der nerbenbaug, Deren men. beufratege ang Spdhlathn got 
diefe und jene Leiden anpreiſt; die rationelle Bereitung, die wirkliche, unausbleloliche 


Wirkung, die Verwendung und Anempfehlung von großen mediziniſchen Autoritäten Oeſter⸗ 
reichs zum Theile auch ſchon Deutſchlands, ſind hinreichende Bürge für den wirklichen Werth 
28 lt dieſes Präparates. Auch in Amerika erfreut es ſich eines 2 
uſpruches. 

In Prag wird dieſes Präparat von den nachſtehenden mediziniſchen Notabilitäten, 
k. k. Univerfitätsprofefforen, Herren: Dr. Eiſelt, Dr. Halla, Dr. Jakſch, Dr. Petters, 
Dr. Ritter v. Rittersgheim, Dr. Steiner, Dr Streng ıc. verordnet. 

Eine einzige Probe wird Jedermann ſicher befriedigen. 
1 Flacon 25 Sgr. 
Haupt⸗ und Verſendungs⸗Depot 
befindet ſich in Prag bei Joſ. Fürſt, Apotheke „zum weißen Engel‘, 
Schillingsgaſſe Nr. 1071 JI. 


Das Generaldepot für Deutſchland 


Th. Brugier in Karlsruhe. 


(Großherzogthum Baden) 


Beſtellungen hierauf nimmt entgegen Herr R Czarnikow 
= 
3 


Schuhmacherſtraße Nr. 6. 


Lederſchmiere. 


Schwediſche Jagdſtiefel⸗Schmiere 
von A. H. Saeger & Co. in Berlin. 


Einzig und allein als vorzügliches Lederſchmiermittel auf der Pommerſchen 
DOekonomiſchen Induſtrie- Ausſtellung zu Stettin, den Fiſcherel-Ausſtellungen zu Bergen 
in Norwegen und Boulogne s. JM. (Frankreich), ſowie Welt. Austellung zu Paris, an- 
erkannt und mit ſilb. und Bronzemedaillen ausgezeichnet, wird ſowohl im Winter wie 
im Sommer angewendet, um ſelbſt feines Kalbleder, Schuhe, Stiefel, Pferdegeſchirr, 
Wagenſchurzen und Verdecke, Maſchinen⸗Treibriemen, Spritzenſchläuche u. ſ. w. voll⸗ 
kommen waſſerdicht zu machen, es weich und geſchmeidig zu erhalten, 
ſo daß Brüchigteit nie vorkommt und das Leder auf doppelte Dauer⸗ 
haftigteit konſervirt wird. Es kann jedes Leder nach dem Gebrauch der Leder⸗ 
ſchmiere, welche keinen üblen Geruch hat, ſofort wieder mit gewöhnlicher Wichſe oder 
Lack behandelt werden, es nimmt daſſelbe dann einen tiefſchwarzen Glanz an und 
fettet die Lederſchmiere nicht ab. 

Auf den er und anderen Ausſtellungen ftanden feine Kalblederſtiefel 
unausgeſetzt während ſechs Wochen im Waſſer, ohne die geringfte Feuchtigkeit durch zu 
laſſen, und ſind dieſelben vollkommen unverandert und brauchbar geblieben. 

Die meiften Truppentheile der königl. preuß. Armee haben dleſe Lederſchmiere 
Peering und liegen die lobendſten Zeugniſſe derſelden über zwölfjährigen 

ebrauch vor. 


Niederlage für Poſen bei Herrn 


Eduard Stiller, 


Sapiehaplatz Nr. 6. 

Blechbüchſen a I Pfund 18 Sgr., ½ Pfund 9 Sgr., % Pfund 5 Sgr., Stein. 

töpfchen 2 Sgr, zum Wiederverkauf ww 
A. H. Saeger & Co. 


8 ra ru ur * > 7 7} 5 a e 7 ee 
Echt holländiſche Möbel- Politur. 
Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu verwechfeln mit dem bisherigen 

Möbelmahs, kann man alle Möbel billig und mit geringer Mühe ſo glänzend herſtellen, 


daß ſie völlig neu polirt erſcheinen. 3 
Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacons à 4 Sgr. empfiehlt allen Hausfrauen aufs Beſte 


Waſſerſtraße 4. G. W. Paulmann in Poſen. 


8 


Echte 
Schweizeriſche Alpenkräuter⸗Eſſenz. 


auf Eis empfiehlt 
Bereitet von Dr. Mirchhoffer, Spezialarzt in Kappel. f 
Die „Schweizeriſche Alpenkräuter⸗Eſſenz“ iſt ein vortrefflides Mittel bei Julius Buckow, 
Verdauungsſtörungen, ne ice auf bl e ee Ba Druck in der Magengegend, Th. Baldenius Söhne Nachf. 
Stuhlverſtopfungen wenn ſolche auf Digeſtionsſtörungen beruhen Mein 
i Ss Berbeſſerung des Verdauungsgeſchäfts und Normalifitung des Appetits wirkt Wein⸗ Großhandlu ng. 
die Alpenkräuter⸗Eſſenz ganz vorzüglich in den Fallen, wo fi Regelwidrigkeiten in der Wilhelmsplatz 15. 
Blutkonſtruktion zeigen, als: bei Schwächezuſtänden überhaupt, Blutleere, Bleichſucht, Stö- _ 


Pfirſich⸗Bowle Süsse unga- 
rische Weintrauben em- 


pfing soeben 5 
A. Cichowicz. 


0 1 Sgr. 

f Mur 

1 Sgr. 
Große Erſpar⸗ 


— 2 in der Menftruation, weißem Fluß u. dgl. m. Stralſunder 
niß bei Wäſche al⸗ e eines Flacons 2½ Frs. = 2%, Thlr. 3 
N Nur allein echt zu beziehen durch das General-Dopöt für ganz Europa bei ; 7 : 
0 ler Art, durch Benutzung des Th. Hrugier u be e Baden). Fett Bücklinge Braunſchweiger 


empfing 


5 E'romm. 


FPriſchen Bayonner 
Sehinken, Braunſchwei⸗ 
ger und Charlottenburger 
Cervelat⸗Wurſt, ſo 
wie friſche fette Hamburger 
Speck⸗Bücklinge em⸗ 


pfingen 


W. F. Meyer & Co. 


Wilhelmsplatz 2. 1 
Ime> #728 8 5 7 r. 28%, Thlr. 
Ungarische Weintrauben % „, _° 


* 2) 5} * 0 ae +. v =, 8 * f ö k = ; nd * Ay 
Liebig 8 F leisch Ex TU akt aus Sid-Amer Id a RE b 152 fd. 3 5 Sgr., Als auf geörückte Antheilschenen gegen 
Original-Probekörbchen von circa 10 Pfd. Postvorschuss oder Einsendung des Be- 


Fray-Bentos) on trags die 
DER LIE BIG's FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. [Gute Verpackung garantirt. Betrag einfenden Staats-Effecten-Handlung Max Meyer 


5 er oder nachnehmen. Wiederverfäufern gewähre Berlin, Leipzigerstr. 94. 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleisch- 
brühe zu ½ des Preises derjenigen aus frischem Fieische. 


Niederlagen werden vom General:Depöt errichtet. 


Depot in Poſen bei R. Czarnikow 


x 3 Schuhmacherſtraße 6. 
Danſiſagung. 

Bereits ſeit 2 Jahren litt meine Frau an heftigen rheumatiſch⸗gichtiſchen 
Leiden, wogegen ſelbige viele Mittel anwandte, jedoch ohne Erfolg. Auf die Em⸗ 
pfehlung eines früher an demſelben Uebel leidenden und durch Herrn J Oſchinsky 
in Breslau geheilten Kranken, gebrauchte ſie kurze Zeit deſſen Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seife, wonach fie gänzlich von dieſem Uebel geheilt wurde. Dem Er- 
finder 3 7055 17 5 

Landsberg a. W., den 17. Juli 1868. > 

. . Bröton, Vorarbeiter bei der königl. Oſtdahn. 

Durch Anwendung der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Karlsplatz Nr 6, bin ich von meinem Flechtenübel, welches ich an 
Armen und Beinen hatte, in kurzer Zeit befreit worden. 

Pirchkade bei Oels, den 12 Juni 1869. Caroline Kunert. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seiſen find zu haben 
in Poſen: 4. Westtke, Waſſerſtraße Nr. 8; Kempen: #7. Seheienz; 
Krotoſchin: ZI. Lewy; Grätz: 72. Mielzet; Rawieg: IH Franke. 


5 allein echten Amerikau. Patent-Wa- 
. ſhing-Cryſtal, vorräthig in Duis⸗ 
K burg bei PF. Adolph 1 
Rich or, Heerſtraße und bei 
dustavörün-Gzem⸗ 
pin. 


Prämien ⸗Scheine. 
Nächſte Ziehung 1 September e. 
40,000 Thlr. Hauptgewinn. 

Jedes Loos gewinnt laut Plan. 


Anzahlung 3 Thlr. pro Loos, wie 
ausführliche Auskunft bei 


Gebr. Jablonski 


in ofen, Gr. Gerberſtr. 18. 


Am 7. September 
beginnt die dritte Classe 


kgl. pr. 140. Staats- Lotterie. 


Hierzu verkauft und versendet Loose: 
17 1/ 1 


aße Leim, 
n 


N Neuer Kitt 


für Glas u. Porzellan, Stein u. ſ. w., 
Zu haben bei 


x a Flaſche 3 Sgr. 
66. W. Paulmann, 


4. Waſſerſtraße 4. 


7 


ſſparſamen 
Hausfrauen 


Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 
und Havre Austellung von 1868. 

Nur echt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Her- 
ren Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pet- 
tenkofer versehen. 

Detail- Preise für ganz Deutschland: 
l engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf Y, engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5 Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. & Thlr. — 27½ Sgr. à Thlr. — 15 Sgr. 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 


Haupt-Niederlage in Posen bei V. F. Meyer & C., Wilhelmspl. 2. 
Gen.⸗Depot für Poſen in Etlsner's und Dr. Mankiewicz's Apotheke. 


b * 9 = „ ’ TER 1 >. 
Siebig-Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form 
(beſter Muttermilch⸗Erſatz, leichtverdaulichſtes Nährmittel für Blutarme, Rekonvales - 
centen und Schwächliche) giebt durch einfache Löſung in Milch die Liebig'ſche Suppe, 
von Apotheker Y. Paul Liebe in Dresden, 

I Flac. (a ¼ Pfd. Inh.) 12 Sgr. 


{ dringend empfoh⸗ 8 Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Ge-] Die erſte Sendung diverſer Russ. 1866er 
5 !  Slürkung für Schwache und Kranke. Hamburger Fleiſchwaaren 8 8 
len names . VE Prämien-Anleihe. 


Große Erſparniß an Seife, Brenn⸗ 
Anwen⸗ 


empfing 


F. Frein, 


Sapiehapl. Nr. 7. 
Neue kleine ruſſiſche 


Sardinen "BE 


habe ſoeben empfangen und empfehle ſolche 
in kleinen Fäßchen, circa 200 Stuck Inhalt, 
a 1 Thlr. 5 Sgr. mit vorzüglichem Marinat. 


— Briefliche Beſtellungen werden ſofort ef- 
fektuitt. PBheinhold Heri, 
Berlin, Paliſadenſtraße Nr. 49. 


Aufſiſche 1866er 


material und Zeit durch 
N dung des weltberühmten, allein 
| echten Amerikan. Vatent-Wa⸗ 
5 Hug ae Preis nur 1 Sgr.! 
— Durch dieſen Kryſtal wird die 
a Wäſche viel reiner, blendend weiß 
und gar nicht angegriffen! Allein 
2 vorräthig in Duisburg bei V. 
5 Adolph Richter, Ser: 
10 ſtraße, u. bei @ star Grün 
in Czempin. 


U: Ratten und Mäuse, ſelbſt 
wenn ſolche noch jo maſſenhaft vorhanden 


Die Verſicherung gegen die am 
1/13. September c. ſtaltfindende 
Amortiſations⸗Verlooſung über 
nehmen 


Gebr. Schneider, 


Berlin 
Friedrichsſtraße 162, 
zwiſchen Behrenſiraße und Linden. 


Prämien- Anleihe 


ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 
7 0 ich =. giftteelen Sa eig Lager in Er 7 bei L. Zerenze. verff chern 
eln zum Preiſe von gr., n rätz bei M. D. Cohn. rimm Gebr. Reisner. egen die Nachtheile der im September d. J. ſtattfindend i . 
dieſer Bez ehung ſo oft und derb getriebenen 985 bei L. Citron. Wreſchen 1 Winzewski. ſi geg chth p ſt fü en Amortiſations 


Prellereien jetzt nunmehr „für immer“ ein ge⸗ 


7 


wiſſes Ziel ſetzen. 


E. Sonntagh, 


Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde 
NB. * Depot für Poſen und Um⸗ 


gegend be 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße Nr. 9. 


Blendend 


weiße Wäſche 


erhält man allein durch den rühm⸗ 
lichſt bekannten Amerikan. Va- 
tent-Waſhing-Kryſtal (1 Sgr. h), 


erſpart viel 
Seife, Brenn: 
material u 3 


und hat außer dem den Nutzen, 
daß die Stoffe — ſelbſt die fein⸗ 


en nicht im Ge⸗ 


ringſten ange⸗ 
griffen werden. 
Allein echt in Duisburg 
F. Adolph Rich- 
ter ; Heerſtraße, und bei Gu- 


in Stenfzewo bei Apotheker Zweiger. 
Pe Natürliche Mineralbrunnen, 


Den geehrten Weinkennern em⸗ 
pfehle ich als etwas beſonders Schö— 
nes und Preiswürdiges meine 


1864er Bordeaux⸗Weine. 


rienbad, Salzbrunn 

Soden, Spaa, Vichy, 

treffen regelmäßig ein in 
Dr. Mankiewiez's Apotheke. 


direkte Sendungen von Bilin, Karlsbad, 
Eger, Ems, Homburg, Kiſſingen, Ma⸗ 
ee 

ildungen ze. 


Ziehung zu billigſter Prämie. 
Moritz & Hartwig Mamroth. 


Sapiehaplatz 2 find zum J. Oktober e] Für mein Spezeret- u Kurz⸗Waaren-Geſchäft 
zwei Parterrezimmer zu einem Komtoirlokalſſuche ich zum baldigen Antritt einen der Kor⸗ 
zu vermiethen. reſpondance und der polniſchen Sprache mach ⸗ 


Markt: u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60 in|tigen Commis (mof.) 


7 N RNawicz. S8. Sternberg. 
de Warſchauerſche Laden ein Börmermeifter ober cin e 
(ſeit 20 Jahren Herren⸗Garderobe⸗Ge⸗ 


Von billigeren Sorten davon 
empfehle 


Rhein ⸗Wein 


« Ghät. d' Aux, à Fl. 15 Sgr. 

- Du Roi Marg., 5815 Sgr. 

Beſtellungen von außerhalb wer— 
den prompt effektuirt. 


Julius Buckow, 


Nachnahme excl. Faß und Kiſte ab hier. 


Wein⸗Großhandlung. 
Wilhelmsplatz 15. 


‚und friſche reife Ananas 
pfiehlt 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtraße 9. 


Hämorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ 
und Magenbeſchwerden. 


EEC TTP 
Erprobtes u. anerkanntes Haus⸗ 


mittel hiergegen iſt der 0 N 


E vorzüglicher Qualität verſendet / Ohm au’. 
64er St. Julien, Aa Fl. 10 Sgr., warts, deſſ. Oom = 160 1 — eigenes Wachs⸗ 
thum, 65er Thlr. 42, 66er Thlr. 31, 68er 
Thlr. 40, Rothwein Thlr. 56, Champagner 
incl. Flaſche Sgr. 20, Netto compt. oder] 


„Niederolm, Rheinheſſen ©. Vietor. 

Friſchen fetten Räucherlachs, Aae e ET 
Th. Baldenius Söhne Nachf. friſche Sardines à Thuile, vor⸗ Pr e 
züglich feinen Matjes⸗Hering 


em⸗miethen und im Hutgeſchäft bei A. Lange, 


a großer Speicher zu vermiethen 
Zu Dejeuners, Diners und 8 ) 


Böttchergeſelle wird als Werkführer für un⸗ 
ſchäft) vom 1. Oktober zu verm. Näheres ſere Böticherei dei einem Einkommen von 25 
St. Martin 9, 2 Tr. 


2 9 3 It:bis 30 Thlr. monatlich und freier Wohnung 
Marktl, | Treppe, f. m. 3. zu vermieten. 


zum Antritt pro J. Oktober d. J. geſucht. 
Kanonenplaß 8, 3 Tr, iſt eine möbl ESEL ‚ nn 
Stube mit Bedienung ſofort zu verm. Eine geprufte evangel Erzieherin wird 
Friderichsſtr. 33 b., 2 Tr. vorheraus, „ Ye Armin — Fr Tape 90 a 
ift ein möbl. Zimmer vom 1. Sept. zu verm. mu wo eee 
ar en = der franzö r n 
Tangeſtr. 7 iſt eine Wohnung von 4 und - 5 in Nauf fh d 
3 Zimmern zu vermiethen. 


Sprache als auch in Muſik ſehr tüchtig fein. 
Abſchriftliche beglaubigte Zeugniſſe werden 
Ber Adr. F. F., poste restante Reiſen, 
erbeten. 


Offene Stellen. 2 
Für eine bed Fabrik wird ein Inſpektor bet 
700 Thlr , f. eine Brauerei ! Buchhalter bei 
Friedrichsſtr. 33, das Nähere zu erfragen. ken 82185 r d. 00 Taft, fr hn N ne 
Ein unmöbl. Zimmer wird für eine Damelrung; für eine Dampfmühle 1 Verwalter bei 
(Beamtenwittwe) zu miethen gewünſcht. Adr. 500 Thlr., fr. Wohn; Kaſſtrer b. 600 Thlr., 
unter . 22. #7 bittet man in der Exped. ]! Aufieher b 360 Thlr., 2 Comtoirdiener b. 
dieſer Zeitung abzugeben 22 u 8 Thlr. Jahrgehalt geſucht. Ferner 
Ir . einige Kommis u. Gä 
Zwei möblirte Zimmer und ein Räber. durch J. W. Badge in Berti, 
Blumenſtraße 55. 
Eine Putzmacherin, die iht Fach gut ver- 
ſteht, findet bei gutem Gehalt an Be; 


Lindenſtraße Nr. 2. 


2 möbl. Stübchen ſind ſofort billig zu ver. 


Sandſtraße Nr. 10. 


Daubitz'ſche Magen: 


bitter (fabrieirt vom Apo⸗ 


theker R. F. Daubitz in Ber⸗ 
lin, Charlotteuſtr. 19.) 


Soupers in anerkannt vorzüglicher 
Güte zu ſoliden Preiſen halte meineſde 
Weinſtuben⸗Lokalitäten beſtens em⸗ 
pfohlen. 


Mittelſtr. 27/28 am Markte ift ein La⸗ ſoiſtienn in der Weißwaarenhandlung von 


n, worin eine Butter», Fleiſch oder Vorkoſt 
Handlung betrieben werden kann, und eine 
ſchöne Wohnung billig zu vermiethen. 


Markt 60 ſind 
eine Wohnung und ein Keller, 


mil Aronsonn, Markt 59. 
4 (] 


Einige tüchtige Kolporteure finden 
lohnende und dauernde Beſchäftigung in 


5 Beſtellungen außerhalb des Hau- 
ſes werden ausgeführt. ei 


Julius Buckow, 


Th. Baldenius Söhne Nachf. 
Wein⸗Groß handlung. 
Wilhelmsplatz 15. 
Tafelbirnen, 
ausgeſucht ſchön, ſowie vorzügliche 


Aprikoſenpflaumen 
4. Jortzig, Graben 39. 


Niederlagen bei: 

C. A. Brzofowski und 8. F. Mayer 
& Comp. in Poſen, H. J. Bodin in 
Filehne, n G. Aſch in Schneidemühl, 
Iſtdor Frauſtadt in Czarnikau, G. 5. 
Broda in Obrzyeko, Gotthold Dau⸗ 
bitz und R. J. Ileiſcher in Schön- 
lanke, C. Jſakiewicz Nachf. in Woll- 
ſtein, D. Kempner in Grätz, Eruft 
Taſchenberg in Miaſteczko, Wolf Tit - 
thauer in Polajewo, Manheim Stern · 
berg in Pleſchen, Auguſt Müller in 
Schmiegel, Sam. Dulvermacher in 
Gneſen, A. Buſſe Wwe. in Rogaſen, 
E. Sievert in Schrimm A. Hofbauer 
in Neutomysl, Simon Anger in Bräg, 
Th. Kullack in Pinne 


zum Geſchäft eignend, zu verm. Näheres 
St. Martin 9, 2 Tr. RE 
48 Martin 60, 3 Treppen, find möblirte —— 
Ammer vom |. September zu vermiethen. Ein Knabe rechtlicher Eltern kann fofort in 


Eine geräumige Wohnung mit Waſſerlei.] meinem Ledergeſchäft placirt werden. 


tung für 81 Thlr. iſt Berlinerſtraße 13 bei 1 
4. Cichowiez 1 vermiethen M. I. Friedmann. 
Schützenſtraße 25 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung von 5 Zimmern, Küche und Zu. 
behör vom |. Oktober zu vermiethen. Näheres 
im 2. Stock bei Herrn Reechteutd. 
Eine elegante Gargonwohnung von 3 gro- 
ßen Zimmern in der 1. Etage, ift vom J. Ok- 
tober e. Breslauerſtr. zu vermiethen. Nä⸗ 
heres im Komptoir der Herren 
J. Stefanski & Co., Bergſtr. 13. 


- IstavGrün. Gzem- 
I vin. | 


Mar 


der Buchhandlung von 
Joseph Jolowiez, 
; kt 74 
Emser 


Mineralwasser. 


Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof⸗ 
11 Prof Dr. Freſenius in nn 
mit dem „Krähunchen“ indentiſchen 

Auguſta Felſenquelle 
bei Herrn 5 f 

Apotheker Elsner in Poſen 

für Stadt und Reg.-Bez. Poſen. 
Die Adminiſtration 
der Emſer Jelſenquellen. 


Einige junge Mädchen, die in der 
Damen-Eonfection auf Mäntel und Co⸗ 
ſtumes eingearbeitet ſind, finden dauernde 
Beſchäftigung bei 
E. Tomski, Neueſtr . 


Im Nähen geübte Fränfeins konnen ſich 


verkauft melden Kl. Gerber ſtr. 3, Parterre. 


195. Sonnabend, Zweite Beilage zur Borener Zeitung. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetſahrt⸗Aktiengeſellſchaft. i verlage der T. Trautweinschen Buch- 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſfahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ York 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Holſatia, Mittwoch, 25. Auguſt 8 Weſtphalia, Mittwoch, 15. 1 
Alemannia, dito 1. Sept. 3 Boruſſia, Sonnabend, 18, Sept. 
Cimbria, dito 3. Sept. Ja] Hammonia, Mittwoch, 22. Sept. 
Die mit * en 5 m an. ce 15 
Erſte Kajüte Pr. Ert. x: weite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 
e 5 Beete 4 Ert. Thlr. 55. f 5 


„St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 
Fracht Pfd. St 8 Kr Uebereinkunft. er 


orto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
3 5 burger Dampfſchißf“, 1 


und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, 


auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend. 
Saxonia 25. September, | Teutonia 20. November, 
Bavaria . . 23. Ottober, Saxonia. . 18, Dezember. 

Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr Crt. Thlr. 180, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 120, 


21. Auguſt 1869. 
Sailon- Theater. 


Ei mo 
Bach, Joh. Seb. Das wohllemperirteſ rt... 20 Senniopraufe: 
Clavier. 274. 


Zum Schluß: Unter dem Pan ⸗ 
Auswahl und Bearbeitung von Carl Tausig mit einem 


toffel. Luffpiel in 1 Akt nach dem Sranzö⸗ 
Vorwort von I. Ehlert. 


ſiſchen don Förfter. 
Sonntag den 22. Auguſt, zweites Gaſtſpiel 

des Fräulein Minna Wagener, vom Carl⸗ 

theater in Wien: Pariſer Leben. Burleske 

Oper in 5 Akten nach dem Franzöſiſchen von 

; Preis 2 Thlr. netto. 
Bei der so aussergewöhnlichen Aufnahme, welche die von dem berühmten Künst- 

ler veranstaltete Ausgabe des Gradus ad Parnassum von Clementi 
überall gefunden hat, so dass nach kaum Jahresfrist eine zweite Auflage nöthig wurde, 
bedarf es wohl weiter keiner Empfehlung des bedeutendsten aller Studienwerke. 


Treumann. Muſik von Offenbach. Gabriele 
Eingetroffene Neuigkeiten 


— Fräulein Minna Wagener. 
der Buchhandlung von 


— 
S 
8 
a 
2 
2 
= 
* 


Montag den 23. August, 3. Gaſtſpiel des 
Frl. Minna Wagener vom Carltheater in 
15475 Nair Ae N 1 
a 2 5 von Offendach. Friquet — Fräul. Minna 
Bei August Hirschwald in Berlin] Wagener. — Hierauf: Eine möblirte 
erschien so eben (durch alle Buchhan-| Wohnung. Schwank in ! Art von Görner. 
dlungen zu beziehen E Zum Schluß: Die Verlobung bei der 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler . 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon . 
zeſſionirten Generalagenten 5 £ 14 a 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1., 
und deſſen Spezialagenten 
Fabian Cherig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


Norddeutscher Lloyd. 


Zwei Mal wöchentliche Postdampfschifffahrt 
von Bremen nach Newyork und Baltimore. 


M. Leitgeber in Posen. 


Heller, Darwin und der Darwinismus, 
8 Sgr. — Meynert, Geschichte des 
Kriegswesens und der Heeresverfassungen, 
2 Thlr. 20 Sgr. — Die Reichstags- 
wahl in Oberhessen, ein Beitrag 
zur Naturgeschichte der Kleinstaaterei, 5 
Sgr. — Seharpe, Geschichte des he- 
bräischen Volkes. — V. Winekler, 
Die Nationalitäten Pommerellens, 15 Sgr. 
— Berlin und Mottenburg, ein 
neues Rothbuch, 1 Thlr. — Neues 
/onversations - Lexikon des 
Witzes, Liefg. J, 3 Sgr, — Mentor, 


feld, 
Chirurgische Klinik. 


Erfahrungen auf dem Gebiete der prakti- 


Professor der Chirurgie in Wien 
(Separat-Abdruck des 2 57 für klin. 


2a „Operette in 1 Akt Offendach. 
in Posen durch Ernst Reh - Saut Mere We Fräul Ming Böser Br 


Billets find bei den Herren Ed. Bote & 
Wilhelmspl. 1 (Hötel de Rome): ] G. Bock zu haben. 8 


Volksgarten. 


Bei ungünſti erung im Lokale. 
Heute Sonnabend den 21, 
und Sonntag den 22. Auguſt N 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der aus 16 Perſonen beſtehenden 
Gymnaſtiker-Seiltänzer und Tänzer⸗Geſellſchaft 


Zürich 186067. 


schen Chirurgie. 


Von 
Dr. Th. Billroth 


= £ Was willst Du werden, Liefg. 1, 5 Sgr. — Chirurgie X. Bd.) des Direktors Herrn W. Zraate. 
D. Leipzig Mittwoch 25. Auguſt nach Baltimore via Southampton Gust. v. See, Neue Novellen, 1 Thlr.] Mit 3 Tafeln u. 15 Holzschn. 8. 1869. Entrée an der Kaffe 3 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 
D. Donau Sonnabend 28. Auguſt „ Newyork „ Southampton 7½ Sgr, — Sehüeking, Filigran, 1 Preis: 3 Thlr. 20 Sgr. Anfang Sonnabend 6 Uhr, 
D. Hermann Mittwoch 1. Sept. „ Newyork „ Havre Thlr. 7½ Sgr. — Schulze und Mül- S Dvon O5 Sonntag 5 Uhr. - 
D. Weſer Sonnabend 4. Sept. „ Newyork „ Southampton ler auf einer Vergnügungsfahrt um die] ’ ' ’ Tagesbillets & 2 Sgr. in den Konditoreien 
D. Ohio Mittwoch 8. Sept. „ Baltimore „ Southampton Welt, 10 Sgr. — Rasch, Vom spani- Nor Did des Hrn. R. Neugebauer, Wilhelmspl. 10 
D. Union Sonnabend 11. Sept. „ Newyork Southampton schen Revolutionsschauplatz, 20 Sgr. —] Zu den bevorftehenden hohen Befttagen em. und Breiteſtraße 18. 


und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 
Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. ropäischer &eschichtskalen- 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Crt. der von H. Schulthess, Jahrgang 1868, 
Fracht Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 2 Thlr. 7½ Sgr. — Emminghaus, 


Turgenieff, Väter und Söhne, (in rus- 


sischer Sprache), 1 Thlr. 20 Sgr. Eu- pfehle ich mein reichhaltiges Lager von Ger 


bet und Erbauungsbüchern in fänimt- 
lichen egifttrenden Ausgaben 1 den bekannt 


biligfen Preifen. Wwe. Roeder, 


Borläufige Anzeige. 
RN IN 25. Auguft 
e 


roß 
Extra- u. Gala⸗Vorſtellung. 


Uebereinkunft. Hauswirthschaftliche Zeitfragen, 7½ Sgr. Judenſtraße 11. 4 
| Lebert, Ueber Milch- u. Molkenkuren, r Großes Konzert und Brillant- 
Postdampfschifffahrt Ser n f f 
Stdamp —— — Handwerker -Verein. Feuerwerk. 


r die Familie Braatz. 
ale kommt darin zur Auf⸗ 


zwischen Bremen und New-Orleans via Havana, 


Havre anlaufend. 


Montag den 23. Auguſt 1869. Geſelliger[ Zum Beneſiz 
Abend. Vortrag des Hrn Dr. Wenzel: um erſten 
„ueber die Bedeutung der Schweiz führung 


mann, Das deutsche Wechselrecht hi- 
storisch u. dogmatisch dargestellt, 2 Thlr. 
15 Sgr. — Alchordnung f. d. Nord- 


D. Frankfurt 15. September | D. Hannover 13. Oktober deutschen Bund, 5 Sgr. — Dernbur für Europa.“ Großartige Rirouettes, Saltomor⸗ 
D. Newyork 2: en 2 Seemann 27. Oktober Die Institutionen N e ei Augemeiner Männer- an ge tn Die Be 
und ferner jeden zweiten twoch. fest aus dem Jahre 161 nach Christi Ge- SR efang-Berein, 5 
= P..\ 4 * den Mitgliedern zur Nach- ten Riefen-Luftleiter. Emil Tauber. 
Ale NW 2 


Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 


die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Trüsemann, Direktor. II. Peter», zweiter Direktor. 


ö age⸗Preiſe: Kajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler preuß. Courant. (burt, 20 Sgr. — Ansichtssendungon werden 
ont a & 2 10 Sh. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. bereitwilligst Eee rung 229 


Schützen-Garten. 
landiſche Agenten, ſowie eee ten Garten. 4 
zur Feier des Erntekranzſchießens 


Mittags 12 Uhr, eine Sän- 
gerfahrt nach Antoniens⸗ 


: richt, daß bei günſtigem Wet- 
„ 45 ter morgen den 22. d. M., 
2 25 8 

luſt bei Owingk fatt hat. 
= Der Vorſtand. 


* 


Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 5 — 
konceſſtonirte Haupt⸗ und General- Agent . gro es n ert. “Se 
ve Leopold Golde in Poſen Familien: Nachrichten. Anfang 5 Uhr. — Entre! Sgr. 
Junge intelligente Leute werden als Sub⸗] Une dame avec des certificats excellents, vollſtändige Werke. Am 17. d., Abends 9 Uhr., ſtarb uner- — Stolzmann. 


i Auswärtige er- 
halten je nach der Entfernung die 2. dis 
er non von Büchern. 
uszug der neuen Anſchaffungen i 

Monat Auguſt: ve 

2 Galen, Der Löwe von Luzern, — 
6 Spielhagen, Hammer und Ambos, — 
3 Brachvogel, Die Gräfin Barfus, — 
2 Winterfeld, Fanatiker der Ruhe. — 

Modelle, — 2 Wickede, Joachim Stü- 
ter, — 2 Gerſtäcker, Irrfahrten und das 
ſonderbare Duell, — 2 Ring, Lieben und 
Leben ꝛc c. 

Beſondere Wünſche werden ſtets 
berückſichtigt.⸗ 


Joseph Jolowicz, 


ſeribentenſammler angenommen in der] qui a instruit depuis plusieurs années avec 
Vereine Buchhandlung Card Tamm, grand suecès, desire un placement dans 
Waſſerſtraße 28, 1. Etage. lune famille noble comme institutrice ou 
Einen Lehrling von anftänd. Eltern ſucht [pour tenir compagnie a la dame. S’adres- 
Bader, Klempnermſtr., Breiteſtr. 24 ser a monsieur Reuter à Ostrowo. 


wartet nach nur Stägigem Krankſein in Er⸗ 3 37 3 ; 
furt unfer theurer Sohn u. Bruder Adolph l. Pawlitzki's Reſtauration, 4 
Rimann, Hauptmann im 4. Artillerie. Her Mühlenftrage 12, a 
iment. Dies zeigen ftatt jeder befonderenjempfiehlt einen kräftigen Mittagstiſch, ſowie 
eldung hierdurch an alle Sorten friſche Biere, Liqueure ꝛc. zu ſo⸗ 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. liden Preiſen, und bittet um geneigten Zuſpruch 


eee eee eee I. Pawlitzki. 


Heute Morgen 2¼ Uhr farb der BI — 
A. RETEMEYER, 


Muſiklehrer Friedrich Maiwald im 
BERLIN, | 


Alter von 53 Jahren, was wir Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzeigen. 

Poſen, den 21. Auguſt 1869. 

Die Hinterbliebenen. Central - Expedition für Zei- 
tungs-Annoneen in allen Zei- 
tungen Deutschlands und des 
Auslandes, zu den tarifmässigen Prei- | 
sen (ohne Provision oder Mehrberechnun- | 

| 


Bezüglich der geſtrigen Annonce des Hi. 
KHozminskö erwidere, daß ich aus diver 
fen Gründen das Geſchäft ſelbſt verlaſſen habe. 

Michaelis Hrn. 


Ein Lehrling mit guter Schulvil⸗ 
dung wird geſucht von 


Joseph Jolowiez, 
Markt 74. 


Für ein neues Poſamentſer- und Weißwaa⸗ 
ren Geſchäft wird ein Lehrling mit guter dd 
Schulbildung, chriſtlicher Konfeſſion, momög- EN! 
lich zum fofortigen Antritt geſucht. Näheres] Eine ſchwarze Hühnerhündin mit weißer 
bei Frau Ammaide Wudltke, Waſſer⸗ Bruft und weißen Vordertatzen hat ſich auf 
ſtraße 8 und 9. dem Dominium Przyborowko bei 


Markt 74. 
Ein Bautechniker ISamter eingefunden. 


Gimmermann) mit guten Zeugniſſen ſucht Mittwoch Abend iſt aus dem Lokale von 100,000! 


unter beſcheidenen Unfprüben angemeſſeneſerrn Hoffmann (Mählenſtraße) ein] Muſikallen-Piecen zu verleihen oder zu kaufen 
Stellung. Gefälige Adr. unter 4. 46. .] fremder Sommer Paletot irrihümlich unter den günſtigſten Bedingungen bei 
Breslau, poste restante. mitgenommen worden; es wird gebeten, den Leit eber 
felben daſelbſt gegen den richtigen umzu- > g 
Wilhelmspl. 3 (Hötel du Nord) 


tauſchen. 
Abonnements werden täglich angenommen. 


ww (Brivatderıye.] Wetter: leicht bemöltt. Noggen! unver- 
ändert. pr. Auguſt 483 bz. u. Gd. 49 Br., Auguſt⸗Sept. do, Sept.-Okt. 
484 bz. u. Gd, 481 Br., Okt.⸗NRov. 47 Br., Nov.⸗Dez. 47 Ep, Frühj 471 Br. 


mittags 5½ Uhr vom Trauerhauſe 
(Wilhelmsſtraße 16 ) aus ſtatt 


Die Beerdigung findet Montag Nach⸗ 
gen) und unter den coulantesten Bedingun- 


L berts 0 on. gen. — Dies Bureau ist das älteste in 
Am Ax t N) 


Deutschland und wird bereits seit 13 Jah- 
Sonntag den 22. Auguft 


ren von den höchsten Behörden, 
großes Konzert. 


Verwaltungen etc. mit der Inseraten- 
Beförderung betraut. — Zeitungs- Verzeich- 
Anfang 5 Uhr. Entree J Sgr. 
HF. Wagener. 


niss, Prospect und Tarif gratis und franco. 
- Produkten: Börde. 4 


Berlin, 20. Auguf. Wind: NW. Barometer: 28, Thermo- 
* 


— 


Tüchtige Wirthſchafterinnen, ſowie zuverl. 
und > Denpfahlen Pienſiboten anderer Art 
weit nach Cru, Ariedrichsſtr. 12. 


Pörſen⸗CTelegramme. 


Berlin, den 21 Auguſt 1869. (Wolft’s telegr. Bureau.) 


| 
Not. v. 10, v. 19 Not. v. 20, v. 19 Spiritus: feſter. pr. Auguſt 165 bz u. Gd., Sept 161 dz. u. Gd. | meter: 18%. Witterung: bewölkt. | 
Roggen, fill Oktbr 155 Od., Nov. 1444 Gd. u. Br., Desbr 145 Gd., 143 Br., April ⸗ Für Roggen eröffnete heute, wohl unter dem Einfluß ungünfiiger © 
lauf. Monat 548 54 549 [Fondsbörſe: ſehr feſt, zieml. belebt. | Mai 15 bz. u. Br. 8 Berichte von da wieder mit ſchlechteren Preiſen; indeſſen, abnſſch 0 0 
3 2 616 Ir ; wit gehst, Dat Na ii Sanfe Des Martis, wegen Unzulänglitelt Bed 1 
ril- Mat anzoſen mit roduktenverkehr.] In dieſer Woche war das Wetter zu. ngebots die Haltung merklich befeſtigt. Nachdem die Preiſe aber den an» 
Kanalliſte: Lombarden . . 151% 1514 150 meiſt e und kühl. — Der Markt „ ſtark 1 5 — fänglichen Rückſchritt beinahe vollſtandig wieder eingeholt hatten, ſchließt der 
nicht gemeldet. Ren St. Schuldſch 814 | 814 | 81 Weizen hat merklich angezogen; feiner Weizen 75-76 Thlr., mittler | Markt von Neuem ruhiger und auch matt. Loko find die Offerten nicht 0 
Raböl, preishaltend. eue Poſ.Pfandbr. 8 83} 83 68.—1 Thlr., ordinärer 63—61 Thlr. Roggen, von welchem Abiadungen | größer geworden und unbeirrt durch die kleinen Schwankungen im Ter. 
lauf. Monat . 1 124 127% Po Rentenbriefe 86 489 per Bahn und ebenſo auch per Kahn, namentlich nach Stettin, andauernd | minhandel halten Eigner mit Erfolg auf Preis. Gekündigt 2000 Cr. 
Sept.⸗Okt. 1 12 125 [Ruſſ. Banknoten 762 | 768 7 ſtatthatten, wurde ebenfalls höher bezahlt, ſchwerer Roggen 52—54 Thlr., | Kündigungspreis 545 Rt. 0 4 
Spiritus, feſt Poln. Lig -Pfdbr. 10 598 59 leichter 5051 Thlr. Gerſte blieb in alter Waare unverändert, je nach Be- Roggenmehl ſtill. Gekündigt 1509 Ctr. Kündigungspreis 3 Rt. 
lauf Monat 17% | 17% | 17% 860 Looſe . . 98, 826 | fcaffenheit 48. 52 Thlr., neue Gere flellte ſich beffer, als in voriger Woche | 2 Sgr. 1 
Sept.⸗Okt. . 16 ef 1617, [Italiener. 56 56 56 und bedang 39 — 42 Tölr. Alter Hafer laßt ſich, wie bisher, mit 333 — 36 eizen ohne weſentliche Aenderung bei matter Stimmung. Be: 
April-Mai . . 16 16 16 [Amerikaner .. 89 89 89 Thlr. notiren, neue Waare ermäßigte ihren bie erigen Preis und war mit Hafer loko ferner billiger erlaſſen. Käufer find Außerft zurückhaltend, 
Kanalliſte: Türken 444 434 44 28—.29 Thlr. käuflich. Buchweizen 38.44 Thlr Kartoffeln wie in | Termine luſtlos. Gelündigt 1800 Etr. Kündigungspreis 287 Rt. 2 
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Stettin, den 21. August 1869. (Mareuse & Mass.) 


nicht gemeldet. Rüpel blieb vernachlaſſigt und hat auch Heute nicht vollig fih be- 


. Binterrü — . 
der Vorwoche 93—11 Thlr. Winterrübſen läßt fi mit 95—98 Thlr., eee 4 
im Uebrigen 


Winterraps 96—99 Thlr. notiren. — Weizenmehl hat eine Beſſerung 


erfahren; Nr. 0. u. 1. 55—54 Thlr., während Roggenmehl ſich ermäßigte Spiritus auf nahe Lieferung knapp und daher höher, 


Not. v. 20. Not. v. 20 | Nr. 0. u. I. 33—4 Thlr (pro Centner unverfteuert). jedod überwiegend angeboten und eher billiger. Gekündigt 30,000 Quart. 
Weizen, behauptet. RNübsöt, ſtill. 1 Das ne alt in Roggen 8 15 den erſten Tagen eine Kündigungspreis 17 Mt. 5 . u | 
Sept. Okt. BE 74 73} Sept.-Dit. TED 2} fefte Tendenz, die aber fodann in eine mattere Haltung umſchlug, welche eizen loko pr. 2100 Pfd. 71-82 Rt nach Qualität, pr. 2000 fd. 1 
Sit Noop. 73 72 April. Mai 1870 . 1 12 | legtere im weiteren Verlaufe der Woche und dis zum Schluſſe derfelben | per dieſen Monat 70 Rt. Br. 694 Od., August. Sept. do, Septbr Ott e 
Frübſahr 1870 . . 724 | 725 Spiritus, unverändert. vorherrſchend blieb und einen almäligen Rückgang der Kurſe bewirkte. An.] 69% ba, Okt-Nov. 69% Br. Nor. Dez. 69 a 69} dz, April. Prai 69a 60% br. 
oggen, befeftigend. K ept.⸗Oklt. 16 kündigungen kamen faſt gar nicht vor. Roggen loko pr. 2000 Pfd. 54 a 554 Rt bz., per dieſen Monat 54 1 
Sept. Okt. 54 534 DMNov. . . 15 16 piritus iſt in 125 nennenswerthen Poſten zugeführt worden, wäh. | & 54% a 544 dz, Auguſt⸗Sept. —, Sept, Ott. 54 u 535 a 54} a 64 bb. Oft. 
Okt.⸗Nov. 53 523 | Frühjahr 1870 . 1 16 rend Verſendungen per Bahn vielfachßſtatthatten, zu welchen die in Kün.] Nov. 53} a 534 a 534 a 634 68. Nov.-Dez. 52 a 524 bg, April-Maf 57 a = 
Jrühlagr 1870 . 51 51 digung geſetzten belangreichen Poſten Verwendung fanden. Im Handel war [5 a 5 dz 1 


* 


— — fa 
Pörſe zu Poſen 
am 21. Auguſt 1869. 
Geſchäftsabſchluͤſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4052 Rt. nach Dualität. a 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 2833 Rt. — Qualität, 28 a 29 bg, 

er diefen Monat 281 Rt. bz., Auguſt. Sept. —, Sept.-Okt. 288 a 284 bz 
. geb ert g. 2250 Pfd. Kogan 6-07 Mt nad) Dual = 
rb ſen pr. „ Kochwaare 6“ nach Qualität, Futter- 
waare 58—62 Ri. nach Sualitat. Bi uf 


4 1 


dieſe ganze Woche hindurch eine matte Stimmung nicht zu verlieren 
und Preiſe vermochten ſich nicht zu behaupten, mußten 25 vielmehr ſchließ ⸗ 
lich einer weichenden Richtung fügen. 
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u 
ra 2 
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1 10 
00 Lupi 90 Pfd. 60—6 

f oko pr 100 Pfd. ohne Faß 125 Rt., per dieſen M tpinen p. 6066 Sgr. nominell. 

x Gb., Auguft Sept do. Sepı „Dftbr 1217/44 2 4 Bi. Ou glos abe u Ian Tale 124 Sr., pr August u. Auguſt-Sept 124 bz. Sept. en Samen 904, Br. 951 Gd. pr. August. September 93 Br. 
5 Dez 1255 Br., Dez.⸗Jan. —, Jan „Febr. -, April-Mat 12 bz ' 8 12½ — bi. u Gd, Okt.⸗Rovbr. 125 / bz., Nov.⸗Dez 124 dz u 2 „September. Oktober 91 Br., 90 Gd. Hafer ruhig Rabl 
pr Petroleum raffinirtes (Standard white) pr Ctr. mit Faß: loko 7% Br., Dez⸗Jan 124 Br., April-Dat 12¼ z bz. 5. u. en ert, 5 26, pr. Oktober 26, pr. Mai 26. Seti es Kin ei 
1 5 u Bieen Monat —, Sept.-Oktbr. 7E Mt. Br, Okt. Nor 74 10 N08. zn 84 ch ne 9 855 70 Sgr. pr. Ctr. Zink { leblos essen ee 233. Kaffee jebr file 
f . 6 „ g uchen 87. 90 Sgr pr. Er. . m unverändert, loco 143, pr. ; 
Er Spiritus pr. 8000%/, loko ohne Faß 172%, a 18 Rt. dg., ab Speicher Spiritus feſt. loko 16 Br. 103 Gb., pr. Huguft 167 Gd., Au Auguſt⸗Dezember 144. — Sehr ſchönes Wetter. 4. pr. Auguſt 148, pr. 
ix 17504 Rt. bg, lolo mit Faß —, per dieſen Monat 174 . 5 911 3 Sept. 165 Gd u. Br., Sept. Okt. 16 Gd., 167 Br, Ottbr Nov 154 69 London, 20. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußb 

. 17 Br., 174 Gd, Auguft-Sept. 17Y,, a %, bz. u. Gd. 17} Be, Sept. Nov. Dez. 15 d April-Mai 156 Gd. ; „ ſchwacher Marktbeſuch Weizen ſehr umbelebt, Preiſe ſch — bend An 
N Okt. 161% a 4 bz., Br. u. Gd., Sept. allein 17¼ a 171 bp. Okt-NRov 16 Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion notiren. Frühjahrsgetreide ſchr matt Hafer eher willlger 5 ee 
8 1. Gb. 16 Be 51 b., Dez⸗Jan. —, Jan Febr. —, April⸗Mat 16} a 4 ö ee Erbſen matt. — Wetter mild und trübe. e 
. . Gd. : eſtſezungen der polizeilchen Kommiffion.) Liverpool, 20. Augu 

Aaezeec FV Breslau, den 20. August 1505 Banff, e ß 
* — Nr ul 34—3 pr. dlin I 4 i j 
x . unverſteuert exkl. Sack. 1-3 Rt. pr. Ctr.] Weizen, weißer 8 W — seen middling Fate Oholerah 106 % n E. 
N Monat 200. 25 905 ge 0 „e 9 d. 24 Gar. at. Sack: per dieſen en gelber 85 88 81 78-82 8 New falt Domra 114, Pernam 145, Smyrna 1, Gone 14. 5 
1 24 Sgr. Br., A „Sept? N gr. Br., Sept.⸗Okt 3 Mt. . 64—65 63 59-61 (= Mancheſter, 20. Auguſt, Nachmittags. f = R 
| April Mat 1 85 De — 224 Sgr. bz., Nov. Dez. . 21 Sgr. bz, Pr ar a 5 52 37 305 a 5 8 1 Dur (&läyton) 18 d. 30r Mule, a nk h 
2 8 ee H. . ' . = 2 3 1 4 \ . 
{ Stettin, 20. Auguſt. An der Börſe. (Amtlicher Beri u ie} 36 35 3-8 > | Dualttät wie za a e ee 
N (dm. f. 184 f. Barometer 18.4. Wind SW. ericht.) Wetter: | Erbſen ) .) end. 194 2. Stoffe, t d. 60r Mule, für Indien und China paſ⸗ 
f Weizen, flau und niedriger, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. neuer Notirungen der Kommiſſion der Handelskammer zur Beftftellun Calvert 1484. do dead niche gal dra 8 81 Pfd. Shierting, prima 
Y ee 7479 Rt. 115 4 Rt., weißer 77—82 Rt., ungar Raps der Marktpreiſe für Raps und Rübſen. 8 Cloth 9 Pd. 2—4 0. 1724 ee e ee, 
1. {= „neuer 73-76 Wit, 83580pfb. 2 E a2, Zune erh 240 ; 8 

1 r 731, k bz., 1 Br, Dit Mü BE Fes Bela 92 1 IR Binterrübfen . 236 226 216 nen Parte, 20° Müguf, Nachmittags 

| „ $ Br. . N 5 Bresl. Hdls.-Bl.) Kabel pr. Auguft 100, 75 matt, 

i Roggen loko ſchwer verkäuflich Termi Bromberg, 20. Auguſt. Wind 5 0 ö 5 J h matt, pr. September-Dezember 103, 25 
h inländ 54—56 Rt. feiner 564—57 Rt., RL 8 8 De a loko | 14° Wärme. Mittags 185 hei, NW. Witterung Regen. Morgens 1 EH 00 pr ne Mehl pr. Auguſt 61, 00, pr. September. De⸗ 
nene enn r ER A Reg 2. ͤ 
2 Ge 1750 J 5 — g Zollgewicht) 68— dir 126 —180 pfb. Noll. (2 Pfd 15 Lth. dis 85 Pfd. 4 Stb. Amſterdam, 20. August, Nachmittags 4 Uhr 30 
N erſte p 1750 Bid. loko neue geringe mark. 443 Rt. ‘4 gewicht) 68—72 Thlr. or 2125 Pfd. Bollgewicht Betreidemarkt. (Schlußb 5 ee 
: Hafer p. 1300 Pfd. Iofo neuer 40-39 Nit, alter 83 ve 5 Alter Weizen ohne Handel. > loko flau, pr lee ußberiht). Weizen geſchaftslos. Rog gen 
2 pfd. pr. Sept.-Oft. 31 Rt. oz. Frühjahr 31 bz. u. Br. e Roggen 117 — 120 pfd. holl (76 Pfd. 18 Lth bis 78 Pfd. 17 Sth. Soll Rübol pr. Herbſt Al, pr. M 742 209. Raps pr. Oktober 78. 
N Mais p. 100 Pfd. loto 66 Sgr by. u Br. gew.) 50 51 Xpie, 121--12bpfb. hol. (79 Pfd. Lih bis 81 Pfd. 26 Lb Aulwerpel, 20. Maguf, Ragmittage 2 Ude 30 3 
1 = 3 p. 1800 Pfd. loto 100 — 1035 Rt., pr. Sept.-Okt. 1043 ep E 2 1250 f Bolgewicht. a Getreidemarkt. Wehen und Stopken angebolen, 

3 bz. —i r. pr d. Zollgewicht. Petroleum Markt. - 

8 95 ae u. 2 12 8. a0 a 85 Auguſt 123 Br., Sept-Olt. 12; Erlelin⸗ 17 Thlr. a (Bromb. Sts.) 53}, pr. September 530 br 8 51 Weg Wacken 9 
= “ „ 5 8 e 8 x 

Be piritug matt, loko ohne Faß 171%," . i 6 i 

7 Feller Ink Ber 16 855 d 10 l J G, Bit. dieb. or u. G8, e aid a e Rn lu a Be a an 

5 t Int Br., 16 Gd. N J ä ’ 1, 20. a % ett / er TE 
5 Angemeldet: Nichts. 3 hieſiger loco 7, 15 a 7, 20, fremder E Nobenber * | Stunde. EE Therm. | Wind. Wolkenform. 
Regulirungspretſe? Weizen 78 Rt., Rog gen 544 Rt, Rüböl 125 Rt 5 zo pr. März 6, 25. Roggen behauptet, loto 5, 20, pr. November 20 Jaan e e rr 
Spiritus 17 I. l a nge e 1. 824 10 125. 66 tn e pr, Dliober , 20 I 23 0.747 ING UWE Ziutte Cu-st,,Ni 
. etro 8 . ein 0 5 Spi 2 . . * 1 42 92 F A „NI. 
2 . eum loko 7 Rt. dz. u. Br., pr. Sept. Okt. 7½, k bg. ren 87 Auguſt, Kama, ein 21. Morg. 6 28 0% 12 | 4 1100 89940 Meade. * 
| Schwein ‚ ungat. ; ptettus 8000 % Tr. 165: Bo ') Regenmenge: ! 5 
deen ws na Se 8 | bee, denn 0 ge , Musa! or Aha FF 
72 reslau, 20 Auguſt. [Amtlicher Produkten Bo Ro br; Herpſt 12. Raps fe, Bint feſt 
1 BERNER u SEHE ge Bien aan | Pet e 
0 ' — . r. Nov Dez. 4 ! 5 2 | . | rage. 

Weizen pr. Auguſß 7) es Sk Br., April-Mai 484 Br. Hamburg, 20 Auguſt, Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten. 8 ne: 18 August 1869, Vormittags 8 Uhr, — Buß 10 Boll 
R Gerſte pr. Auguft 49% Dr. a Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ſehr matt. Weizen auf 3 . e SET HE 
\ gafer pr. Auguſt 404 Br., Olt-Nov. 44 bj. 1 matt, Roggen flau. Weizen pr. Auguſt 5400 Pfund netto 
aps pr. Auguft 116 Br. | a Bantothaler Br., 1244 Gd., pr. August. September 124 Br. 123 TE 
3 2 es: * d., pr. September - Oktober 1233 Br., 123 Gd. Roggen pr. Auguſt 
2 Tr Ausländiſche Fonds. 0 w. Azon 
2 Jonds- ll. Aklienböcl. „„ . be N 5 Berlin-tettin 4 Chartom-Mom |5 | 81 etw di 5 [Rordh.-Erf. gar. | 80° 
2 Berlin, den 20. August 1869. _| 60. Natſonal-Anl. 0 | 5 Genfer Kredit: Bi. 4 23 63 Em. 4 | 808 @ e . 6.| 254 @ Nordh.-Erf St⸗Pr. 9 93 5 
do. 250 ; 96 08 Roglow-Woron. 5 82 eim b en 50 
0. 250 fl. Pr. Obl. 4 4 96 8 924 G R 38 [Oberhefl. v. St. gar. 34 vll — — 250% 
do. Jes.) ö Laer bie 1074 8 906 0 eee Ober i 180% % „ 
o. Looſe (186 aer Priv.-Bk. 8 2 1] . Li 
do. Pr.-Sch. v. 34 annoverſche Bank 4 | 918 B 910 A a — 5 220 54.274.275 
de. Silb.Ani.v.64 5 35 5 Lene 1504. 514 J I 
do.Wobenkr.Mfbbr. 5 8 eee 4 62 4 l Der 
5 8 Sarſchen- Te ol tor. 0 | 65 1 
0 a a ARE 
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90 do. V. Em. 4 II. 4 5 do. Lag a. er 891 8 
25 & coſelOderb (WII) 4 r do. Stamm. Pr. 4 — — 
St. 3 55. III „I em. 4 883 5. Rhein-Rahebahpn 4 | 25 
5a. 1864 doll. St. e 8 hi 861 6 Thüringer I. Ser. 4 84 53 Muff. Eiſenb. v. St. g. 5 1 97 
do. 1866 engl. St. 5 reuß Bant-Anth. I. Ser. 4 — — elb⸗Feſen 4 881 
56 844 b Stargard⸗Poſen 44 93 & 
do 1866 poll. St. 8 oftoder Bant wish | 684 @ EL Xpüringer 411394 8 
54 5 Em. 5 70 6 ee bo. 40, 
3 ar 3 8 /o 5 vll. 79 
Sal. S6 ae TEN 1 >> EEENEnmNEgENE do. b. gar 4 | ul. zo Pr 
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F 0 i 675 3 Altona-Kieler 4 108 — ener 5 | 625 5 
4 ge 6905 81.678 87 G 3. 67 8 5 8 ® 
190 tn 0 2 6 LINE ae en 
Rieberfglei.-Märl. 4 Berlin-Anpalt 4 Gold- — 1 
e. Aan. Pfandbr. 98 8 „ Priorttäte-Obligationen. do. II. S. a 62 tlr. 4 51 8 Berlin Gore 4 115 55 eme Zu >. 
Stan. I Tylr.-Looſe 15 6 1 agen-Düfeiorf 47182 1 er. 4 Er 5 —9 Stammprior. 5 918 bz Sovereigns — 6. 24 ® 
Amerik. Anl. 18826 do. I. Em. 4 814 ® 924 G 8 4 160 bj * Napoleons d or — 5. 13 bi 
Turkiſche nl. 18656 431.433 bz alt de. III Ems} 58 — 585 Sen 1 @ 12 A 
Gab. 44% St.- Anl. 4 93 6 (43 -HAachen⸗Maffricht line Bee eee n 

17 Reue bad. Jö fl. Looſe 32 u (og & do. II. Em. 5 — Bohr Weſtbahn 5 |1025-2-54-3% ba — PN & 

Ri Bad. Ei- Pr.-An 4 103 & do, III. Em o 821 6 Brie. Keie 88d. 4 1178 ba a. 180 —| 395 5 

3 Bair. 4% Pr.-Anl. 4 105 B iſch.Markiſche 4 821 0 ee E 4 84 d G le = 100 b 

4 do. 44% St. A v.50 4 933 bz do. II. Ser. (conv.) 4 731 6 lat 4124 4 [40% 

1 Braunſcm Anl. 5 100f @ lil e f c 804 6 e — 824 b 

0 Deffauer Pram.u 8 101, @ inn 991 6 5 Obb. (Wilh.) 4 1144 63 @ —| 768 by 

ii Lubeger de. 3 40 @ do. IV. Ser. 4 200 50 1 2021] 30, e 612 7 dre vom 20. Wuguft- 

71 Sachſiſche Anl. 5 1033 6 Ser. 24 h eat Carl. obig 6 18-1 Bankdtscont 4 

sh 714® Braunſchw. Bräm.- 1004 G d e ee 1186-17-18 bzſamſtrd. 250 fl. 10% * 

7 ES 4 Se. Anl. 4 20 koi, | 6] 184 6 8 984 öz ee do. 211. — 

34 s be lager. 10XHIE.-&| | 12 ei m ® 984 ö a Stan pr.? 80 8 Hamb. 300 ft. . 3 — — 
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reuß. Südbahn 5 | 914 & Markiſe "ofen > ie 1654 8 London 1 Lkr. 3 3 | — — 

Anhalt. Landes⸗Bt. Rhein Pr. Obligat.4 — — do. Prior.-St. ö n en 

Berl. Kaſſ.-Verein Ido. v. Staat garant 3 — — Magdeb.-Halberſt. 4 157 — den 150 fl. O. | 524 le 

Berl. Handels. -Geſ. do. III. v. 1858 u. 60 4 89 & do. Stamm- Pr. B 71 9 do. 2M. 4 82 3 \ 
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auch in Folg 
waren feft, 3 
Verkehr. Inland 
. Eiſendahn-Obligat 


uſſiſche Bonds waren 55 sin in 75 proz rumäniſchen 
. otheken 

rankfurt a. M., 20. Auguft, Abends. [Effekten Societät.] 5 8 10 „ oo 
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433, Galizier 2722. 


iellen Bö 
e 


Telegrapbiſch ü 
e Korreſpondenz für Fonds: KRurie. 
Er e m » 20. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Steigend. Nach Schluß der Bo 
editaktten 297}, er Looſe 824, Staatsbahn 306, Lombarden 2644, Silderrente 594, Böhmiſche Well 


. bahn 7 ee ar 1 8 
3 ußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 888. Türken — De : 
ang. Sale 85 1864er Let 121. rg Kreditaktien 2974. Defterreid.. 


395. 1860er Loo e 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 
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